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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streu 


Hitlers 
außenpolitische Chance 


Von 
Hans Schadewaldt 


Der eindrucksvolle Sieg, den die nationale 
Regierung mit der Vermählung des alten und 
des neuen Deutſchlands in dem feierlichen Staats⸗ 
akt der Potsdamer Garniſonkirche und mit der 
Verabſchiedung des Ermächtigungsgeſetzes ſtim⸗ 
mungsmäßig und machtpolitiſch errungen hat, gibt 
dem großen Reformwerk Hitlers in Reich und 
Staat eine ſichere und breite Grundlage. Der 
totale Staat, den der Nationalſozialismus 
erſtrebt, macht die Gleichſchaltung der 
politiſchen Geſinnung zu einer Staats⸗ 
notwendigkeit, und ihre Verwirklichung läßt jede 
Rückſicht auf Sentiments hinter ſich: es liegt in 
der Natur der faſchiſtiſchen Entwicklung, daß nur 
verdiente Männer einer Richtung an politiſch 
verantwortlichen Stellen ſtehen und ihnen Per⸗ 
ſönlichkeiten weichen müſſen, die geſtern noch als 
Vertreter der nationalen Richtung geachtet. 
wäken, heute aber als Reſte des November: 


ſyſtems dahinſinken. Mit einer polfkiſchen Folge⸗ 


richtigkeit und einem nationalen Zielbewußtſein 
ſondergleichen fest ſich der Hitlerſche Staats⸗ 
gedanke durch — er ſcheint keinerlei Hilfen zn 
bedürfen, um die nationale Revolution reſtlos 
durchzuführen. Solange dies im Geiſte der Mah⸗ 
mungen Hitlers zur Achtung von Leben und Eigen ⸗ 
tum jedes Staatsbürgers geſchieht, wird jeder Na- 
kionalgeſinnte hoffen und wünſchen, daß der taten- 
frohen Regierung das deutſche Aufbauwerk ge⸗ 
lingt und neues Leben auf den Trümmern von 
1918 erſteht um der kommenden Generation eine 
freudvollere Zukunft zu ſichern. Dazu gehören 
außer Geſinnung und Charakter Fähigkei⸗ 
ten und Leiſtungen — Leiſtungen vor allem 
auch auf außenpolitiſchem Gebiet, wo dem 
Deutſchland Hitlers Gefahren drohen. 

Die ſchändliche Maulwurfsarbeit der Hitler⸗ 
-Feinde im Ausland wird, wie wir vor acht Tagen 
an dieſer Stelle ſchrieben, dann ohne nachhal⸗ 
tige Wirkung bleiben, wenn fih die Reichspro⸗ 
paganda der Aufklärung nach außen 
ebenſo annimmt, wie ſie im Innern kühn und 
beweglich vorgeht. Die öffentliche Meinung Erg- 
lands und Amerikas darf nicht durch landfremdes 
Gelichter ſo gegen das Reich aufgeputſcht wer⸗ 
den, daß die Hunnenlüge wieder die Runde um 
den Erdball macht und der nie aufgegebene fran⸗ 
zöſiſche Plan eines neuen Zuſammenſchluſſes der 
weſtlichen Demokratien zur Aufrechterhaltung des 
Berfailler Zuſtandes das Ohr Londons oder New 
Porta findet. Hitlers ſtaatsmänniſche 
haben den Franzoſen keinen Vorwand geliefert, 
England und US.⸗Amerika für neue Garantien 
gegen das erſtarkende Deutſchland zu gewinnen, 
im Gegenteil, Mac Donalds Verſtändigung mit 
Muſſolini über den Vier⸗Mächte⸗Pakt iſt ein 
Fingerzeig für die deutſche Außenpolitik, daß es in 
der Abrüſtungs⸗, Reparations⸗ und Reviſionsfrage 
reale Möglichkeiten gibt, die in einem Ausgleich 
der Fronten eine Auflockerung der Stellung 
Deutſchlands im Verſailler Syſtem herbeiführen. 


Erkennt Frankreich, daß die Reviſion des 
Verſailler Vertrages unaufhaltſam tit, weil 
England zu ſeiner Aufrechterhaltung keinen ein⸗ 
zigen Soldaten den Kanal überſchreiten laſſen 
wird und die Vereinigten Staaten die Verſöhnung 
der europäiſchen Mächte, nicht aber die Beibehal⸗ 
tung des Unterſchiedes von Siegern und Beſiegten 
erſtreben, ſo kann Deutſchland mit dem Hebel der 
effektiven Gleichberechtigung die Fragen forcieren, 
von deren Entſcheidung der ganze Neuaufbau von 
Voll und Staat abhängt. Außenpolitik 


Reden 


und hältniſſe Europas wichtiger als das ganze 


ſchleſiſche Morgenzeitung 


int täglich. auch Montags (siebenmal in der Woche), 
sprei In Zloty (einschließlich 1. Zloty Beförderungsgebühr), 
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Neue Personalveränderungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. März. Die Reichskommiſſare 
für das Land Preußen haben eine große Anzahl 
von wichtigen Perſonal veränderungen 
vorgenommen, die zum Teil auch in den Provinzen 
Schleſien und Oberſchleſien erhebliche 
Aenderungen mit ſich bringen. So iſt u. a. Po⸗ 
lizeipräſident Wackerzapp in Gleiwitz unter, 
Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes ſofort in 
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden. Hin⸗ 
ſichtlich ſeiner anderweitigen Verwendung haben 
ſich die Kommkiſſare des Reiches die Entſchließung 
vorbehalten. Mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
der Polizeipräſidentenſtelle wurde der Polizei⸗ 
hauptmann a. D. Ramshorn, Oppeln, beauf⸗ 
tragt. Der Oberpräſident der Provinz Nieder⸗ 
ſchleſien, Dr Graf von Degenfeld, wurde 
ebenfalls in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. 
An ſeiner Stelle wurde das nationalſozialiſtiſche 
Mitglied des Preußiſchen Landtags, Hellmuth 
Brückner, zum Oberpräſidenten ernannt. Mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung der Polizeidirek⸗ 
torenſtelle in Oppeln wurde Polizeihauptmann 
a. D. Metz in Gleiwitz beauftragt. Zum Polizei⸗ 
präſidenten in Breslau wurde der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Edmund Heines, Breslau, 
ernannt. 


Von den weiteren Perſonalveränderungen iſt 
eine Reihe 


politiſch außerordentlich bedeutungsvoll 
; und wichtig. 
So wurde der Oberpräſident Dr Maier, Berlin, 


erſetzt durch das nationalſozialiſtiſche Landtags⸗ 
mitglied Kube, Berlin, der Oberpräſident Dr. 


2000 Marl für den Nachweis 
eines „Pogroms“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Thon, Kiel, durch das nationalſozialiſtiſche Land⸗ 
tagsmitglied Heinrich Lohſe, Altona. An die 
Stelle des Oberpräſidenten Dr Fuchs, Koblenz, 
iſt der Präſident der Landwirtſchaftskammer in 
Bonn, Hermann Freiherr von Lün inck, getre⸗ 
ten, der früher dem Zentrum angehörte, ſeit der 
Trennung des jetzigen Vizekanzlers von Papen 
von dieſer Partei ebenfalls nicht mehr zu ihr ge⸗ 
hört. Zu Polizeipräſidenten ſind u. a. neu er⸗ 
nannt worden in Potsdam das Landtagsmitglied 
Graf von Helldorf, der Führer der Berliner 
SA., in Gladbach⸗Rheydt das Din didgsmitgied 
Hinkler, Potsdam, der Bin des Ka 
bundes für Deutſche Kultur. 
unter Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes in 
den Ruheſtand verſetzten Regierungspräſidenten 
gehört auch Dl. Sonnenſchein, Osnabrück, 
der zuletzt verſucht hatte, der Deutſchnationalen 
Volkspartei und der NSDAP. beizutreten. 


In Niederſchleſien 


ſind noch folgende Perſonalveränderungen vorge⸗ 
nommen worden: Der dem Regierungsrat Dr. 
Horſtmann, Breslau, erteilte Auftrag der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung dieſer Stelle wurde 
zurückgezogen. Zu Regierungspräſidenten wurden 
ernannt: In Stade der Oberregierungsrat Dr. 
Potthof, Breslau, in Potsdam der Regie⸗ 
rungsrat von Alt⸗Stutterheim, Breslau, 
in Königsberg der Regierungsrat Anger⸗ 
mann, Breslau, in Arnsberg der Regie⸗ 
rungsrat Süsmann, Breslau, in Liegnitz 
der Regierungsrat Freiherr von Zed li tz»Keu⸗ 
kirch, Liegnitz. f 

Weitere Perſonalveränderun⸗ 
gen ſiehe Seite 15. Ausführliche Perſonal⸗ 
daten ſiehe Seite 7). 


Hamburg, 25. März. Um der im Auslande betriebenen bewußten 
Verleumdung der nationalen Bewegung in Deutſchland zu be⸗ 
gegnen, die u. a. zu der Greuelmeldung über die angebliche Abſchlach⸗ 
tung von 1400 Menſchen in Hamburg führte, hat ſich der 
Verlag der „Hamburger Nachrichten“ ver p flichtet, demjenigen einen 
Betrag von 2000, — RM. zu zahlen, der den Nachweis führt, daß in den 
letzten 2 Wochen nach dem Antritt der nationalen Regierung in Ham⸗ 
burg auch nur ein einziger Staatsbürger jüdiſchen 
Glaubens hingerichtet oder ermordet worden ſei. ; 


TESTER EEE BETT aea a a a i 


Außenpropaganda ſtehen hier vor einer ſchweren, eingreifende innerdeutſche Revirement, das auf 
aber lösbaren Aufgabe, weil die Rettung der] den Durchſchnittsbürger im Augenblick einen viel 
Abrüſtungskonferenz wie der künftigen größeren Eindruck macht als die Verhandlungen, 
Weltwirtſchaftskouferenz im Sinne die zwiſchen London, Rom und Paris über die 
aller Großmächte, ausgenommen Frankreich, Einſchaltung eines gleichberechtigten 
liegt. Die Bedeutung der Romreiſe Mac Donalds[ Deutſchlands in das europäiſche Mächte⸗ 
iſt für die Entwicklung der außen politiſchen we laufen! 

tiefe 
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Brückner Iberpräfident „Bresin 


Ramshorn Polizeipräsident in Gleiwitz, Metz in Oppeln, Heines 
in Breslau / Für Wackerzapp anderweitige Verwendung vorbehalten 


I. Gerefe 
im Unterſuch ungsgefängnis 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 25. März. Der 


Verneh⸗ 


mungsrichter im Polizeipräſidium hat gegen 
den früheren Reichskommiſſar für Arbeits⸗ 
beſchaffung, Dr. Günther Gereke, Haft⸗ 
in 


befehl wegen Unterſchlagung 


ijt in das Unterſuchungsgefängnis 
fert worden. 2 ar 
Durch die Verhaftung des 


A’? 


Dr. Gerete erleidet 


die Fortführung der Geſchäfte des Reichskum⸗ 
miſſariats für Arbeitsbeſchaffung keine 
Beeinträchtigung. i 
der vorläufigen Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Reichskommiſſars 
Präſidenten der Reichsanſtalt Dr Syrup be⸗ 


Die Reichsregierung hat mit 


für Arbeitsbeſchaffung den 


traut. Dr Syrup hat die Geſchäfte bereits über⸗ 
Eine vorſchriftswidrige Verwendung 
irgend welcher Mittel, die dem Reichskommiſſar 
zur Verfügung 
ſtehen, iſt nicht erfolgt. 


Kommifſar des Aerztevereins 
und des Hartmannbundes 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 25. März. Die Führung der ärzt⸗ 
lichen Spitzenverbände, nämlich des Deutſchen 
Aerzteverein⸗Bundes und des Hartmannbundes, 
hat an die Mitglieder der Verbände folgende 
Kundgebung gerichtet: 

„Die außerordentlichen Ereigniſſe dieſer 
Wochen ſind auch an den großen ärztlichen 
Standesorganiſationen nicht ſpurlos 
vorübergegangen. Die Vorſtände des Deutſchen 
Aerzteverein⸗Bundes und des Hartmann⸗Bundes 
haben fih. den aus der gegenwärtigen Lage ent- 
ſtandenen Notwendigkeiten nicht verſchließen 
können und der folgenden Vereinbarung pige- 
ſtimmt: 


Dr med. Gerhard Wagner, erſter Vor- 


ſitzender des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Aerztebundes, wird Kommiſſar der beiden 
Spitzenverbände. Die Vorſtände und die Ge- 


ſchäftsführung bleiben im Amt und führen in 
vertrauensvoller Zuſammenarbeit mit Dr 
Wagner ihre Geſchäfte weiter. 


Die Spitzenverbände 
der Krankenkaſſen unter Aufficht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. März. Der Reichsarbeitsminiſter 
hat in Verfolg ſeines Reſormwerkes auf dem 
des FKrankenkaſſenweſens die fünf 
Spitzenverbände der Krankenkaſſen, ohne Unters 

ſeiner Aufſicht unterſtellt. Dieſe 
Unternehmungen und Eigen⸗ 
betriebe der Vereinigungen erſtreckt worden. Fer⸗ 
ner wurden den Aufſichtsbehörden Anweiſungen 
zur Durchführung der erweiterten Aufſicht erteilt, 
um die Entpokitiſierung der Kranken ⸗ 
kaſſen und die Wirtſchaftlichkeit der 


Verwaltung ſicherzuſtellen. 


Der Berliner Oberbranddirektor Gempp iſt 
beurlaubt worden, da er kommuniſtiſche 
Zerſetzungsarbeit innerhalb der Jenere 
wehr gefördert habe. 


Großangriff gegen die Lügenhetze 


Papen⸗Lelegramm nach New Pork] Abllauen der Erregung in USA. 


(Selegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. März. Auf eine telegraphiſche 
Aufrage der Deutſch⸗Amerikaniſchen 
Handelskammer in New Mork, betref⸗ 
fend angebliche Uebergriffe gegen ameri⸗ 
kaniſche Geſchäftsintereſſen und ſon⸗ 

ſtige Ausſchreitungen, hat Vizekanzler von 
Papen in einem ausführlichen Kabel geant⸗ 
wörtet, daß dieje Nachrichten jeder Be grüne 
dung entbehren. Das Geſchäftsleben nere 
laufe durchaus normal, und irgend welche 
Klagen über Beeinträchtigungen amerikaniſcher 
Intereſſen ſeien auch von der hieſigen Ameri⸗ 
kaniſchen Handelskammer nicht gemel⸗ 
det worden. Vizekanzler bon Papen nimmt 
dann weiter ſcharf Stellung gegen die im Ang- 
lande verbreiteten Greuelmeld ungen und 
betont, daß die nationale Revolution, 
deren Ziel ſei, Deutſchland von ſchwerer kommu⸗ 
niſtiſcher Gefahr zu befreien, und die Verwaltung 


bon minderwertigen Elementen zu ſäubern, fid 
in bemerkenswerter Ordnung voll⸗ 
zogen habe. Gewig feien einige peklagens⸗ 
werte Uebergriffe vorgekommen, die aber 
nach der ſcharfen Erklärung des Reichskanzlers 
vom 12. März unterblieben ſeien, Hun⸗ 
derttauſende von Inden lebten in 
Deutſchland völlig unbehelligt, und 
der Betrieb zahlreicher jüdiſcher Geſchäfte und 
Verlagshäuſer verlaufe normal und une 
geſtört. Die in Amerika verbreiteten gegen- 
teiligen Nachrichten ſtammen offenbar aus 
Quellen, die ein ſtarkes Intereſſe daran haben, 
die freundſchaftliche n Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Amerika 
zu vergiften, und die nationale Regierung, 
obwohl ſie ſich auf die Mehrheit des deutſchen 
Volkes ſtütze, bei dem amerikaniſchen Volke ſyſte⸗ 
matiſch zu diskreditieren. . 


Goering 
berichtet der Auslandspreſſe 


[Telegraphiſche Meldung) ; 


Berlin, 25 März. Reichsminiſter Goering 
empfing die Vertreter der ausländiſchen 
Prejije, um noch einmal mit aller Deutlichkeit 
den Greuelnachrichten engege utreten, die im 
Auslande über Deurſchland verbreitet find. Wenn 
man die ausländiſche Preſſe der letzten Wochen 
leſe, führte der Miniſter aus, dann könne man 
als Deutſcher zunächſt erſchrocken, dann 
empört und ſchließlichfaſſungslos werden. 
Rig 5 Repolution fei im Gegenſatz zu der 
Repolte 
Dizip lin. Gewiß feien einige bedauerliche 
Zwiſchenfälle vorgekommen. Jetzt vollziehe ſich der 


Aufbau in Ruhe und Sicherheit. 


Nach der ice müſſe man allerdings glatt» 
ben, man wate in Berlin im Blut. Die Berichte über 
Schändung jüdiiher Friedhöfe, Synagogen ufiv. 
Jeten nichts als maßloſe Ent tellung und 
Hetze, Nichts jei geſchehen, als daß einige Leute 
828 ihren Pfründen abgeſeßt und daß einige 
1000 Kommuniſten von der Polizei verhaftet wor⸗ 
den jeien. Die Verhafteten werden genau ſo be⸗ 
handelt wie andere Gefangene. A 


Die Regierung werde es niemals dul⸗ 
den, daß ein Menſch nur deshalb 
irgend welchen Verfolgungen mts: 

geſetzt werden folte, weil er Jude fei 


Miniſter Goering wandte fih dann weiter egen 
die Gerüchte über Beläſtigung pon Auslän⸗ 
dern Wo etwas Derartiges pafliert fei, fei ebene 
falls ſchaf eingegriffen worden, feit 
über einer Woche ſei überhaupt kein Fall irgend 
einer Beläſtigung von Ausländern bei der Polizei 
gemeldet worden. Den Verbänden feien io 
zigoroſe Strafbeſtimmungen gegeben 
worden, daß Beläſtigungen vollkommen aus- 
geſchloſſen feien. 

Dann unterſtrich Miniſter Goering nach ein⸗ 
mal, daß der füdiſche Geſchäftsmaun in Ruhe 


ſeinen Geſchäften nachgehen könne. Jüdiſche Be⸗ bei 


amte jeien nur abgebaut worden, weil ſie Sp- 
zialdemokcaten waren. Heute jet noch eine 
ganze Reihe Juden in Staatsſtellungen. 


Beſuch bei Thälmann 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25, März. Die Politiſche Polizei hat 
einigen deutſchen und ausländiſchen Preſſever⸗ 
treten Gelegenheit gegeben, eine Reihe kom m ue 
niftiiher Schußhäftlinge in ihren Bel- 
len zu beſuchen, um durch Augenſchein zu bewei⸗ 
len, wie verlogen die im Auslande verbreiteten 
Greuelmärchen find, Die Preſſevertreter beſuch⸗ 
ten u. a. a den früheren Vorſitzenden der 
APD. Thälmann, pon dem behauptet worden 
war. daß er mit klaffenden Kopfunden und 
anderen ſchweren Mißhandlungen ins Gefängnis 
eingeliefert worden ſei. Thälmann gab jelbit 
zu, daß ihm kein Haar gekrümmt worden ſei und 
daß ex nicht über ſchlechte Behandlung klagen 
könne. Die Beſucher konnten auch ſeſtſtellen, daß 
Thälmann keinerlei Narben oder Bere 
letzungen am Kopfe aufwies. Genau, jo befanden 
jih auch die anderen Häftlinge, die die Preſſever⸗ 
kreter beſuchten Sie beſtätigen alle, daß fie über 
schlechte Behandlung weder bei, noch nach ihrer 
Gefangenennahme etwas fagen könnten. 
* 


Thälmann iſt durch Verordnung der Komin⸗ 
tern in Moskau ſeines Amtes als Führer der 
KPD. enthoben. Als Urſache dieſer Maß⸗ 


vpn 1918 eine Revolution der 


Solange die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Preſſe in Skandina⸗ 
vien und im übrigen Ausland 
Deutſchland verleumde, 
werde in Deutſchland kein Wort von 
der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
gedruckt werden. 


Aber nicht nur der geſchlagene N ismus, ſon⸗ 
dern auch die Juden ſelbſt en an dem Ver⸗ 
Kumdungsfeldzug gegen Deutſchland Schuld. Der 
Miniſter erinnerte an die Bittgottes⸗ 
dienſte und Broteitfundgebungen, 
die in Amerika ſtattfinden. Die Sozial, 
demokratie wie die Judenſchaft des Auslandes 
exwieſen 400 70 dec ra on 1 
einen au $ echten Dienft m 

a O E E 
Juſammenfaſſend erkläre Mimiſter Goering 
noch: „Die Reichsregierung und die Preußiſche 
Regierung haben kein Ausnahmerecht ge⸗ 
ſchaffen für irgend einen Teil des deutſchen Vol- 
des. Die Reichsregierung wie die Preußiſche Re- 
gierung ſind beſtrebt, jedes Mittel zu ergreifen, 
um Zucht, Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Vielleicht werde die 5 


Welt es doch einmal Deutſchland 
danken müſſen, daß die ko m m u n i- 
ſtiſche Welle auf deutſchem Boden 
zum Stillſtand gebracht und die abend⸗ 
ländiſche Kultur gerettet 
worden fei. 

„Die Ausführungen Miniſters Goering fanden 
gußerordentlich ſtarken Beifall der ausländi⸗ 
[hen Journalisten. Eine Anzahl von ihnen erhielt 

ondere Ausweiſe, um die Gefängniffe 
e ee CE 

t » 
nachrichten über ^ie politiſchen Gefangenen find, 


nahme wurde das „Unrichtige Verhalten Thäl⸗ 
manns“ angegeben. 


Keine Erſchwerung 


der Ausreiſebeſtimmungen 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 25. März. Im Verein mit den zal- 
reihen anderen Greuel und Jügenmeldungen 
über die Vorfälle in Deutſchland find auch im 
Auslande Behauptungen im Umlauf, daß der 
Reichsverkehrsminiſter Maßnahmen beabſichtige, 
die zu einer Erſchwerung der Aus 
reiſebeſtimmungen führen ſollten. Wie 
bon zuſtändiger Stelle mit Nachdruck erklärt wird, 
find derartige Maßnahmen nicht beabſichtigt. 


Gegen den früheren Königsberger Oberbürger⸗ 
meiſter Dr e h. Lohmeyer iſt das Die nft. 
trafberjahren eingeleitet und gleichzeitig 
ſeine vorläufige Dienſtenthebun 
ſprochen worden. 


nommen, die 


g ausge⸗ 


> Zelegrapbiide Meldung) . 


Waſhington 25. März. Das Staats- 
Departement, das ebenſo wie das Weiße 
Haus in der Frage der jüdiſchen Pruteſte gegen 
die Reichsregierung fid) konſeguent zurückhaltend 
und mäßigend verhielt, iſt auch jetzt bemüht, vor 
einer falſchen Meinungsbildung zit 
warnen. Trotz zahlloſer Forderungen nach 
Proteſterhebung iſt der Außenminiſter 
fejt entſchloſſen, nichts zu unternehmen, 
was nicht durch einwandfreie Bewei ſe gerecht⸗ 
fertigt jei 5 

In der amerikaniſchen Prei ſe hat die Erre⸗ 
gung wegen Deutſchland nachgelaſſen, und die 


größeren ernithajten Zeitungen rücken allmählich 
davon ab, derartige Meldungen in großer Auf⸗ 
machung herauszubringen, teils, weil ſie ſo offen⸗ 
ſichtlich unwahr ſind, teils, weil die ſenſationelle 
Boulevard⸗Preſſe insbeſondere in Nem 
Yori die Schauermeldungen dazu benutzt hat, um 
ihre Auflagenziffern in die Höhe gu 
treiben. Man nimmt hier an, daß die Hetze ſich 
demnächſt legen werde, und allgemein iſt man der 
Ueberzeugung, daß die große Maſſe des amexika⸗ 
| riihen Volkes die Meldungen über die angeh- 
lichen Zuſtände 

nimmt. 


in Deutſchland nicht ernit 


Das deutſche Judentum 
gegen die Welthetze 


(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 25. März. In den Dienſt der Ap- 
wehr der ausländiſchen Lügenpropa⸗ 
an da haben ſich auch die Organiſationen 


b 


es Judentums in Deutſchland geſtellt. 


Insbeſondere hat der „Reichsbund jüdiſcher 
e ſich in einem Schreiben an die 
otſchaft der Vereinigten Staaten 


von Amerika in Berlin gewandt, in dem er auf das 


ſchärfſte gegen dieſe Lügenpropaganda Einſpruch 
erhebt. Sein Schreiben, das nach New York ge⸗ 
kabelt werden ſoll, hat folgenden Wortlaut: 
„Wir erhielten Kenntnis von der Propa⸗ 
ganda, die in Ihrem Lande über die angeb⸗ 
lichen Greueltaten gegen die Juden 
in Deutſchland gemacht wird. Wir halten es 
für unſere Pflicht, nicht nur im vaterländiſchen 


Intereſſe, ſpndern auch im Intereſſe der Wahr⸗ 


heit zu dieſen Vorgängen Stellung zu nehmen. 
Es jun e und Ausſchreitungen 
vorgekommen, die zu eſchönigen gerade uns be⸗ 
ſtimmt fern liegt. Aber derartige Ausſchreitungen 
ſind bei keiner Umwälzung vermeidbar. Wir legen 
Wert auf die Feſtſtellung, daß die Behörden in 
allen uns bekannt gewordenen Fällen energiſch 
gegen Ausſchreitungen vorgegangen ſind, 
wo immer die Möglichkeit des Eingreifens vorlag. 
Die Ausſchreitungen wurden in allen Fallen: von 
un verantwortlichen Elementen unter⸗ 
; ſich im Verborgenen hielten. Wir 
wiſſen, daß die Regierung und alle führenden 
Stellen die vorgefallenen Gewalthandlungen auf 
das ſchärfſte mißbilligen. í ! 
3 Es ift aber auch unſeres Ermeſſens an der 
eit, 


von der unverantwortlichen Hetze ab⸗ 

zurücken, die von ſogen. füdiſchen In⸗ 

tellektuellen im Auslande gegen 
Deutſchland unternommen wird. 


Dieſe Männer, die ſich zum überwiegenden Teil 
nie als Deutſche bekannten, ihre Glaubensgenof⸗ 
ſen im eigenen Lande, für die ſie Vorkämpfer au 
ſein borgaben, im kritiſchſten Augenblick 
im Stiche lie ßen und ins Ausland flüchteten, 
haben das Recht verwirkt, in deutſch⸗jüdiſchen 
Angelegenheiten mitzureden. Ihre aus ſicherem 
Verſteck abgeſchoſſenen Pfeile ſchaden wohl 
Deutſchland und dem deutſchen Juden, aber ſie 
dienen dem Schützen ſelbſt gewiß nicht zur Ehre. 
Ihre Berichte ſtrotzen von Neber- 
treibungen. 

Wir wären der Botſchaft der Ver. Staaten ſehr 
dankbar, wenn ſie dieſes unſer Schreiben, das wir 
in vollem Verantwortungsgefühl für das, was wir 


ſausſprechen, der Botſchaft überreichen, unver⸗ 
züglich 


nach Amerika kabeln würde. Der 
unterzeichnete Bund ift bereit, die entſtehenden 
Koften zu übernehmen. Da wir wiſſen, daß am 
Mantog eine groß aufgezogene Propaganda 
gegen eutſchland unter dem oben geſtreiften 
Thema ſtattfinden ſoll, würden wir es begrüßen, 
wenn unſer Schreiben ſchon möglichſt Montag in 
der amerikaniſchen Oeffentlichkeit bekannt wäre.“ 


Der Centralverein Deutſcher 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens, 
erklärt zu den Vorgängen der letzten Tage u. a.: 

„Nach Mitteilungen deutſcher Blätter werden 
bon verſchiedenen ausländiſchen Zeitungen Mele 
dungen verbreitet, etwa, daß regelmäßig bera 
ſtümmelte Judenleichen vor dem Eingang 
des jüdiſchen Friedhofs Berlin⸗Weißenſee lägen, 
daß füdiſche Mädchen auf öffentlichen 
Plätzen gewaltſam zuſammengetrieben worden 
jeien, daß hunderte deutſcher Juden in Genf ein. 
träfen, von denen neun Zehntel, darunter zahl⸗ 
reiche Kinder, [hwer mißhandelt ſeſen. 


Alle derartigen Behauptungen ſind frei 
erfunden. 3 


Der Ceniralverein ſtellt mit allem Nachdruck fejt, 
daß das deutſche Judentum für ſolche unverant⸗ 
wortlichen Entſtellungen, die aufs ſchwerſte zu 
verurteilen ſind, nicht verantwortlich gemacht 
werden kann. 

Das deutſche Volk befindet ſich ſeit Wochen in 
einem politiſchen Umſchwung gewaltigen Aus⸗ 
maßes. Hierbei ijt es zu politiſchen Racheakten 
und Ausſchreitungen auch gegen Juden gekommen. 
Die Reichsregierung wie die Länderregierungen 
haben ſich mit Erfolg bemüht, möglichſt ſchnel! 
Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Der 
Befehl des Reichskanzlers. Einzelaktionen 
zu unterlaſſen, hat ſeine Wirkung getan.“ 


SDA p- Warnung 
vor Einzelaktionen 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. März. Die Politiſche Zentral 
kommiſſion der NSDAP. veröffentlicht eine An⸗ 
ordnung, in der es u. a. heiß!: 

„Die Gauwirtſchaftsberater ſtellen ſich den 
= Dienſtſtellen der Gaue zur Verfügung, 


um zu verhindern, daß Angriffe irgendwelcher Art 
auf Spitzen oder Reichsverbaände der Wirtſchaft, 
Wirtſchafts. und Gewerbevertretungen anderer 
Art, amtliche und halbamtliche Wirtſchaftsſtellen, 
Syndikate uſw. erhoben werden. Auch find per. 
Jönliche Angriffe auf einzelne Firmen und 
Firmenleiter zu unterbinden. Wo Mißſtände 
vorliegen, iſt dies der übergeordneten Stelle 15 
melden, die das weitere veranlaſſen wird. 
geſehen davon, daß ſolche Angriffe häufig aus 
Mangel an Unterlagen als unberech⸗ 
tigt zurückgezogen werden müſſen, wird der 
Kampf für die Reinigung und Wiederaufrichtung 
der deutſchen Wirtſchaft mit anderen Mitteln ges 
führt als mit perſönlichen Angriffen, Zeitungs» 
artikeln und Einzelaktionen in Betrieben. 


Keine Zahlungen 


an die Bra 


[Telegraphiſ 


un⸗Miniſter 


che Meldung) 


Berlin, 25. März. Die zuſtändigen Stellen haben veranlaßt, daß im 
Zuſommenhang mit den Nachforſchungen nach dem Verbleib des 
8 wel-Millionen⸗Fonds vorläufig keine Gehaltsbezüge 
an die Mitglieder der früheren Preußiſchen Regierung Braun ausgezahlt 


werden. Die früheren Staatsminiſter 


beabſichtigen ihre Rechts vorbe⸗ 


halte wegen der Zahlungsſtockung anzumelden. 


Kochen Sie MAGGI’ Suppen. e 


u SO mein Sie MAGGI -Gutscheine es lohnt sich! 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 85 


Karl kannte das Dienſtßprogramm ſeines Herrn. 

„Ui Aeckerſch, jeckerſch, valle Murne aſu früh 
aus dar Ninnei!“ Halb verwundert, halb mitlei⸗ 
dig ſchüttelte Male den Kopf. í 

„Nun, deſtolbich Hoat moa vah keene rachte 
Ruh. Um a Siebene ſcho zieht er naus. Dene 
Lumpe werd er ſchun a Kunzen geign“, Hoat er 
gſoat, und Wurt hält er.“ 

Karl war lebhaft intereſſiert. Er hätte auch 
aus anderen begreiflichen Gründen eine tiefſitzende 
Abneigung gegen die Pantinenſchuſter. 

„Ich weeß, er ihs im Dienſt kee Gutter! Und 


Hart an der Straße, kaum einen halben Kilo⸗ 
meter vom Dorfe Reiterswalde, liegt die Falken⸗ 
berger Stadtförſterei. Nicht unter üppigen Tan⸗ 
nen verſteckt, mit hohem, moosgrünem Strohdach 
und kleinen Fenſtern, ſondern ein offenes, 
ſchönes Landhaus in zeitgemäßer Ausgeſtal⸗ 
tung mit elektriſchem Licht und Fernſprecher. 
Der Förſter war auch kein alter, grauer 
Knaſterbart, der dauernd pfeifenrauchend in hohen 
Tranſtiefeln einherſtolzierte, ſondern ein juns 
ger, kräftiger Mann mit glattem, etwas ver⸗ 
ſchloſſenem Geſicht, dem man den ehemaligen preu⸗ 
ßiſchen Offizier in jeder ſeiner ſicheren Bewe⸗ 
gungen anmerkte. 

Exit vor Jahresfriſt war ihm als Forſt⸗ 
ſekretär die Falkenburger Stadtförſterei über⸗ 
tragen worden, die vordem durch achtzehn Jahre 
von einem ſchon recht betagten, ſtark rheumatiſchen 
und bequemen Herrn verwaltet worden war. Da 
war es kein Wunder — oder richtiger: wäre es ein 
Wunder geweſen — wenn nicht, : 


Holz: und Wilddieve 


dieſe Lage ausgenutzt und in wüſteſter Weiſe dort 
gehauſt hätten. Konnten die Kulturarbeiten, Holz⸗ 
ſchläge und anderes Forſtwirtſchaftliches einiger⸗ 
maßen als erledigt gelten, dann rauchte ſich der 
alteingeſeſſene Herr Stadtförſter fein Pfeifchen an 
und überließ den Wald ſich ſelbſt. 

Die Folge der Mißwirtſchaft war eine heil⸗ 
loſe Arbeit für den Nachfolger, die dieſer nun 
mit raſtloſer Energie zu bewältigen ſuchte. 


ſekertehr. Als ob er warweeß was a grußes Tier 
wär. Ich koan 'n vera Tod nich ausſtiehn, 
Dein'n Harrn Forſchtſekertehr. 


De Wilderer, 


nu ich week, je joan Lumpe, vaber de parme H u Tå- 


lotſchen macher“ 


Ju der Türkei lebten viele indiſche 


Geſtelit / 


hoat van prutzigen Stulz als Leitnant und Furſcht⸗ 


Novelle von 


„Wie der Seeffe Maſurat, niche? Huch, de 
ſoau dach nix danderes“, warf Karl giftig ein. 
Joſef Maſurat war fein Rival. 

„ . „ wullen doch aſſen und muffeln“, fuhr 
Male in ihrem Mitgefühl für die Klotzenmacher 
unbeirrt fort. „Gempal verleiht en Harich ...“ 

„ . oder een geſtohlenen Rehbuck oder een 
Hoaſen ..., höhnte Karl. 


„ . Daber, een julh Aſſen kommt wull in zehn 


Juhr ni vür. Deſtolbich ſullt bir ihm — ich meen 
ni den Seeffi —, dem valen Maſurat, des joagen 
von der Wildbahn, wenn dna der Förſchter ihs uff 
de Füchs. Doa kummt der Oale ſich heemlich een 
Paar Stubben hoaln.“ 

Male lehnte ſich in einheimiſchem Trotz gegen 
den preußiſch⸗ſoldatiſch⸗ſtrengen Förſter auf. 


Damit kam ſie aber beim Karl ſchlecht an. 


„Stuckſtille biſte uff der Stelle les 
Maul hoalſte! Ju, den Dalen ſoagſt⸗ und den 


werk nur durch die Vermittlung des Indiſchen 


Komitees durchgeführt werden ſollte. Aus dieſem 


dem grünen 


Vom Dorfe herüber klang das Feierabend⸗ 
läuten. ; 

Male, die Magd des Dorfkrämers, hatte der 
Frau Förſterin Kaffee, Zucker und noch mancher⸗ 
lei für die Küche gebracht. 

Draußen am Zaun, gedeckt durch das zwar 
zahle, aber doch recht dichte Gebüſch, wartete 


Karl der Kutſcher des Förſters, auf das 
Mädchen. 

Endlich kam das hübſche, dralle Ding aus dem 
Hauſe. 


„Ich blachander noch van Stückel mit Dir, Mä⸗ 
del”, erbot ſich der Burſche. 


angenommen, ſonſt wäre ſie ſchwerlich bei ihrem 
Brotherrn jo ſchnell erbötig geweſen, nach Feier- 
F abend noch die Ware zum Forſthauſe zu tragen, 
hätte das vielmehr dem Lehrling überlaſſen. 
Karl war erſt vor kurzer Zeit als Kutſcher beim 
Stadtförſter eingetreten. ö ; 

„Wie gefällt Dir denn Dein neuer Platz, Karle, 
fragte das ſtramme, rotwangige Mädchen ihren 
nicht minder kräftig und robuſt ausſehenden 
Schatz. ; 

„Nu weeſte, itze vur dar Hand kann moa ju no 
nie viel ſoan. Er kummandeert, und da muß moan 
gehurchen. Keen Maulſpitzen hilft, itze muß 
ebaſt gepfiffe warn.“ Der Kutſcher zuckte phlegma⸗ 
tiſch die Achſeln. 

„Woas meenſte, Karle, ob de am Suntige 
a wing nach Falkenburg zum Jurmert herinne 
kummſt?“ Die rundliche Male drückte fih zärtlich 
lockend an feinen Arm. 

„Ich weeß nich, Mäderle, ob dar Harr mich 
nach der Stadt furt läßt. Dan Moa muß im Haus 
ſein. Er is ſchoun valle Murgen immer früh um 
halber Sieben aus ſein Geniſte und ich vach.“ 
Karl machte ein beſorgtes Geſicht und tat fih 
wichtig. 
„Und ich ſull alleene zum Jurmert? Wo 

is er denn vack Suntigs ſchun aſu frühzeitig 

. Bingerhar und uff a Beenen?“, erkundigte ſich 
Male neugierig. ; A 

„Nu, eenmoal Jinger de Lumpen, de 

Wilddiebe und de Hulzloatſchen⸗ 

macher, die Erlen ſchloan und Stubben ſtehl'n. 


Mohammedaner, deren Mitarbeit man brauchte, 


Das hatte Male als ſelbſtverſtändlich 


Grunde wurde die Hauptpropagandatätigkeit nach 
der Türkei gelegt. Sollte die Arbeit dieſes 
Komitees Erfolg verſprechen, ſo mußte 


der Heilige Krieg 


erklärt werden, was die Türkei auch tat. 
Durch dieſe Erklärung war jeder Moham⸗ 
medaner verpflichtet, für die Verteidigung 
ſeiner Religion einzutreten. 


Die erſte praktiſche Arbeit des indiſchen Wer⸗ 
kes wurde im Hedſchas getan. Dort befinden 
ſich die heiligen Stätten des Islams, Mekka 
und Medina. Man nahm an, daß auch trotz 
des Krieges viele Inder wie immer zur Pilger⸗ 
fahrt nach dort kommen würden, ja, man nahm 
ſogar an, daß viele politiſch intereſſierten indi⸗ 
ſchen Mohammedaner ſich⸗ einfinden würden, um 
die Wahrheit über den Krieg zu erfah⸗ 
ren. Viele Inder, unter ihnen einige ſehr bedeu⸗ 
tende, kamen zu der Pilgerfahrt. Aber keiner der 
politiſchen Führer war da. Maulana Mohammed 
Ali und ſein älterer Bruder Maulana Schankat 
Ali, die eine große Agitation während der Kriege 
in Tripolis und auf dem Balkan durchgeführt 


und deren Namen man herausfand. Alle dieſe 
wurden angeſetzt, um für Deutſchland in 
Indien zu werben. Es war ihre Aufgabe, die in⸗ 
diſchen politiſchen Führer über den wahren Stand 
der Dinge aufzuklären, daß die Türkei den 
Heiligen Krieg erklärt hatte, und daß Deutſchland 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſiegen würde, fo 
daß man die Folgen nicht zu fürchten habe, und 
daß die ganze mohammedaniſche Welt auf ſeiten 
Deutſchlands ſtand. Die Beauftragten ſollten auch 
eine Revolution in Indien organiſieren 
und direkte und ſtändige Verbindung mit Deutſch⸗ 
land aufnehmen. Das indiſche Komitee verſtand 
es auch, Waffen und Munition auf ver⸗ 
ſchwiegenen Pfaden nach Indien zu bringen. 
Außerdem aber hatte es Beauftragte nach 
Afghaniſtan und nach Nepal zu ſenden. Die 
Ziele dieſer Miſſionen waren, dahin zu wirken, 
daß England der Krieg erklärt würde, 
um die vollkommene Unabhängigkeit zu er⸗ 
wirken. Eine andere wichtige Pflicht dieſer Män⸗ 
ner war es, Fühlung mit den indiſchen Sol⸗ 
daten zu bekommen, die an den verſchiedenſten 
Fronten gegen die Mittelmächte kämpften. Sie 
mußten auch Flugblätter und Broſchü⸗ 
ren verteilen, in denen die Wahrheit über den 
Krieg dargelegt war und durch die die indiſchen 
Soldaten aufgefordert wurden, auf die deutſche 
oder türkiſche Seite überzutreten. Eine andere 
wichtige Arbeit des Komitees beſtand in dem B e- 
ſuch der Gefangenenlager und der Hilfe 
für die indiſchen Gefangenen. Natürlich beinfluß⸗ 
ten die Beauftragten die Gefangenen in ihrem 
Sinne. Cine ziemlich negative Arbeit war es, 
engliſche Spione herauszufinden, die in den 
Ländern der Mittelmächte arbeiteten. 5 


Deutſchland und ſeine Verbündeten taten alles, 
um dem Komitee die Arbeit zu erleichtern. Es 
fehlte weder an Geld noch an anderen Mitteln. 
Man kann nicht ſagen, daß das Komitee in deut⸗ 
ſchen Dienſten ſtand, und daß alle Inder, die wäh⸗ 
rend des Krieges für die deutſchen politiſchen 
Intereſſen arbeiteten, deutſche Agenten waren. 
Unter ihnen waren viele mit vornehmer Geſin⸗ 
nung, viele brachten große materielle Opfer und 
einige ſogar ließen ihr Leben für ihr 
Vaterland. RE 


als der Krieg mit Deutſchland begann. Kein maß⸗ 
gebender Abgeſandter der politiſchen Partei war 
zugegen. 


Viele Pilger kamen nach Medina, wo ſich noch 
andere indiſche Mohammedaner befanden. Viel 
Arbeit für den Djehad, den Heiligen Krieg, wurde 
von Medina aus erledigt. Das alte Banner 
aus der Zeit des Propheten holte man hervor, 
und ſomit war der offizielle Aufruf erfolgt. Alle 
Anweſenden gaben dem leitenden türkiſchen Ab⸗ 
geſandten ihre Namen und ſtellten ſich in den 
Dienſt des aufgerufenen Glaubenskrieges. Unter 
dieſen Anweſenden befanden ſich auch zwei Inder 
aus Delhi, die feit mehreren Jahren in Beirut 
in Syrien lebten. Beide waren an der dortigen 
Univerſität, der bedeutendſten mohammedaniſchen 
der Welt, in Darululum als Lehrer tätig. Es 
waren i Jabbar und Sattar Khei⸗ 
ri, M ieſe beiden Männer hielten begei- 
ſterte Vorträge in Medina und warben ſpäter 
weiter an ihrer Univerſität für die deutſch⸗indiſche 


Sache. 


hatten, waren in Indien interniert, gerade, 


Na, ob de eenen oder de Ei 's is ganz das⸗ 
ſelbigte Schundzeig, Taugeniſchte und Vagabunder! 
175 von murn van hinger de Füchs' uff de Wild⸗ 
bahn.“ í 


Im Jahre 1915 konnte das Komitee mit dem 
Deutſchen Generalſtab und dem Auswärtigen 
Amt vereinbaren, daß das indiſche Befreiungs⸗ 


Als Beirut von feindlichen Kriegsſchif⸗ 
fen beſucht wurde, wurden die Schulen in Daru- 


26. März 1933 


— — 


Dstar Kilian, Berlin 


Jungſchen meenſte. A ſu een teelſches, tummes 
Getue. Ich werd Dir helfe. Der Harr hoat ge⸗ 
joat: Flühe muß ma fangen, wenn je beißen.“ 
„Hach, dodermiete hut a ju recht, wenn moa's 
mit richtige Dogen betracht“, gab das Mädchen zu, 
um ihren Schatz von Joſef Maſurat abz u⸗ 
lenken. sa ER 
„Und wenn der Harr Förſchter eens daderzu 
kommt beim Hulz ſtehle, doa werd er dem Seeffe 
ſchon ausmiſte. Doa werd ihm woll der Optiet 
vergiehn!“ | 
Der Kutſcher kannte feinen Herrn. 
Dienſtlich übte der keine Nachſicht, 
wußte er nichts von Milde. Aber Male beharrte 
im Trotz. 55 
„Der dale Maſurat hoai gemoant, er werd's 
Krachſcheiter ſchun -anoal van⸗ 
ſtreichen!“ 1 Eine Er 
(Fortſetzung folgt). 


Spionage im Weltkrieg 
Deutſche Hilfe für Indiens Sreiheit 


lulum geſchloſſen, und die Profeſſoren kamen nach 
Konſtantinopel. 


Die in erſter Zeit erfolgverſprechende Arbeit 
wurde teilweiſe wieder zunichte gemacht durch die 
Unkenntnis der amtlichen türkiſchen 
Stellen, die mit dem Glauben des indiſchen 
Volkes nicht gerechnet hatten. Eine Abteilung 
unterſtand eine zeitlang dem berühmten Hindu⸗ 
Agitator gegen die Engländer und dem bekannten 
Haſſer der Mohammedaner Hardyal. Daraus 
entſtand zwiſchen den einzelnen indiſchen Gruppen 
Streit, der während der letzten drei Kriegs⸗ 
jahre die beſten Kräfte für die Befreiung des 
Landes lahmlegte Wenn dieſer beſchämende 
Streit nicht ausgebrochen wäre, hätte man ſicher 
viel ausrichten können und auch Erfolge gehabt. 
Auf Grund dieſer Intrigen ſchlug die Miſſion 
zum Emir von Afghaniſtan völlig fehl. Es war 
eben ein Fehler, niemand an leitender Stelle 
kannte damals die Pſyche der indiſchen Ye- 
völkerung, was einer gutmachte und aufbaute, 
riß der nächſte wieder nieder. i 


Viele Mitglieder des Komitees leiſteten auf⸗ 
opfernde Arbeit und manche von ihnen verloren 
ihr Leben 


In den letzten Kriegsjahren richtete das Komi- 
tee eine Abteilung in Stockholm ein, deren 
Agenten auch in Bulgarien, Rumänien 
und Griechenland tätig waren, bevor dieſe 
Länder in den Krieg traten. Aber auch dieſe lei⸗ 
ſteten nicht das, was erwartet wurde, nur die in⸗ 
diſchen Freiwilligen unter Führung Mirza ab- 
dul Qajjum, die an der Suezfront 
kämpften, waren das einzige Poſitibe, was erreicht 
worden war. Und als der Waffenſtillſtand und 
damit das Kriegsende kam, hatte auch für dieſe, 
die nur aus Vaterlandsliebe ſich auf Seite 
Deutſchlands geſtellt hatten, die Stunde geſchla⸗ 
gen, England vergißt nicht, wer ſich gegen 
ſeine Herrſchaft erhoben hat. Deutſchland hat mit 
England Frieden geſchloſſen, aber die Inder, jene 
Getreuen von 1914/18 ſind vergeſſen, ſie haben 
keine Heimat mehr, keine Freunde, keine Staats- 
angehörigkeit und ſind mittellos geworden. 
Viele lebten lange Jahre in der Hoffnung, von 
England amneſtiert zu werden, ſie rechneten mit 
einem politiſchen Wechſel in der indiſchen Regie⸗ 
rung. Aber die Hoffnungen find vergebens, Cna- 
land gibt ſolchen Leuten keine Amneſtie. 


(Ende) 


Ganz gleich, welche Art Kaffee Sie verwenden, ob 
Bohnenkaffee, Malzkaffee oder einfachen, gewöhnlichen 
Getreidekaffee, wie er aus dem Sack oder aus der Schub⸗ 
lade zugewogen wird, — Mühl en Franck, 
die gute Kaffeewürze, tut Kaffee gut. Schon 
ein kleiner Fuſatz ſtärkt und belebt Seſchmack, Duft und 
Farbe jedes Kaffees. Mit Mühlen Franck gewürzt, 
ergibt Ihr Kaffee mehr Taffen als bisher. Sie ſparen alfo! 


——̃ —é 
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Snow, Ober⸗Altwohlau, Tochter; Börries von Breiter 
denſtein, Tochter, Valentin Kol, Beuthen, Tochter; 
Beuthen, Sohn; Dr. Jofef Stephan, Beuthen, Tochter. 


Verlobt: 


Margarete Imolezyt mit Agr. Paul Golas, Myslowitz; Mar⸗ 
gaxete Knote mit Dipl. Ing. Erik Schneider, Gleiwitz; 3 


rich mit Rechtsanwa 


Wilhelm von Beyme, Förſtchen b. Striegau. 
Vermählt: 


Svend Amundin mit Hilde Kunze, Kattowitz; 
mit Chriſta von Eichborn, Breslau; Pfarrvika 
Lotte Kapteing, Breslau. 

Geſtorben: 


Walter Milig, Ratibor, 37 3.5 Elfe Popmann, Ratibor, 39 J.; 
Zupitza, Ratibor, 81 J., 
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59 f.; Marianne Matuſzak, Königshütte, 33 J.; Ma 
liſch, Laurahütte, 17 J.; Gertrud Salzbrunn, 
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nigshütte, 79 S.; Selma ®iefe, Kattowig, 88 S 

Kattowig; Stefan Rygulla, Kattowitz, 69 J.; Julius Wypior, 
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Koslowfti, Beuthen, 52 J.; Franz Urbanietz, Beuthen, 78 J.; 
Marta G Beuthen, 75 J.; 
Gleiwitz, 30 F.; 
indenburg, 
erprimaner 


Medizinalrat Dr. Bruno Kuehn; Agnes 


Königshütte, 48 J.; 
efa, Beuthen, 57 J.; Joſeſa Gorny, 


Theodor Loch, Rudzinitz, 74 8.; Luzie Dittrich, 


Roman Gnielka, Glei wi 
59 J.: Pater Dr. Joſef 


Franz Eckert, 


Sohn; Erich 
buch, Bran- 
Erwin Jugel, 


) Dr. Hans Hoffmann, Neuſtadt; Charlotte 
Heinrici mit Herbert Schmalz, Oppeln; Lotte Beyer mit Dr. med. 
Günther Zockiſch, Görlitz; stud. med. Sydia Fritz mit Gerichts. 
aſſeſſor Dr. Heinz Malyßky, Beuthen; Dorothee von Rümker mit 


Guido von Keffer 
r Ernſt Betz mit 


Kattowitz, 
aret Ply- 
Friedenshütte, 


„ Curt Gutherz, 


82 S.; Johann Kaizik, 
er, Heiligkreuz, 74 J.; D 


entschlief sanft, versehen 


im Alter von 58 Jahren. 


en 


Die Beerdigung 
8 Uhr, vom Trauerhause, 


Nachruf. 


im Alter von 50 Jahren. 


In tiefstem Schmerz 
Anna Czok als Gattin 


Max Seeliger, Gleiwitz, 21 3., Johann Blant, Hindenburg, 53 g.; 


Karl Siegmund, Gleiwitz, 58 J.; Franz Bochyn, 
Borzutzki, Hindenburg; Obering. Friedrich He 


Gr. Strehlitz, 78 J.; Giſela Chrobek, Ber 
Kleinert, Beuthen. 


hen, 


Beamen-Pullover 
reine Wolle, aparte Nev- 
heiten, kleidsame Durch- 
bruch-Strickart,2farbigm. 
leife nor 


Charmeuse- 
Unterkleider 

waschechte, künstl, Seide 

mit gesticktem Motiv, nür 


Inhober: Alfons Kirchner 


6% J.; Helene 


Von der Reise zurück! 


Dr.med. Max Leon 


Facharzt für Frauen-Krankheſten und Geburtshilfe 
Gieiwitz, Wiihelmsplatz 9 


Gleiwitz; Eveline 


San. Rat Martin pferden Breslau; Obermardſcheider Y | 
R. Georg Kloſe, Kupferberg: de oeae Eduard Dietrich, 


chron. Bronchialkatarrh, Ver- 
schleimung d. Atmungsorgane. 4 
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Bei schwer. u. langjähr. Leid., wo 
andere Mittel versagten, wirkte 


Jed. Leld. wird bel Einsend. dies. In 
Probe gratis u, unverbindlich 
Versand-Apotheke, zugesandt, 


(Bestandt. auf Packg.) 


se 


Der Umbau ift fertig. 266 fleißige Hände haben dazu beigetragen 
im neuen Modehaus Reinbach Verkaufsräume zu ſchoffen, die Pild 
alles repräfentieren, was moderne Technik an Überficht 
und Bequemlichkeit bei Ihren Einkäufen gewähren wird. 


Dienst am Kunden 


ift die Note, auf die unfer Handeln abgeftimmt ift. Strengfte 
Reellität in der Erfüllung Ihrer Wünsche zu dem niedrigften Preis. 


“+... und jetzt beginnen wir. 


Bitte überzeugen Sie sich! 


Herren-Oberhemden 
1 mercerisiert Pope- 
I 


n durchgemustert, g 
fötterte 
Verarbeitung . . „nor 


Damen-Strüm 

feine künstl, Agra-Seide 
mit Doppelsohle, Zehen- 
verstärkung, moderne Cu- 
banferse ..... nur 


Nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld eriragenem Leiden 


Gatte, unser guter, treusorgender Vater, Bruder, Schwager, Onkel, der 


Kaufmann Rafael Jonda 


Thekla Jonda, geb. Watzlawek 


Beuthen OS., den 25. März 1933, 
findet am Mittwoch, dem 29. März 1933, vormittags 


Am 9. März d. Js, verstarb an den 
Folgen einer Kriegsverletzung ‚mein 
innigstgeliebter Gatte, unser treusor- 
gender Vater, Bruder. und Schwager 


Bartholomäus €zok 


Liegnitz, den 26. März 1933, 


u. Lenehen Czok als Tochter. 


vorragend des tausendfach bewährte 
Zreitkreutz- asthma - Pulver zum Einnehmen. 
Arxtl. empfohl, Viele tausend Dankschreib,. 


` er sich vom Erfolg 1885. überzeugt 


Breitkreutz, Berlin SO 36/606. 


rust in guter 1 


Herren-Selbstbinder 

Bemberg- u, reine Seide 

neue aparte Muster nur 4 
75, 


mit den hl. Sterbesakramenten, mein lieber 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


und Kinder. 


Dyngosstraße 8, aus statt. 


Danksagung. 


entgegengebracht haben, 


Nowy Bytom, im Marz 1933. 


und Rinder. 


häufig 
her- 


serats 
durch 
damit 


Montag, 3. April cr., 20 Uhr, im Schützenhause 


Volksoratorium von Jos. Haas 


Leitung; Professor Dr. Klövekorn 


EINLADUNG 


Chefredakteur Schadewaldt: 
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| Heute (Sonntag) Vormittag 11 Uhr 


ag Ein 
deutsches 
Helden- 
' lied a 


Kleine Preise 38729733] Pig. 


BEUTHEN.OS, 
Ring-Hochhaus 


Maß-Atelier für elegante Herren 


em gegenüber Hotel „Kalserhof“ 
\ Tel, 4500 > i 
Compl. Anzüge . von RM. 76.— an 


Damen-Koştüme von RM: 68.— an 


el-Seife 


mm 


~ 


Treffpunkt 
© 


hs Oberschlesien 


Innigsten Dank allen, die unserer teuren 
Heimgegangenen so viel Liebe und Ehre 
erwiesen und uns so herzliche Anteilnahme 


Heinrich Salzbrunn 


Jingy orein Beuthen OS. 


Die heilige Elifabeth 


` Vier Beuthener Chorvereine, das Theaterorchester; Solo 
und Sprecher wirken mit. — Eintrittskarten RM. 1.—, 1.2), 
1.80 und 2.40. — Vorverkauf Cieplik und Spiegel. 


Arbeitsgemeinschaft 
für Werbung und Verkaufskunde 


| . ——— 
Iugend- Familien- Vorstellung |® 
5 
: 
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Herbert Bornhauser 


Beuthen OS. 
BER Bahnhofstraße Nr, 6 E 


nach der 


Abstimmungs-Feier 


Ermäßigte Preise, Menü 1.25% 
Im Kabarett die Sensation 


Im heutigen Beiprogramm 
ist zu sehen und zu hören 


Die Ereignisse von Potsdam 
21.März 1933 


Beginn 2½ Uhr 


Deli-Theater 


Beuthen OS., Dyngosstraße39 


ish habe mich in Oppeln beim 
Land- und Amtsgericht als 


Rechtsanwalt 


niedergelassen. Mein Büro befindet sich 
in Oppeln, Krakauer Str. 32 (frühere 
Handelsschule). Fernruf 3814. 


Dr. jur. Alois Badura 
Rechtsanwalt. 


Habe meine Praxis 
wieder aufgenommen 


Zahnarzt De. Kraut 


Hindenburg OS, 
Dorotheenstraße 4, Tel. 3824 


zu dem am Montag, den 27. März, abends 815, in der Aula 
der Oberrealschule, Kaiserplatz, stattfindenden Vortrage 


Die politische Werbung, ihr Wesen 
und ihre Erscheinungsformen 


Gäste willkommen! / Eintritt frei! / Um vollzähligen Besuch wird gebeten 


. A.: SCHARKE, Verlagsdirektor 


Buter Privatnitagstsch 0 


Beuth. Gustav-Freytag-Str.10a,1.Ftg.links 


Heute, Sonntag, 6 Uhr 


in der Aula des Hindenburg- 
nasiums 4 und letzte Auf- 
rung der lustigen Schuloper 


»Die Reise um die Erde« 
Schützenhaus Beuthen 08. 


Heute Sonntag ab 1980 (7% Uhr 


Großer Ball 


Eintritt frei! 


unvergeßliche. bitige === 


Ostertage 


L PAG onen — 


udapes 


einschl,Bahn,Unterkunft, - 
Stadtrundf,Verptleg..Be- S= 
sicht, Bäder. Tellzanlung 
gestattet. Prosp. kostenfr, 
HAPA 70 

Breslau, Garten- 

Str. 60, Ruf 54651 

Baldige Anmel- Ml. 
dung erbeten. ah Nandrin 


Hanag- Reisebüro Max Weichmann, Beuth., Bahnholstr.ti 
„„. Ara IT TE Ss ee 


Empfehle geg. 

Nachn. fein Tafelbutter 
3. Zt. je Pfund, in Poſtkollis von 
iita 0 Pf. H fd (auf Wunsch Bld 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


| 


8. Mür 1 
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git das Erdinnere felt? 


Der Heidelberger e Ernſt Jänecke 
ſtellt felt, daß in einer Tiefe von 100 Kilometer 
bei 30005 und einem Druck von 25000 Mim, der 
flüſſi Satar der Erde beginnt. Dieſex ſetzt ſich 
bis 1200 Kllometer Tiefe fort, wobei die ra⸗ 
tur bis 120005 und der hydrauliſche Druck bis 
etwa 400 000 Atm. anſteigen. Das Feite ändert 
1% in 2900 Kilometer Tiefe, wo der metalli 
‘ihe Erdkern beginnt. Neu ift die Auffaſſung 
über den großen Umfang des Flüſſigen, das aber 
infolge des hohen Druckes Widerſtandsfähigkeiten 

egen a hat. Die chemiſche Zu⸗ 
ammenſetzung kann aus Meteoriten abge⸗ 

leitet werden, die allgemein als Bruchſtücke von 
Himmelskörpern ähnlich der Erde aufgefaßt wer⸗ 

RAU den. Die über dem Erdkern, der in der Haupt⸗ 
£ fahe aus Eiſen und Nickel beſteht liegenden 
Í Stoffe find vorherrſchend Silikate. Sollte eine 

Sulfidſchicht vorkommen, ſo kann ſie nur einen 

geringen Umfang haben. 

Die Erde war einmal ein heißer Gasball, 
der ſich infolge Strahlung abkühlte und zu einer 
homogenen Flüſſigkeitskugel wurde Dieſer jere 
19285 ſich bei etwa 50 000 in zwei fih überein- 
anderlagernde Flüſſigkeiten. Bei weiterem Wärme- 
verluſt wurde die Erſtarrungstemperatur erreicht. 
Dort, wo der Druck am größten war, aljo im 
Erdmittelpunkt, bei 25 000° und etwa 2 Millionen 
Atm. ſetzte die Erſtarrung ein. Weitere Ab⸗ 
führung von Wärme führte zu Vergrößerung des 
Erdternes. Nach Perfeſtigung des inneren Metall- 
kernes begann bei 2700 Kilometer Tiefe die Ere 
ſtarrung der darüber liegenden Erdbeſtandteile, 
bei einer Temperatur von 20 000° und etwa 1 Mil- 
lion Atm. Druck. Die Erſtarrung von innen 
heraus ſetzte ſich nur bis 1200 Kilometer Tiefe 
fort, indem ſich infolge Abkühlung der Erd⸗ 
oberfläche auf etwa 1000° eine ſchützende Kruſte 
bildete, die ſich im Laufe der Zeit immermehr ver⸗ 
ſtärkte. Die Außentemperatur ſank bald auf 0°. 
Die Dicke der Erdkruſte iſt jetzt bis zu etwa 100 
n e n en Der flüſſige Anteil hat 
demnach eine Dicke von 1100 Kilometer. Bei An⸗ 
nahme einer geringeren Dicke müßte ſich die Ber- 
pigmeo Der Erdkruſte fortgeſeßt haben, bis ſie 

der inneren Grenze ig. genähert hätte. 


(Originalbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) a i i 

In Rom wehen die Fahnen auf Halbmaſt, und z o ri in der Uganda, des „Königs der Wolken“ 
der königliche Hof hat für 20 Tage Trauer ange⸗ im Herzen des ſchwarzen Erdteils. 600 Perſonen, 
legt; denn aus der fernen italieniſchen Kolonie] hauptſächlich Eingeborene, gelangten in 20 Marſch⸗ 
Somaliland ift die Nachricht gekommen, daß tagen durch üppigſte Tropenvegetation an den Fuß 
Prinz Ludwig von Savoyen, Herzog der des Bergmaſſivs, und nur drei von ihnen, der 
Abruzzen, am 19. März verſchieden ift. Dieſe gersog und zwei Führer, konnten die über 5000 
Nachricht hat weit über die Grenzen Italiens hin-] Meter hohen Gipfel des Ruwenzori beſteigen. 
aus ſchmerzlichen Widerhall erweckt, denn dieſerEbenſo wie feine früheren Unternehmungen ſchil⸗ 
italieniſche Prinz war in der ganzen Welt als] derte der Herzog auch dieje Erſtbeſteigung und ihre 
furchtloſer Forſcher und Entdecker, Alpiniſt, Kolo⸗ wiſſenſchaftliche Ausbeute in einem intereſſanten 
niſator und Schriftſteller bekannt. In ſeinem Werk. 1909 ging er auf eine neue Eroberung aus, 
Nachruf vor dem Senat ſagte Muſſolini von die des Karakorum. Dichter Nebel verhin⸗ 
ihm: „Von den grenzenloſen Einöden des Poles derte ihn, bei einer Beſteigung des Bride Peak 
bis zu den unzugänglichſten Bergesgipfeln, von höher als bis auf 7 500 Meter zu gelangen, doch 
der ſtürmiſchen Einſamkeit der Ozeane bis zu den hatte er damit den Welthöhenrekord errungen. 
775 on 9 1 82 ERE 1913 übernahm er als Admiral das Dber- 
er Herzog der Abruzzen den Siegerwillen feiner | kommando über die italieniſchen Seeſtreitkräfte. 
Kämpferjeele, die während langer Fahrten auf In dieſer Stellung nahm er am Weltkriege 


an die Kunſt des kühlen Wagens und der zähen teil, aber, abgeſehen von der Rettung der Reſte 
Geduld f hatte. Ein Verächter der Be⸗ des an die Küſte der Adria gedrängten ſerbiſchen 
Pit, der Muße, der weltlichen Eitelkeit, Heeres, war er zur Untätigkeit verdammt und 
liebte er das Riſiko mit „feinen unbekannten legte nach 18 Monaten das Oberkommando nieder. 
Möglichkeiten, die Gefahr mit ihren Reizen, die In den erſten Jahren nach dem Kriege wurde der 
Einſamkeit mit ihrem Schweigen, die den Men⸗ Admiral zum Koloniſator. Seine jegens- 
ſchen endlich in Berührung bringen mit dem We⸗ reiche Tätigkeit galt Italieniſch⸗Somaliland. Hier 
ſentlichen und dem Ewigen. gründete er die Jtalo-ſomaliſche Landwirtſchaftliche 
Ludwig Amadeus von Savoyen wurde im Geſellſchaft und legte ausgedehnte Plantagen von 
Jahre 1873 im Königsſchloß zu Madrid gebo⸗ Baumwolle, Zuckerrohr, Bananen und anderen 
ren. Sein Vater, Herzog von Aoſta, war damals Südfrüchten an, zu deren Bewäſſerung er die Flu⸗ 
ten des Uebi Schebeli in Kanäle leiten ließ. 
1927 begab er ſich an der Spitze einer königlichen 
Miſſion mo Abeijinien, um die freundſchaft⸗ iſt Oberſtudiendirektor Dr. Kawerau verhaftet 
lichen Beziehungen zwiſchen dieſem Lande und Ita⸗ worden. Kawerau iſt einer der berüchtigſten 
lien zu feſtigen. Trotz feiner von vielen Strapa⸗[Schulreformer“ der Reichshauptſtadt, der aus 
a e e e e en er von dem altberühmten Köllniſchen 0 0 2 
dort aus ſeine letzte große Entdeckun Sreiſe zur ; „ S RE. 
Erforſchung der Quellen und des e . e de ome gemacht hat, die an 1 
Stromlaufes des Mebi Schebeli, deren Ergebniſſe deutſcher Kultur fait nichts mehr gemein hatte. 
er ebenfalls in einem Werke niederlegte. An einem Mit Kawerau iſt einer der feſteſten Stützen des 
Kehlkopfleiden ſchwer erkrankt, nahm der Linksradikalismus im Berliner höheren Schul⸗ 
Serang einen ee 1 1 1 wei weſen gefallen. * 3 
er die Hoffnung auf Wiederherſtellung ſchwinden a a : Br 
ſah, ließ er ſich durch ſeine Aerzte nicht davon ab- | ben lebt Se ended erte br a: 
halten, ſich in dieſem Winter wieder nach ſeiner ehre an der Uniderſität Leib ig, Profeſſor 
Farm im fernen So maliland einzuſchiffen, bi 5 f ANAL 17 ; 
> 5 É 2 n, phil. Gerhard Keßler ijt von dem Kommiſſa⸗ 
wo er Ende Februar anlangte, von feinen. Mit⸗ piſchen Leiter des Sächſiſchen Volksbildungsmini⸗ 


arbeitern und den Eingebyrenen freudig begrüßt. terinms beurlaubt worden Die Beurlaubung 


Intendant v. Schillings. i 
Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr Mar von $ 
Schillings wurde zum Intendanten der 
Städtiſchen Oper Charlottenburg berufen. Schil⸗ 
lings, der am 19. April 65 Jahre alt wird, hat ſich 
als Generalmuſikdirektor des Stuttgarter 
Hoftheaters und als Intendant der Ber ⸗ 
liner Staatsoper in den Jahren 1919 bis 


1.5925 große Verdienſte erworben. 55 


Schulreformer Kawerau verhaftet 


In Puſtehow, Kreis Greifenberg in Pommern, 


Seekadett zum Bergſteigen und bezwang den Gran 
Paradifo, den Mont Blanc, das Matterhorn. Als 
Leutnant zur See machte er eine Reiſe nach In⸗ 
dien, China, Polnneſien, Nordamerika, Chile. 
Nicht lange danach faßte der junge Prinz den Be⸗ 
ſchluß der Erſtbeſteigung des Gipfels Sant' 
Elia in Alas ka, den bereits 4 Expeditionen bèr- 
geblich zu bezwingen geſucht hatten. Im Juli 1897 
konnte er mit vier Gefährten und vier erprobten 
Führern aus dem Tal von Aoſta nach unſäglichen 
Mühen auf dem Gipfel des 5514 Meter hohen 
Berges die italieniſche Trikolore auf⸗ 
pflanzen. An dieſe Unternehmung reihte ſich 1899 
die bekannte Polar⸗ Expedition mit der 
„Stella Polare“, die im Polareis überwintern 
mußte. Hierbei büßte der Herzog zwei Finger⸗ 
glieder durch Abfrieren ein, doch gelang es dem 
Schiff im März 1900, den von Nanſen errun- 
genen Rekord zu ſchlagen und bis zu der nördlichen 


ſtrahlung und der Zuſammenſetzung der At- 
moſphäre ab. Dieſe Art der Eritarrung iſt ber 
anderen Himmelskörpern wie Mond und Mer: 
kur ähnlich geweſen. Dieſes führt zu einer 
neuen Erklärung dafür, daß Mond und Merkur 
ihrem Sentraltörper ſtets die gleiche Seite zu⸗ 
wenden: Die Gravitation des Zentralkörpers 
auf den im Innern des ſonſt noch flüſſigen Kör⸗ 

i pers gebildeten ſpezifiſch ſchwereren Kern veran- 
laßte eine Bremswirkung, die zum Aufhören 
der Rotation führte. 


Wagner⸗Jeſtſpiele in Genf 


4 (Sonderbericht für die Oſtdeutſche Morgenpoſt.) 


1 1 rar 18 erben und bat, ihren Grund darin, daß das Auftreten des 
beigeſe erden.“ Dieſer Wunſch iſt ihm nun er⸗ Pröfeſfors gegen die nationale Bewe⸗ 
füllt worden. Er ſtarb unnermählt. Seine ſchlanke, gung in der Zeit vor der allgemeinen Umſtel⸗ 
vornehme Geſtalt, ſein zurückhaltendes Weſen und] kung 10 geweſen jei, daß mit Sicherheit angenom⸗ 
die unbengiane Charakterſeſtigkeit, mit der erf men werden müſſe, daß es zu ſchweren Zuſam⸗ 
manche bittere Enttäuſchung ſeines Lebens zum en ſtößen käme wenn Prof. Keßler im Some 
überwinden und in immer nene Eroberungen und merſemeſter jeine Lehrtätigkeit wieder aufnehme, 
Erfolge umzuſetzen verſtand, haben dieſen Prinzen Prof. Keßler war für die Staats partei 
zum Stolz des Hauſes von Savoyen und des ita⸗ während der letzen Reichstagswahl Spitzen⸗ 
eite von 86 Grad 33° vorzudringen. 1906 ges lieniſchen Volkes gemacht. kandidat. Vor der Wahl hat er namentlich in Bei- 
lang dem Herzog die Erſtbeſteigung des Ruwen⸗ A. Dehio, Rom. tungsaufſätzen den Nationalfozialismus bekämpft. 
: pp ̃7 P-... ˙*˙ .. a a a | e AAS a ae ar Be 
Vorſtan rt eutſchen udenten⸗ 
? i ; En > ſchaft hat i Freußiſchen Kultusminiſterium 
der Emdecer des Zullnenzo⸗ Bazilus] eben Cserny 70 are alt, AMn Sam. iA He Falade deen deen e ber 
e Direktor nes] OPen fouhte her Zeübete" Direlior Der PETER In. a Protetor DE bespot Leſſing noch m. 
Hygieniſchen Uniberſitätsinſtituts in Breslau, [lauer Univerſitäts ⸗ Kinderklinik, mer Mitglied des Lehrkörpers der Techniſchen 
Geh. Minifterialvat Profeſſor Dr Richard Geheimrat Czerny. in Berlin feinen. 70. Ge- erer g e l wenn er eat Pute 
JV%JJ%% 100-100 mar sn inl ade are Online Ara an Boria 
å gers im Sabre ns Breslau tätig, wo er die Grundlagen für die mo ⸗ auftrag beſchäftigt wird. Ebenſo iit darauf hinge⸗ 
Weltruhm erworben hat, 75 Jahre alt. Geheim⸗ fl ſo is f hing 
rat Pfeiffer, der Vader der Sero⸗ [derne Kinderheilkunde ſchuf. Er hat die wieſen worden, daß der Fall des Breslauer g. v. 
diagnoſtik, it in Zduny in Poſen ge- Schäden der einſeitigen Kinder⸗Ernährung aufge⸗ Profeſſors Cohn noch immer nicht endgülti 
Poren und ſtüdierte an der Berliner Univerſikät FREE „ / bereinigt iſt. Es wäre zu erwarten, daß dur 
u n Der * verſikät.] deckt und die Diätetik der Kleinkinder in ganz neue die Ent; i 15 
Von 1909 bis 1926 wirkte er an der Unſperſität Bahnen gelenkt Gan der ben d YEE en x 
Breslau. Bon bejonderer Bedeutung find bie : Peiner r von der Studentenſchaft für die 
AR SR N 5 A : y Mä tung der Hochſchule geführt ift, ame 
Arbeiten des Jubilars über die Sexodiagnoſtik, . e der Grenze: Fahrt durch OS. Das März einerhaltung d d i , 
ar ; heft unferer Heimatzeitfgrift „Der Oberſchleſier“ mehr feinen Abſchluß findet. 
A Bg se mi nem letz 8 e eines gm a S fernen — 
gewaltige Kundiy, Eduard Haß iich s wildtrobie |Dienfte Pfeitfers um die Entwidiung ber moderner e mertoat. | Oter Abend au Ohren Des Diretora, Jans Aabymı 
ger Klingſor und Herbert Janſſens edler Am-| Medizin haben durch zahlreiche Ehrungen des fein hiſtoriſches Urteil über den politiſchen Charakter Se wegen der Reichstagseröffnung verfhobene Ehren, 
fortas verkörperten ihre Partien in idealer Voll⸗ Gelehrten ihre Anerkennung gefunden; jo ift er] Oberſchleſiens von einem polniſch gerichteten Oppelner 71 für Hans Knapp findet am Montag ende 
lommienheit, übertroffen noch von dem Gurnemanz Ehrenmitglied des Preuziſchen Suftıtuts für In⸗ Schulre aus dem Jahre 1848, M. Brinkmann jteuert gültig ftatt, Cs ift Ghrenpffiht, durd ben Beug, des 
l „au 1 2 anz jonskrantbei Rob doch“ in Berli einen Beitrag über den oberſchleſiſchen Storch Abends den ehemaligen verdienten Direktor des Stadt. 
Alexander Kipnis', deſſen lapidare Darſtel⸗ fektions ra heiten „Ro ert Koch in erlin, bei, Georg Röhrich über Weſen, Aufgaben und Bedeu⸗ theaters Beuthen, der ſeinen 75. Geburtstag feiert und 
jungskraft und ſonorer Klangadel den Dimenſio⸗ Auswärtiges Mitglied der Königlichen Geſellſchaft tung des Lalenſpiels für Oberſchleſen. Der Dp- fein Leben in beſcheidenen Verhältniſſen Friſtet, die 
nen des Werkes 0 915 Blumenmädchen, von London u. v. a. E TN i pelner Lyriker Hans Niekrawietz gibt eine Skizze Dankbarkeit Beuthens zu bezeugen. Die General⸗ 
von erſten deutſchen Opernbühnen verpflichtet, 


intendanz hat ein ausgezeichnet künſtleriſches Programm 
hielten 1 iveau, fo daß die von Profeſſor 


` 


1 wurden verpflichtet, um eine Wiedergabe 
im 


5 einige Male auszubrechen, aber von 
Höß lin führte überlegen und zielbewußt Orche⸗ 
ſter und oliſten zu monumentaler Einheit au- 
ſammen. Fritz Wolff von der Berliner Staats⸗ 
pper erwies ſich als zuverläſſiger Sänger der 
Titelpartie der er als junger Parſifal die natür⸗ 
lichſte Wirkung abgewinnt. zum Helms ſtimm⸗ 


pi ` 28 0 zy 2 2 M „ 1. it 8 t H 3 = 
Der „Kreidekreis“ als Oper. Klabunds viel ora“, Beiträge aus dem Unterricht in der Heimat zuſammengeſtellt. Es wird ausdrücklich betont, daß nicht 
Hoerth, Berlin, inſzenierte Aufführung ein 


7 f f 3 kunde, Buchbeſprechungen und nicht zuletzt Karl G „. k 
ee „Kreidekreis“ iſt von Alexander von 9 5 een oa 12, e Det oberſchleſt⸗ die gleichen Vortragsnummern, ſondern nur das Beſte 
Triumph deutſcher Muſik und deutſcher Bühnen⸗ 
kunſt wurde. Friedrich W. Herzog. 


emlinfky vertont worden. Das © tetti? lipen Abſtimmung machen das neueſte Heft des O ber- daraus, u. a, die Einakteroperette „Die ſchöne Galathee“ 
ner Stadttheater erwarb die Oper zur ch ke lers N Ae nüglichen Verne (Preis vier. und das Finale aus der „Fledermaus; gegeben werden. 
Uraufführung, die Ende April stattfinden ſoll. teljährlich 1 Mark.) Die Preiſe find jehr mäßig gehalten, um ein volles Haus 
Hi zu bekommen. (Preiſe III.) x 
Deutſche Thegtergemeinde Kattowitz. Heute, Sonntag, 
wird nachm. 3% U der Operettenſchlager „Ball im 
Savoy“, abends 8 Uhr die Poſſo mit Geſang „Mor ⸗ 


1 Algen geht's uns gut“ wiederholt. Montag kommt 
des ws als 8. Abonnementsvorſtellung zum erſten Male der 
i | 5 Schwank: „Da ſtimmt etwas nicht“ zur Auffüh⸗ 


für die Zeit vom 26. März bis 2. April 1933 ice, Renten e Abe) an nai. 39 Abe ene 


— .. __—_— 2 bbinſon ſoll nicht terben” als Schülervoyſtel⸗ 


Sonntag Dienstag Mittwoch Donnerstag Sreitag Sonnabend Sonntag lung und abends 8 Uhr der Schwank „Da fimmt ekivas 
nicht“ wiederholt. (Karten im Vorverkauf an der 


15% Ahr 20½ Uhr 20% Ub ; 16 Ubr Theaterkaſſe täglich von 10—14 Uhr.) 
eiksworstallg. 0.20—1.50 Uhr 20%, Uhr 2014 Uhr 20%, Uhr Vorksvorstelig. 0.201,50 M. 8 1 8 = 
A \ „Fritz Lubri te K chöre nach 
Beuthen Mädchen in Uniform Bunter Abend. „ "| Da fimmt was nicht Menſch and Erde] Zal im Savoy Morgen geht's uns gut endin To SAt 10 Dehmel, Ahelangken 4 5 
; 2% Zum! Malej Ehrenabend für Ball im Savoy gemacht rr der Leitung von Staatstapellmeifter Dr. Robert Sau gs 
Die keufche Sulanne Da stimmt was nicht durch den Kaffeler Arcappella-Chor zur erfolge 


Direktor Knapp 


i 151: N reichen Uraufführung. Dr. Laugs bringt anläßlich des 
204, Uhr ne Kult 5 1 s des Oeutſchen 


20 ¼ Uhr Dortmi 
7 ınder 
Robinion Hoheit tanzt Walzer Sängerbundes am 22, April Fritz Lubrichs bereits beim 


Gleiwitz 
i 20 Uhr Ä g 
b Frankfurter Sängerbundesfeſt gefungenen Chor „Früh 
ea e ee Die keusche Susanne |) er bit” zur Yurrührung. — Anläßlich des bevor⸗ 
— — lſtehenden 50jährigen Jublläums des Meiſterſchen 


Gefangvereins ſingt der Kammerchor des t» 
eins am 10 April in den Schleſiſchen Sendern. Das 
Konzert, das von Fritz Lubrich geleitet wird, wird 
auch auf andere deütſche Sender übertragen. 


...... TEE TITTEN TE TTETTE NIEREN 

À e a Kranke Frauen erfahren durch den Gebrau 
Kattowitz: Sonntag, 26.3, 15½ Uhr: Ball im Savoy, 20 Uhr: Morgen geht's uns gut. Montag, 27.3., 20 Uhr; Da ſtimmt was nicht. Donnerstag, 30. 8, 20 Uhr: Martha. at ien nana ee ie auch 
„ Dienstag, 28. März, 2 i Isehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft eine 
Rönigshütte: ienstag, 28. März, 20 Uhr: Martha i i außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die 
erkrankten Organe verbunden iit, Arztl. empfohlen. 


Hindenburg 


` Oberschlesisches 


Lande r Jedem, der an 
ndestheate Rheumatismus, 
Sonntag, den 26. März Ischias oder 
Beuthen H 
15½ (816) Uhr Gicht 


Einmalige Volksworstellung zu 
KleinenPreisen(0.20 — f. 50 lk.) 


Mädchen in Uniform 
Schauspiel 
von Christa Winsloe 


20½ (8 /) Uhr 
Zum ersten Male! 


Die keulchesulanne 
Oper 


ette von Gilbert 


Montag, den 27. März 


leidet, teile ich gern 
kojtenjrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurierte. 
12 Pig. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9. IV 


Sonthen Herman: 
204, (8¼) Uhr Tre 
‘© Der Bunte Abend Deutscher Schäferhund 


zu Ehren‘ von Theaferdirektor 
N Hans Knapp anläßlich seines 
75.Geburtstages, (Preise III) 


— EEN 
5 Verloren! 
Wr Fahrkartenblock 
Pig d. Reichsbahn (Größe 
- Sn cm) mit Nr. 
60 75000 760, Gegen 
Belohnung abzug, bei 
Doerfel, Beuthen, 
Wilhelmſtr. 4, II. Dis, 
— — 


gef. Ang. u. B. 3513 
a. d. G. d. Sta Bin, 


Grundftüdsvertehr 


Gut verzinsliches 


Hausnrundstück 


in Beuthen zu kaufen 
geſucht. Angeb. unter 


B. 3532 an die Gſchſt. 
Rechts- und dieſer Zeitg. Beuthen. 
ö Steuerberatung, Kaufe gegen hohe 
$ Bi Buchführung Anzahlung oder bar 
i im Abonnement = 12 „ 3 = >, f $5 | Hausgrundstück 
Oberftenerjektet, a. S./ „ — ; f N i in OS. Ausführl. Mu 
N Weinczura, Bth., i : 25 i ; 


geb. m. Preis, Miets⸗ 
cing. erb. u. Gl. 7000 
a. d. G. d. Z. Gleiw. 


Ein Haus 


in Beuthen, evtl, mit 
2—3 Miet., zu kaufen 
geſucht. Angeb. unter 
B. 3508 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ning 20, Telef, 


Reparaturen an Näh⸗ 
5 maſchinen all. Syſteme 
führt beft, u. pr. aus: 
Deutſche Rähm.⸗Vertr. 
A. G., Gleiwitz, Neun, 
Straße 2a, Tel, 2617. 


Das Haus 
ieee eee eee Gut 
der Qualitä: von 80 Morgen, maji. 
eee eee Beuthen OQS. Gebäude, mit vonzän. 
5 . ligem lebenden und 
f 55 en Gleiwitz toten Inventar, in 
i gea rucksachen Willmannsdorf, Land- 
$ Ge h: und kreis Liegnitz, zu vers 
usführung 


kaufen. Wert cg. 30009 
RM. Anzahlg. 18 000 
bis 20 000 RM. Ans 
gebote an Gutsbeſitzer 
Auguft Gleske, Will ⸗ 
mannsdorf, Landkreis 
Liegnig. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller Schuhe für jeden Geschmack! 


Verschieben Sie Ihren Einkauf nickt auf die letzten Tage vor dem Fest! 
Jetzt kaufen Sie bequem und ohne Andrang! 7 Anzahlungen gern gestattet] 


55 2 PER: 2 Erhol ngs- und 
. Nine „Geria“ i nach 
. eee e 3 e a au 
; Pr Ivaie F achschule e eltzes Pauscheipreise. Prospekt gratie. Halle a. S. P 241 „ a 13 Tage, 11. April und 28. Mai 


Dalmatien-Rundreise 
Ab Kandrzin mk. 249.--, Dauer 15 Tage, 7. Mai und 28. Mai 
Ausführliche Prospekte und Reiseprogramm für 1933 durch 


„Geria“, Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr, 24, Tel. 50572 
— m —H— 


n Abbazia u. Venedig! 


mit Ausklüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


REISENS Je 13 Tage nur 164.- RM. 


Ab Kandızin! Reisebeginn: 7. Mai u. 4. Juni (Pfingsten), 
Im Preise ist alles inbegriffen, Hotel, Verpileg., Trinkgelder usw. 
Auskunft und ausführl. Prosp. kostenlos, (Rückporio erbeten.) 
Gritab, Breslau 21. Re igerstr. 41. — Teleph. 84320. 


für Damen-Schneiderei und Weinnäuen 


Gründliche Ausbildung im Nähen und Zuschneiden 


Schnittzeichnen nach den neuesten Systemen. 
Selbstanfertigung von Kleidern sowie Wäsche. 


Beginn am 1. und 15. eines jeden Monats, 


Frieda Werner, Fachlehrerin 
Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 225. 


Staatliches Hindenburg⸗ Gymnasium 
Staatliches Realgymnasium 


Die Aufnahme neuer Schüler findet statt für Sexta: 

Dienstag, den 4. April, vorm. 8 Uhr, für alle anderen 

Klassen: Donnerstag, den 20, April, vorm. 9 Uhr. 

ie Aufzunehmenden müssen von einer erziehungsberechtigten 
Persönlichkeit begleitet sein. Mitzubringen sind das letzte Ab- 


gangszeugnis, der Geburtsschein, der letzte Impfschein und Papier 
und Feder zum Anfertigen der schriftlichen Prüfungsarbeiten. 


Beuthen OS., den 28. März 1933. 
Dr. May Dr. Hackauf 


Hausprauenverein x Beuthen Of. 


Dienstag, d. 28. d. Mts., nachm. 3½ Uhr und 
abends 8½ Uhr, Im Beuthener Konzerthaus 


Guße ` l 
Modenschau! 


Damen- und Backfischkonfektion 
SEBRUDER MARKUS, Ringa 23 


Pelze und Pelzwaren À 
AUGUST SCHMIDT, Gleiwitzer Straße 40 
— — — ed 2— 


Schuhe 


CARL NOWAK, Friedrich-Wilheim-Ring 2 
— — — — 22 
Damen: und Backfischhüte 


SEBRÜDER MARKUS, Rina 23 
—— —— — 2 22 


Handtaschen 


MAX STEINITZ, Gleiwitzer Straße E 


Moderner Schmuck HEN 


R. F liegner’s 
Höhere Lehranstali 


Beuthen OS., Gerichtsstraße 8 Fernruf 3921 


Vorse hule rör 5-10jährige Knaben, 
Förderung überalterter und 
Sexta zurückgebliebener Schüler(innen). 
is 
2 Vorbereitung zum Abitur für Schüler 
Oberprima und Schülerinnen aller Schularten, 


Eintritt jederzeit, 


„Sie kommen mir so bekannt vor, 
mein Fräulein 


„Nicht, daß ich wüßte!“ 


Prospekt frei, 


ädagogium atscher 


Arbeit / Disziplin — N „Doch, doch, wir standen 
Ela Zelt ' Ober-Schlesien. ‘PAUL KOHLER, Bahnhofstraße 39 ja nebeneinander in der 
ersparni edrigste Seit 93 Jahren! ; Ostdeutschen Morgenpost“! 
j. 5 5 ; ” genp 
Bi Preise / Prospekt fre Telefon 25 Mitwirkende: = 
Gründlich individueller 22 Fräulein Ruth Puls ] vom Oberschlesischen Aber, junger Mann! Daß zufällig vor Jahren 
Gesang» und Klavierunterricht Ohne Diät Herr Hans Hübner f Landestheater Ihre e neben der der kleinen 
von den Anfängen bis zur künſtleriſchenſ bin ich in kurzer geit x I Schönen stand, berechtigt Sie noch lange 
Reife. Schülern, die ſich auf die ſtaatliche 20 Pfd. lei h Eintrittspreis 75 ö, für Mitglieder des Hausfrauenvereins 40 5 nicht zu Annäherungsversuchen. Wenn 
Prüfung vorbereiten wollen, auch Anterricht «eichter ab Sonnabend Vorverkauf bei Gebr. Markus, Ring 23 Sie heiraten wollen, suchen Sie sich ge- 
in Sheorie und nie cher Sprache. geword. durch ein einf, und Geschäftsstelle des Beuthener Hausfrauenvereins Tarno- fäalligst eine Braut durch eine Kleine An- 
2 — Honovar ER Mittel, das ich jedem witzer Straße 27, (Dort nur in der Zeit von 10 bis 12 Uhr.) zeige in der „Ostdeutschen Morgenpost“, 
Richard Depr, ehem, langjähr. Lehver am - 


© 


Dresdener Königl. Stonjervatorium, gern koſtenlos mitteile — i das ist ungefährlicher. 
Beuthen DS, Bahnhofſtraße 28, 2, Etg. FauKarla Mast, Bremen öh ... — f. { 
Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 85 26. März 1933 


Aus Operichlefien und Schlefien _ 


Aunshborn und Meg "Santa 1 Jahren Tim” 


Bolizeipräfident Wackerzapp abberufen 


Die Gleichſchaltung aller maßgebenden 


preußiſchen Verwaltungsſtellen, die die Durch⸗ 
ſetzung der nationalſozialiſtiſchen Staatsidee erfor⸗ 
dert, hat nun leider auch zur Abberufung des be⸗ 
währten und in allen Bepölkerungskreiſen he⸗ 
liebten Gleiwitzer Polizeipräſidenten Wacker⸗ 
zapp geführt, der in der kurzen Zeit einer kaum 
halbjährlichen Wirkſamkeit an der Spitze der 
Polizeiverwaltung des Induſtriegebietes all die 
Erwartungen erfüllt hat, die Staatsbehörde und 
Publikum auf den hochqualifizierten, national ges 
ſinnten Beamten ſetzten. Mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung des Polizeipräſidiums Gleiwitz iſt 
Polizeihauptmann a. D. Ramshorn (Oppeln) 
betraut worden. ar 
Polizeipräſident Waderzapp. ſtammt aus 
dem Elſaß, ſtudierte in ſeiner Geburtsſtadt 
Straßburg, wurde als Referendar in die 
preußiſche Verwaltung übernommen und war zu⸗ 
erſt in Breslau tätig. Er trat dann bei den 
Landratsämtern Perleberg, Linden und 
1911 bei der Regierung in Oppeln ein. Den 
Weltkrieg machte er bis März 1918 als Rittmeiſter 


der 7. Ulanen mit und errang das E K. I. Seit - 0 
1893 in Gleiwitz geboren. Er trat im November 


März 1918 leitete er das Landratsamt Lubli⸗ 
n itz und war dann von Oktober 1918 bis Oktober 
1932 ununterbrochen Landrat des Kreiſes Fal ⸗ 
kenberg OS. In dieſer politiſch ſehr bewegten 
Zeit hat er ſich als vorbildlicher Verwal⸗ 
tungs fachmann und nationoler Politiker be- 
währt. Mit dem Bedauern über ſeine Abberufung 
verbinden wir die Hoffnung, daß die Behörde 
die wertvolle, charaktervolle Perſönlichkeit des 
Präſidenten Wackerzapp an geeigneter Stelle 
weiter verwenden wird. 


ner Hand. 


Präsident Ramshorn wurde am 17. März 
1892 in Mittelwalde (Kreis Habelſchwert) geboren. 
Er genoß ſeine Erziehung im Preußiſchen Kadet⸗ 
tenkorps und wurde 1910 Leutnant im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 21 in Thorn. Im Weltkriege 
wurde er zweimal verwundet, kam 1916 in vuſſiſche 
Gefangenſchaft, aus der ihm die Flucht gelang. 
Nach Beendigung des Krieges war Präſident 
Ramshorn im Grenzſchutz Oſt gegen die 
Polen bei Thorn tätig, führte dann das Regiment 
Baltenland im Baltikum und beteiligte ſich 
nach Abſchluß dieſer Aktion und im Kapp⸗Putſch 
an den Kämpfen im Ruhrgebiet. Als Führer 
der Hundertſchaft z. b. V. Düſſeldorf unterdrückte 
er die großen Streiks im weſtlichen Induſtrie⸗ 
gebiet und ſtürmte beim Hölz⸗Aufſtand das 
Leuna ⸗Werk. 
wehr“ trat Präſident Ramshorn in das kaufmän⸗ 


niſche Leben über und gehört ſeit 1925 der 


NSDAP. an. Nachdem er die Standarte 11 in 
Breslau geführt hatte, wurde er im Juni 1982 zum 
Oberführer der geſamten SA. in Oberſchle⸗ 
ſien ernannt. ; a 

Zum Polizeidirektor von Oppeln wurde 
Polizeihauptmann a. D. Metz, Gleiwitz, ernannt. 


Poltzeidirektor Metz wurde am 29, Dezember 


1913 beim III. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 62 in Coſel als Fahnenjunker ein. 
Im Weltkriege war Polizeidirektor Metz ſeit 
1916 bei einer Fliegerſtaffel tätig. Nach 
dem Kriege trat er dem Grenzſchutz bei und 
nach deſſen Auflöſung der Abſtimmungspolizei. 
Er ſchied dann aus dem Staatsdienſt. Seit drei 
Jahren liegt die Führung der Standarte 22 der 
EU. des Oberſchleſiſchen Induſtriebezirks in ſei⸗ 


Ausbau der Beuthener Kläranlage 


erweiterung in drei Bauabſchnitten 


Beuthen, 25. März. 

Dank der erſten, aus dem ſogenannten So⸗ 
fortprogramm bewilligten Rate von 2,5 Mil- 
lionen Reichsmark für die Provinz Oberſchle⸗ 
ſien kann die Stadt Beuthen endlich die ſchon 
lange erforderliche Erweiterung ihrer 
Kläranlage in Angriff nehmen. Es ſind für 
dieſe dringliche Aufgabe im erſten Bauabſchnitt 
230 000 RM genehmigt worden. Der Magiſtrat 
läßt gegenwärtig die Ausſchreibungs⸗ 
arbeiten ausarbeiten, ſodaß demnächſt bereits 
mit dem Baubeginn gerechnet werden kann. 

Die bisherige Kläranlage, die für die Beuthe⸗ 
ner Kanaliſation nicht mehr ausreicht, iſt im 
Jahre 1903 als erſte biologiſche Anlage 
in Deutſchland gebaut worden. Sie genügt heute 
nicht nur techniſch mehr den neueren Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Abwäſſerung, ſondern per- 
mag auch rein mengenmäßig nicht mehr eine ein⸗ 
wandfreie Kanaliſation zu gewährleiſten, da ſie für 
eine Einwohnerzahl von etwa 50 000 bis 60 000 
berechnet worden war. Dieſe Unzulänglichkeit der 
Kläranlage bringt auch die Gefahr der Ver⸗ 
un reinigung der Klodnitz und ſchließlich der 
Oder ſelbſt mit ſich. 

Aus allen dieſen Gründen ließ ſich der Aus⸗ 


bau der Kläranlage nicht länger mehr hin⸗ 
auszögern. i 


Sie ſoll jetzt in drei Bauabſchnitten, die hof⸗ 
ſentlich nicht zu weit auseinanderliegen, jo 
erweitert werden, daß dabei vorausſichtlich 
ihon das zu erwartende Anwachſen Beit- 
thena in den nächſten zwanzig Jahren und 
auch Karfs, das durch einen Kanal mit der 
Beuthener Kanaliſation verbunden wird, 
berückſichtigt wird. 95 
Der erſte Bauabſchnitt führt die Anlage 
des Zubringerkanals von der Hohenlinder 
Chauſſee bis zur Kläranlage, des Sandfanges 
und zweier e dee en, 
Ma 


mit den dazu gehörigen Maſchinenteilen und Lei⸗ 
tungen, durch. 


finanzen. Auf jeden Fall werden alle baulichen 


— Anſchluß der Karſer Kanaliſation 


dener Beih. 


Init 10300 Tagewerkarbeiten beſchäftigt. Man 


hofft, daß mit dem zweiten Bauabſchnitt noch im 
Oktober dieſes Jahres begonnen werden kann. 
Allerdings entſcheidet darüber die Lage der Reichs⸗ 


Anlagen dem Geſamtplan angepaßt. — 
Dieſe Erweiterung der Beuthener Kanaliſation 
ermöglicht auch den 

Anſchluß Karfs an die Beuthener Abwäſſerung. 


Der Kanal Beuthen Karf—Bobrek muß ſich 
wegen ſeiner tieferen Lage eine eigene Abwäſſerung 


ſchaffen — beanſprucht 98 000 RM Baukoſten. Bei 


der Ausführung dieſes Bauplanes ſollen 50 Er⸗ 
werbsloſe mit insgeſamt 6000 Tagewerksarbeiten 
beſchäftigt werden. Durch dieſen Kanal wird die 
Karfer Abwäſſerung mit den Haupt⸗Schmuß⸗ 
waſſer⸗Sammlern Beuthens verbunden und da- 
durch der erweiterten Kläranlage zugeführt. Weiter 
ſoll dieſer Kanal die Abwäſſer der Budde ⸗ 
trape, die bis jetzt der Beuthener Kanaliſation 
nicht angegliedert ift, aufnehmen ebenin die meh⸗ 
rerer induſtrieller Anlagen in und um Beuthen, 
mit denen der Magiſtrat Verhandlungen aufneh⸗ 
men wird. Für die Durchführung dieſer Arbeiten 
ſoll ein Kanaliſationszweckverband 
Beuthen OS. —Karf gegründet werden, der 


ähnlich aufgezogen werden wird wie früher der⸗ i 


Zweckverband Beuthen e Unter: 
handlungen über die Schaffung dieſes erbandes 
werden Toon längere Zeit gepflogen. 

Mit der Erweiterung der Kläranlage werden 


l die vielen Klagen verſtummen, die von einem 
Teil 


der Beuthener Einwohner immer wieder 


über die “ 


Unzulänglichkeit der Abwäſſerung 


laut werden. Es iſt anzuerkennen, daß ſich der 


Kreditausſchuß und der Vorſtand der Geſell⸗ 
ſchaft für Oeffentliche Arbeiten dem 


Antrage Beutheas nicht verſchloſſen haben. Died 


vorgeſehene Beſchäftigung von zahlreichen Er⸗ 
werbsloſen gibt den Bauarbeitern neben der kom⸗ 
munalpolitiſchen Berechtigung auch noch einen 


3 werden dabei 115 Erwerbsloſe ſozialen Sinn. 


N 


a! 


Schnirch zu 


Aus der „Schwarzen Reichs⸗ 


übergeſtellt, der 


Dr Jagenicke den Abſcheu über die gemeine 


. Gondergericht für Nieder⸗ 


[Schnirch, der die Tat ausgeführt 


Rechtsanwalt 


veru 


rteilt 


[Eigener Bericht! 


; Oppeln, 25. März. 
Nach Vernehmung pon weit über 100 Zeugen 
und Sachderſtändigen konnte am Sonnabend die 
Beweisaufnahme im Laxy⸗Raubmord⸗ 
Prozeß beendet werden. Als letzte Zeugen wur⸗ 
den mehrere Strafanſtaltsbeamke ſowie 
Strafgefangene vernommen, die mit den Ange. 
klagten in Unterſuchungshaft zuſammengekommen 
ſind. Der in Strafhaft befindliche Zeuge Pohl 
gab früher zu Protokoll daß ihm Schnirch die 
Sache verraten habe. Nach der Erzählung 
poa nira ſtammte der Plan zu dem Raub- 
mord von Woitalla, während Schnirch ſelbſt 
die Tat ausgeführt haben will. Der Schuß auf 
Frau Lary wäre ihm nur verjehentlid 
osgegangen. Schnirch erzählte ihm, daß auch noch 
ein Dritter beteiligt geweſen fei, doch nannte er 
dieſen Namen nicht. Das neitohlene Geld habe er 
bel einem Mädchen. Schließlich wird auch noch 
ein weiterer Strafgefangener dem Zeugen gegen- 
ji im weſentlichen die Angaben des 
Zeugen Pohl beſtätigt, wobei auch noch ein wei⸗ 
terer Kaſſiber verleſen wird, der im Auftrage 
von; Schwirch zu Woitalla befördert werden ſollte. 
In dieſem Kaſſiber wird ausgeführt: ; 
„Lieber Freund! Ich hatte zweimal 
Gegenüberſtellung. Meine Größe 
ſtimmt nicht überein. Sollte der Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu Dir kommen. ſo bleibe bei 
Deinen Ausſagen. Wir haben ja alles im 
Trockenen. Wenn Du zugibſt, biſt Du 
ein großer Demlack. Wenn der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſagt, ich habe zugegeben, dann 
glaube ihm nicht.“ 
Von Intereſſe war auch die Ausſane eines im 
Zuchthaus Brieg ſitzenden Strafgefangenen. der 
ſich mit. Schnirch unterhalten ha“ und Schnirch 
das Angebot machte, wenn er ihn pro Tag gut 
entſchädige, würde er die Sache auf fidh nehmen. 
Er rechnete vielleicht pro Tag 160 Mark zu 
erhalten. Dieſes Angebot wurde im Gerichtsſaal 
mit Heiterkeit aufgenommen, 
In ſeinem Plädoyer ſprach der Staatsanwalt 


Tat aus, die großes Aufſehen erregt hat. Db- 
puh alte drei Angektägten die Tat Bettreiten. hielt 
fie der Staatsanwalt für überführt. Die 
Beweisaufnahme hat ergeben, daß dieſer Plan 
bei dem Angeklagten Woitalla feinen Ur- 
ſprüng gefunden hat. Da er jedoch in dem Ge- 
ſchäft von Laxy nicht bekannt war, mußte er ſich 
einen Teilhaber ſuchen. Dieſen fand er in 
hat. Der 
Staatsanwalt führte weiter aus, daß es ſchwer 
War, die Indizien zu beſchaffen. Es konnte jedoch 
einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß 


die bei der Tat benutzte Piſtole Schnirch 

gehört, dieſer große Summen ausgab 

und zur Zeit der Tat nicht in der elter⸗ 
lichen Wohnung war. 


Dem Angeklagten Heinelt ſei es nicht gelungen, 
ein einwandfreies Alibi nachzuweiſen. Zweifel⸗ 
los feien zwei Täter an der Tat beteiligt. Gegen 
den einen Angeklagten ſpreche, daß er Elektro⸗ 
monteur ift und daß es ihm ein Leichtes war, 
den Kaſten der Hauptſicherung zu öffnen und die 
Sicherung herauszunehmen. Daß auch Woitalla 
pon der Tat wußte, geht daraus hervor, daß bei 
ihm Geldſcheine aus der geraubten Kaſſette 
1 D TA wurden und er ſich durch größere 
Geldausgaben verdächtig gemacht hat. 


Der Staatsanwalt beantragte daher gegen 

Schnirch wegen ſchweren Raubes in Tat- 

einheit mit Mord die Todesſtrafe und 

Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf Lebensdauer, 

für Woftalla beantragte der Staatsanwalt 

wegen Beihilfe zu ſchwerem Raube fünf Jahre 


Zuchthaus und drei Jahre Ehrbperluſt, bei 
Heinelt gleichfalls wegen Beihilfe 


noch die Möglichkeit beſtebe. daß es nicht die Bu 
tigen Schuldigen find, da außer Woitalla viele 
andere frühere Angeſtellte die Oertlichkeiten und 
Gepflogenheiten im Geſchäft Lary kannten und 
wußten, daß Laxy eine hohe Summe in den 
Kaſſette hatte. 


hörerraum wurde nach aweieinhalbftünbiger 
Beratung des Gerichts in den ſpäten Abendſtunden 


des Sonnabend 
N das Urteil 
gefällt. 


Der Friſeurgehilſe Hans Schuirch wird 
wegen ſchweren Raubes in Tateinheit mit Tode» 
erfolg zu 15 Jahren Zuchthaus und zn 
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Vier Monate 
der Unterſuchungshaft werden angerechnet. 

Der Handlungsgehilfe Franz Wo italla 
wird wegen Beihilfe zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt ver⸗ 
urteilt. Vier Monate der Unterſuchungshaft wer- 
den angerechnet. 


wegen Beihilfe 1 3 
und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. 
Von der Unterſuchungshaft wird ein Monat an⸗ 
gerechnet. 7 
In der Urteilsbegründung führte der. Vor⸗ 
ſitzende aus, daß die Tat nur dem Angeklagten 
Schnirch zuzutrauen pi 
einen Zeugen zu einem Raubüberfall 
auf die Mae des Kammerlichtſpieltheaters ver⸗ 


Todesſtrafe beantragt 
Das Gericht konnte jedoch nicht einwandfrei 
klären, ob der Angeklagte die Abſicht hat 
Frau Laxy zu töten. Deshalb hat es nur auf eine 
Zuchthausſtrafe von 15 Jahren erkannt. Als er⸗ 
wieſen muß auch angeſehen werden, d . 
Plan von Woitalla ſtammt und daß Heinelt bei 
der Ausführung der Tat behilflich geweſen iſt. 


— 


Staatsanwalt die 


und Oberſchleſten 


* Breslau, 25. März. 

Die Juſtizpreſſeſtelle Breslau teilt mit: 

Auf Grund der Notverordnung der 
Reichsregierung zur Bildung von Sonder⸗ 


gericht gebildet worden, das die Provinzen 
Niederſchleſien und Oberſchleſ ien umfaßt, 
ſodaß aljo Strafprozeſſe, die vor dieſem 
Sondergericht verhandelt werden, 
lau gelangen. Zum Vorſitzenden wurde Land⸗ 
gerichtsdirektor Schauwecker beſtimmt, zu 
feinem Vertreter Landgexichtsdirektor Winter; 
Beiſitzer ſind die Landgerichts räte Kickhefel 
und Schürmann, deren Stellvertreter die 
Landgerichtsräte Pantell und Fels mann. 
Mit der Anſetzung von Verhandlungen vurfte 
1 zu rechnen ſein. 
Jüdische Anwälte m 
Gleiwitzer Gericht belättigt 
| Gleiwitz, 25. März. 
j Der Regierungspräſident teilt durch die Poli⸗ 
zei⸗Preſſeſtelle mit: 1 N 
Am Sonnabend vormittag wurden im Ge⸗ 
richtsgebände in Gleiwitz vier An- 


wälte durch unbekannte Perſonen in Zivilklei⸗ 
drei dung beläftigt. Eine jüdiſche Aſſeſſorin, die 


9 1 Zuchthaus und drei Jahre Chef als Richter fungierte, unterbrach die Sitzung. 


verluſt. u 
In der Verteidigungsrede 


führte Rechts⸗[Beim Eintreffen der Polizei war bie 


anwalt Dr Glaner aus, daß Schnirch durch] Ruhe bereits wieder hergeſtellt. Unter dem 


die Waffe und durch die 
ſehr verdächtig ift. Der Indizienbeweis jei jedoch 
nicht geſchloſſen. Deshalb beantrage er eine m ife 
ere Beurteilung oder Freiſpruch. 


zogen Geldausgaben] Publikum, das ſich im Gebände aufhielt, konnten 


die Täter nicht ermittelt werden. Um weiteren 
Beläſtigungen vorzubeugen, wurde das Gericht 


Auch Rechtsanwalt Dr Jacobi beantragte für] durch Polizei⸗Doppelſtreifen geſichert. Die Kreis⸗ 


Heinelt Freiſprechung, da ſich nach ſeiner Anſicht 
leine Sele den Angeklagten ergeben habe. 
olff führte aus, daß 


Sobald Von der stolzen 


die Rede ist, weiß heute jeder Raucher 
sofort Bescheid: Er wählt die vorzügliche 


Emden Zigarette zu 3 


weil sie groß leicht u.mild ist. 


INIT 


/ Pi 


8 Mit bunten Bildern 
z A ıSeefa 


leitung der NSDAP, hat nichts mit den Vor⸗ 


immer! kommniſſen zu tun. 


Unter gewaltigem Andrang im Rite 


Der Elektromonteur Helmut Heinelt wird i 
zu drei Jahren Zuchthaus 


iſt, da dieſer bereits früher 
führen wollte. Nicht ohne Grund habe der 
hatte, 


daß der 


gerichten iſt auch in Schleſien ein Sonder 


nach Bres⸗ 


hältniſſe. 


Aber auch von innen heraus vermögen wir die 
Erneuerung unſerer Säfte zu fördern, indem wir 


zu erreichen ſuchen. 


Unterſchlagung gegen Nolywaitan]|; 


kalte Jahreszeit vorſchrieb, haben jetzt zurückzu⸗ 
kreten zugunſten der jungen Gemüſe und ſpäter 
des friſchen Obſtes. 


ſchwinden. Wer klug war, hat nicht mehr Sauer⸗ 


ſich im Frühling recht bald an die friſchen, vita⸗ 


ſchnelle Beſeitigung der Schlacken und die neue 
Koſtform wird wenig Schlacken hinterlaſſen. 


milde abführende Frühlingskuren, geeignete Mi⸗ 
Beuthen 


Stbaatsanwaltſchaft 


ſchlagung geſtellt 


Se 


geſtörte 


Fleiſch ſpiele eine geringere Rolle, und alle Ge⸗ 


Wenn der Frühling kommt 


Während des Winters iſt durch die mangelnde 


Bewegung, die mehr sitzende Lebensweiſe, die 
warme und ſchnell verbrauchte Stubenluft und 


die ſchwere Winterkoſt unſer Blut ſchwer und 
dick geworden und von Schlacken überladen, die 
im Frühling ausgeſchwemmt werden müſſen. 
Unſere Säfte wollen ſich erneuern, wollen den 
ganzen Verjüngungsprozeß des Früh- 
lings in der Natur mitmachen. Es ſpielt ſich 
jetzt ein Kampf in unſerem Körper ab, eine leb⸗ 
hafte Reaktion unter dem gewaltigen Reize der 
Frühlingsluft, die wir unter Umſtänden mit 
rechtem Unbehagen, als ſogenannte Frühling⸗ 
kr iſen, körperlich und ſeeliſch empfinden. Ab⸗ 
geſchlagenheit, Mattigkeit, Leichtermüdbarkeit, 
migräneartige Kopfſchmerzen, unruhiger Schlaf, 
Verdauung machen ſich, bei manchen 
mehr, bei manchen weniger, bemerkbar, können 
die Leiſtungsfähigkeit im Berufsleben ſtören und 
laſſen oft an beginnende Krankheiten denken. Und 
dabei iſt doch dies alles nichts anderes, als die 
Antwort des nicht genügend vorbereiteten Kör⸗ ſich vorſtellen zu können, daß die Stadtverwal⸗ 
pers auf die gänzlich veränderten, äußeren Ver- tung an dieſer dem Blick jedes Beſuchers und 
Es gilt alſo die Umſtellung und Bürgers freiliegenden Stelle ganze Arbeit leiſtet. 
Anpaſſung zielbewußt vorzubereiten und zit 
regeln, damit fie ſich möglichſt ſchnell, wirkungs⸗ 
poll und ſtörungslos vollziehen kann. 

Sofern die Witterung es irgend erlaubt, wer⸗ 
den wir unſere Spaziergänge wieder 
aufnehmen und unſere Lunge in der Früh⸗ 
lingsluft auslüften, die bald wieder ozonreicher 
wird, als im Winter. Auch die Zimmer können 
wieder gründlicher gelüftet werden, als in den 
kalten Wintertagen, und allmählich ſchlafe man 
auch wieder bei geöffnetem Fenſter. Die Betten 
lege man fleißig in die Sonne und laſſe recht viel 
Sonne in unſere Zimmer. Langſam dürfen wir 
auch wieder mit den Luftbädern und Kalt⸗ 
waſſer anwendungen beginnen, die wir 
haben entbehren müſſen, ſoweit wir gezwungen 
waren, in kalten Zimmern zu ſchlafen. 


Beuthen, 25. März. 

Auch Beuthen macht eine „Schönheits⸗ und 
Schälkur“ in dieſem Frühjahr durch. Einer der 
häßlichſten Flecke, die das großſtädtiſche Geſicht 
unſerer aufſtrebenden Grenzſtadt verunſtalten, 
verſchwindet. Die Wüſte um den Waſſer⸗ 
turm herum iſt inzwiſchen eingeebnet 
worden. Der Turm ſteht jetzt frei, aber auch un⸗ 
erſchütterlich links oberhalb des Bahnhofsvor⸗ 
platzes. Wenn er auch gerade kein ſtädtebaulicher 
Schmuck iſt, ſo wirkt er doch nicht mehr ſo ſtörend 
wie vorher, da ſeine Umgebung wie ein Stück 
Niemandsland ausſah. Beſonders bei feuch⸗ 
ter Witterung konnte man hier die überraſchend⸗ 
ſten „Geländeſtudien“, Kletterübungen im 
Sumpf, machen. 

Es gehört nicht allzu viel Phantaſie dazu, um 


Beuthen, 25. März. 

Der Verein latholiſcher Seh per 
1 am Freitag abend in der Pädagogiſchen 
Akademie feinen polkskundlichen Schu ⸗ 
lungslehrgang unter Leitung von Mlade- 
miedozenten und Muſeumskuſtos A. Perlick 
fort. Nach der Einführung der Lehrerſchaft in 
die Formenwelt des im oberſchleſiſchen Landes⸗ 
muſeum aufgeſtellben bäuerlichen Kultur⸗ 
kreiſes und den praktiſchen Lehrverſuchen mit 
Volksſchulklaſſen erfolgte nun in einem groß 
angelegten Vortrage ein Zuſammenfaſſen der Er⸗ 
fahrungen, ein Zurückführen auf das Grundſätz⸗ 
liche und eine endgültige Klärung der bolks⸗ 
kundlichen Sachlage für die Volksſchule. Die 
drei großen Gemeinſchaftsformen des bäuerlichen, 
bürgerlichen und proletariſchen Kulturkreiſes 
ſeien in ihrer Grundhaltung Aunterſchiedlich ge- 
artet. Der Menſch ſehe in den einzelnen 
Kreiſen die Welt nicht gleich, da Bauern⸗, 


uns jetzt auf Frühlingskoſt umſtellen. Die 
ſchweren und fettreichen Speiſen, die uns die 


Milch, Butter, Eier 
und Gemüſe ſollen unſere Tafel beherrſchen, das 
miiie- und Fleichkonſerven haben möglichſt zu ver⸗ 


kraut, Winterkohl und alte Kartoffeln eingelegt, 
als für den Winter gerade nötig war, damit er 


minreichen Gemüſe halten kann. 


So wird unſere Verdauung kräftig Bürger⸗ und Arbeiterkinder ja in verſchiedener 
angeregt, eine lebhafte Verbrennung ſorgt für | Umwelt aufwachſen. Träger unſerer geſamten 


Volksart ſei die b äuerliche Kulturſchicht. 
Nur aus der Verbindung von Natur und 
Kultur, von Menſch und Scholle können immer 
wieder die Kräfte lebendig werden, die ein Volk 
durchſtrömen müſſen, um es als Gemeinſchaft in 
ſeinen Werten zu geſtalten und zu ſichern. In⸗ 
folge von Einbrüchen von der wirtschaftlichen und 
techniſchen Seite her gerate das Dorf als Kraft⸗ 
quelle und Lebensſtätte unſeres Volkstums in 
Gefahr. Die Sachlage fordere für die volkskund⸗ 
lich⸗pädagogiſche Prägung der Dorfſchule die 
allerſtärkſte Berückſichbigung folgender Geſichts⸗ 
punkte: Es ſei immer wieder der Gedanke 
herauszuſtellen, daß das Dorf in ſeiner Einfach⸗ 
heit nur die einzig mögliche Siedlungsform, in 
der Brot werde, für die ganze Menſchheit fein 
könne. Immer wieder ſei die 


Stärkung des bäuerlichen Selbſtbewußtſeins 


notwendig. Die Einſtellung zur Stadt hin dürfe 
in der Schule nicht noch mehr unterſtrichen wer⸗ 


Wem das aber noch nicht genügt, der möge durch 


neralwäſſer oder Tees das erſtrebte Ziel ſicher 


— 
Medizinalrat Dr. ‘Weber. 


Strafanzeige wegen Verdachtes der 


Gegen den früheren Schomberger Kaſſen⸗ 
rendanten Peter Nolywaika it bei der 
Beuthen auf Vexranlaſſung 
eines Angeſtellten der Gemeinde Schomberg ein 
Strafantrag wegen Verdachtes der Unter- 
worden. Der Angeſtellte 
ol um einen größeren Betrag, den er für rück · 
ſtändige Lichtgelder im Juli 1931 einkaſſie + und 
dem Rendanten abgeliefert hatte, geſchädigt 
worden fein, da er fich dieſe Summe, die nicht 
im Kaſſenbuch erſcheint, ſpäter anderweitig 
borgen und nochmals an die Gemeindekaſſe 
zahlen mußte. Da ſich jetzt die damals von 
Nolywaika ausgeſtelfte Suiktung wieder bore 


und legte ſein Bekenntnis zur nationa⸗ 
len Regierung und dem unbedingten ſozia⸗ 
len Verſtehen der ſchaffenden Bevölkerung ab. 
Die Bundeskollegen ſchloſſen ſich dieſem Be⸗ 

einmütig an und verſprachen, am 


kenntnis | 
Wiederaufſtieg der Nation mitzuwir⸗ 


gefunden hat, ſtellte er bei der Gemeinde einen 19 and jeder Zeit p 8 0 der nationalen 
Erſtattungsantrag und gleichzeitig einen Regierung zu fem. Anſch ießend hielt Zivil⸗ 
\ i : Ingenieur Knejſki ein Referat über die 


Ingenieure tagte im 


| feſttage in Budapeſt zu fein, 


Strafantrag gegen Nolywaika 

* Hohes Alter. Betriebsführer a. D. Auguſt 
Köppe, Gartenſtraße 11 wohnhaft, begeht am 
28. März ſeinen 80. Geburtstag. 

* Beſtandene Prüfung. Die Zahn bechniker⸗ 
Lehrlinge Gerhard Flehr (Lehrzeit bei Dentiſt 
Lubopwfki) und Gerhard Döring (Lehrzeit bei 
Dentiſt Kauft) haben die Zahnte chniker⸗ 
vrüfung an der Breslauer Berufsſchule be- 
ſtanden i 
„ Doktor⸗Examen beſtanden. Zahnärztin Frl. 
Marianne Tobis hat an der Univerſikät 
Freiburg j. Br. das Examen zum Dr. med. dent. 
mit „Gut“ beſtanden. 

* Der Reichspräſident dankt. 
dent vbn Hindenburg 
ſönlichen Schreiben an die 
A. H. ihres Schützeninſpektors, 

Knakrick, für das Begrüßungskelegramm 
der Gilde herzlichſt gedankt. 

Die oberſchleſiſchen Zivil⸗Ingenieure tagen. 
Der Bund der bberſchleſiſchen Zivil 
Zeichen der Wiedererhe⸗ 
bung der deutſchen Nation. Der 1. Vor ſitzende, Zivil⸗ 
Ingenieur Viktor Samol, eröffnete die Sitzung 


ihre 


Leipziger Frühjahrsmefſe und 
Bedeutung für die Wirtſchaft. i 

„ Dentiher Offizier⸗Bund. In der Haupt» 
berſammlung gedachte der Vorfikende des zur 


AB MONTAG 


Großer 


Reichspräſi⸗ 
hat in einem per⸗ 
Priv. Schützengilde 
Oberbürgermeiſters 


Das ſchöne Budapeſt. Wer das Glück hat, die Oſter⸗ 
erlebt dort den unga⸗ 
riſchen Frühlin „kann das Schauſpiel der Auf: 
erſtehungsprozeſſton ſehen, ſich löſtliche Erinnerungen 
für ſein ganzes Leben ſchaffen. Die Oſterfahrt mit 
der Hambuürg⸗Amerika⸗Linie Breslau und dem Anga 
riſchen Freude e e iſt einer 
deutſchen Reiſe gleich zu achten, denn das zu verein⸗ 
nahmende Geld bleibt in Deutſchland, da hieraus die 
ungariſchen Austauſchzüge finanziert werden und auf 
pieje Weiſe die in Ungarn feſtgefrorenen Kredite frei 
werden. 


(Eigener Bericht) 


Mit der Verbeſſerung des Geländes allein iſt es 


die volkskundliche Erziehung | 
des oberſchleſiſchen Kindes 


Vortrag bei den Beuthener katholiſchen Lehrern 
(Eigener Bericht) ; 


und dem bodenſtändigen Volkstum Derant ver⸗ 


ſeien. Für die Schule des In du ſtrie⸗ 


8 Weiohmannꝰ 


BEUTHEN OS., Gleiwitzer Straße 22 


geimpft werden? 


Durch das Reichs⸗Impfgeſetz iſt es er⸗ 
reicht worden, daß die Blatternkrankheit 
aus Deutſchland völlig verſchwunden iſt. 
Dieſes Geſetz hat bekanntlich die allgemeine Impf⸗ 
pflicht für die Kleinkinder und die Wiederimpf⸗ 
pflicht für die Schulkinder angeordnet. Nicht die 
Verbeſſerung der hygieniſchen Verhältniſſe war 
es, die Deutſchland pockenfrei gemacht hat, ſondern 
der Impfſchutz, welchen jeder einzelne Staats⸗ 
bürger erwirbt. Diejenigen Kinderkrankheiten, 
gegen welche wir noch kein Schutzimpfungs⸗Ver⸗ 
fahren haben, wie z. B. Maſern oder Keuchhuſten, 
ſind jetzt noch ebenſo häufig, wie es früher die 
Blattern waren. 

Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, den der⸗ 
zeitigen Schutz gegen die gefährliche Blattern⸗ 
krankheit dauernd zu erhalten. Wenn ein erheb⸗ 


Rund um den Beuthener Woſerturm Warum muß jedes Mind 


nicht getan — man jollte hier eine irgendwie 
repräſentative Anlage ſchaffen, einen 
bir e ausgeſchmückten Platz, mit einer far⸗ 
ig leuchtenden Fontäne vieleicht. Die dafür 
notwendigen Mittel würden jedenfalls beſſer und 
nützlicher angewandt fein. als für fo manchen an⸗ 
deren Plan, der mit großen Unkoſten aufgenom⸗ 
men und dann nur halb gelöſt wurde. Man würde 
ihon nach dem Verlaſſen des Bahnhofsgebäudes 
ben angenehmſten Eindruck von Beuthen erhalten, 
wenn der Platz um den Waſſerturm herum, der 
aus techniſchen Gründen ſelbſt nicht entfernt wer⸗ 
den kann, zu einer geſchloſſenen, ſchön geſtalteten 
Anlage ausgebaut würde. Die erhöhte Lage des 
Gelädnes käme dieſer Abſicht ohnehin entgegen. 

Beuthen hat ſich in den letzten Jahren in man⸗ 
cher Beziehung ſo großzügig entwickelt, daß es ſich 


dieſer wünſchenswerten Verſchönerung licher Teil der Bevölkerung ungeimpft und damit 
feines Stadtbildes nicht verſchließen ſchutzlos bleibt, dann iſt mit Sicherheit zu ers 
ſollte. warten, daß die Blattern wieder ein⸗ 


dringen und ſich in dieſen ungeſchützten Per⸗ 

ſonen vermehren können. Abkehr von der allge⸗ 

meinen Impfung wäre gleichbedeutend mit der 

Heranzüchtung von zahlreichen An ſteckungs⸗ 

quelen, die nicht durch Abſperrung unſchädlich 

gemacht werden können. 

Darum muß unſer Kind geimpft werden! 

Prof. H. A. Gins. 


EBENE STH NETZE 


ſchiedenen paterländiſchen Gedenktagen Kränze 
am riegerdenkmal niedergelegt. Im 
Dezember fand die Einbeſ cherung von Kin⸗ 
dern armer Kriegsbeſchädigter durch unſere 
Frauengruppe ſtatt. Bei der würdigen Feier war 
die Herrengruppe vertreten. Durch Geld» 
ſpenden wurde die Arbeit am Jugendwerk 
(Kleinkaliberſchießen uſw.], gefördert. Die Mit⸗ 
glieder der Ortsgruppe nahmen durch Gewäh⸗ 
rung von Freitiſchen, Kleidung und Geldipenden 
tätigen Anteil an der nationalen. Winterhilfe. Die 
Stadt wurde gebeten, den Denkmal gus⸗ 
ſchuß wieder neu zu beleben und die Sache des 
Ehrenmals zu fördern. Bei der Vorbereitune 
dieſes geiſtigen Umbruchs der Nation hat auch 
der Deutſche Offizier⸗Bund werktätig mitgearbei⸗ 
tet. In den Vorſtand wurden wiedergewählt: 
1. Vorſitzender Major a. D. von Zerboni, 


den; denn ſtädliſches Leben dränge ſich dem Dorf 
bon allein auf. Weſentlich anders lägen die 
Verhältniſſe im bürgerlichen Kulturkreiſe. 
Dem in die Mauern mitgebrachten Volkstum 
fehle der eigentliche Lebensgrundſtoff, der Boden, 
die Verbindung mit der warmen Scholle der 
Heimat. Der mittelalterliche Kleinſtädter war 
Bürger und Bauer zugleich. Die Schreber⸗ 
garten bewegung, Randſiedlungen, Wandern, 
die Tätigkeit der bürgerlichen Jugendbewegung 
ſeien Verſuche der ſtädtiſchen Kultur, eine Land⸗ 
gerbhundenheit wieder herzuſtellen. In dieſen 
Rahmen habe ſich auch die volks kun blide 
Stadtſchule einzufügen. 


Sm proletariſ \ art 2. Vorſißender Oberſtudiendirektor Dr May, 

5 e de Hauptmann a. D., Schriftführer Leutnant a. D. 

habe die Auflöſung der überlieferten Lebens⸗Harbolla, Kaſſenführer Leutnant a. D. 
Weiß und 10 Beiſitzer. 


gemeinſchaften einen bedrohlichen Umfang ange⸗ 
nommen. Der oberſchleſiſche Menſch 
dieſer Schicht ſei indes auf Grund ſeines Weſens 
und ſeines Lebens in einem volkhaften Grenzland⸗ 
raum noch immer mit der heimiſchen Landſchaft 


Freimachung der Brieſſendungen nach dem 
Ausland. Die Reichspoſt führt Klage darüber, 
daß noch immer zahlreiche nach dem Ausland a: 
richtete Briefſendungen unzureichend 
freigemacht jind. In den Fällen, in denen 
eine Annahme durch den Empfänger ſtattfindet, 
hät dieſer jteis hohe Nachge bühren gu zahlen; 

obet dem Deutſchen Reich erhebliche Einnahmen 
entgehen; den Abſendern entſtehen in vielen Xale 
len dadurch Unannehmlichkeiten, daß die Sendung 
infolge Annahmeverweigerung an ihn zurück⸗ 
kommt. Es iſt vielfach noch nicht bekannt, daß 
für Sendungen nach Oſt⸗Oberſchleſien die Aus⸗ 
landsgebühren zu entrichten ind. Die mide 
tigſten Gebühren für Auslandsbriefſendungen 
ſind. Poſtkarten 15 Rp., Tſchechoſlowakei 
10 Rpf., Ungarn 10 Rpf. Briefe bis 20 Gramm 
25 Hpi» Icchechoflowakei 20 Rpf. Ungarn 
20. Apf. jede weiteren 20 Gramm 15 Nor, 
Tſchechoſlowakei 15 Rpf, Ungarn 10 Rpf. Dr it de 
faden je 50 Gramm 5 Ripi., Geſchäftspapiere 
„ 50 Gramm 5 Ryf, mindeſtens 25 pr. 
arenproben je 50 Gramm 5 Rpf,, mine 


bunden, daß für eine volkskundliche Pädagogik 
noch überall reichliche Anhaltspunkte zu finden 


dorfes gelte daher das für die 
forderte in verſtärktem Maße. 
der Volkstumspflege gelte aber augenblicklich 
micht das Induſtrievolk als am gefährdetſten, 
ſondern das Bauerntum, denn mit dieſem ſterbe 
die Schicht aus, die allein mur Volkstum gebären 
und hüten könne. 

In einem Lichtbildervortrag zeigte 
der Redner die Zuſammenhänge im Volkstums⸗ 
leben Oberſchleſiens. Ihm wurde für ſeine 


Stadtſchule Ge- 
Vom Standpunkt 


wertvollen Ausführungen vom Vorſitzenden, deſtens 10 Rpf., Eilsuftellgebühr 50 Fpi. Die 
Lehrer Tiffert gedankt 75 Inlandsgebührenſätze gelten EN für 
k K { Danzig, 


Se nach dem Saargebiet, 
eic. Memelgebiet, Luxemburg und Oeſter⸗ 
veich. 

. „Vom Singverein, Bei der Montag, 3. April. 
im Schützenhauſe ſtattfindenden Aufführung der 


Kameraden Dr. 


großen Armee abberufenen 
Verſammlung hörte zu feinem 


Stempel. Die 


Gedenken ſtehend das Lied vom guten Kamera⸗ „Heiligen Eliſabeth“ von Joſef Haas 
den. Die Ortsgruppe hat es ſich angelegen ſein wirken ein gemiſchter Chor, zwei Männerchöre 


und die Beuthener Sängerknaben mit. Das Solo 
it durch, E. Laube. Breslau, der Chroniſt 
durch E. H. Adamski Beuthen. Deest. Der 
Vorverkauf der Eintrittskarten hat bei Cieplik 
und Spiegel begonnen. Alles Nähere bringt das 
Inſerat in der heutigen Nummer. j 
* Schuloper im Hindenburg⸗Gymnaſium. Die 
Aufführung der Schuloper „Die Reife um 
die Erde“, die von der kleinen Spielſchar des 
Hindenburg Gym naſſums ſchon dreimal 
mit größtem Erfolge vor ausverkauften Hanfe 
aufgeführt wurde, wird heute um 18 Uhr zum 
vierten und letzten Male in der Aula des 
Sonnen über die Breiter gehen. Siehe 
In ſerath. RB 
Modenſchau. Am Dienstag, 15,30 und 
20,15 Uhr, veranſtaltet der Hausf rauen ⸗ 
erein im Konzerthaus eine große 
Modenſchau, an der mehrere Mitglieder des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters mitwirken. 
Paſſion in St. Trinitas. Den Beginn des 
„Heiligen Jahres“ am Sonntag, 2. April, 
wird der Kirchenchor St. Trinitas durch eine 
Paſſionsmuſik bejonders feierlich geſtalten. 
Im Rahmen der Nachmittagsandachten, anſchlie⸗ 
ßend an die Faſtenpredigt und vor der Segens⸗ 


laſſen, ihre Sitzungen durch militäriſche, polis 
the und wirtſchaftspolitiſche Vorträge abwechſ⸗ 
lungsveich zu geſtalten; während des Jahres 
fanden 6 Vorträge dieſer Art ſtatt. Die beiden 
geſellſchaftlichen Abende im vergangenen Winter 
waren — dem Ernſt der Zeit entſprechend — im 
ſchlichteſten Rahmen gehalten. Die Ortsgruppe 
beteiligte ſich bei allen vaterländiſchen Veran⸗ 
ſtaltungen größeren Ausmaßes und hat an ver⸗ 


ee „Dis des Er⸗ 
Verkaurff 0%: 
p Ufführung. 


Au Sen, der auf dieje feine Kompo⸗ 
fition ſehr großen ert legte, nennt ſie ein Ora⸗ 
torium; fie gehört jedoch zu der Klaſſe der 
liturgiſchen Paſſionsmuſiken, wie ſie in der erſten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts in allen größeren, 
namentlich biſchöflichen Kirchen gepflegt wurden. 
Das Werk bringt einen der Rührung bolen und 


Die eh der „Geria“, Breslau, Gartenſtr. 24, 
führen in dieſem Jahre nach Abbazia⸗Venedig, der 
ewigen Stadt Rom und nach Abbazia⸗Venedig. Im 
Mai werden zwei äußerſt billige und intereffante Pro» 
paganda„Dalmatien⸗Rundrei fen” veranſtal⸗ 
tet. Ueber Preiſe, Termine und weitere Reifen geben 
ausführliche Proſpekte und das Reiſeprogramm 1933 
Aufſchluß⸗ 


IM 


Auſchlußſeier des Notwerts der 


deutſchen Jugend im DHV. Beuthen 


[Eigener Bericht) $ 


Beuthen, 25. März. 

Die hieſige Kreisgeſchäftsſtelle des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenver⸗ 
bandes hat im Rahmen des „Notwerks der 
deutſchen Jugend“ zum Nutzen der ſtel⸗ 
lungsloſen Verbandsmitglieder wertvolle Arbeit 
geleiſtet, die zur vollſten Zufriedenheit aller Teil⸗ 
nehmer durchgeführt wurde und nunmehr beendet 
iſt. Leiter dieſes Notwerks war der Vorſteher der 
kaufmänniſchen Stellenvermittlung des DHV., 
Voigt. Die geiſtige Schulung leitete der 
Jugendbildungsbeamte E. Rembierz. Außer 


der Betreuung auf dem Gebiete der 
Allgemeinbildung: 


nehmern Fahrpreisermäßigung zu 
Arbeitsamte und dem Statt. W 
dankte er für die erſprießliche 


Förderung des Notwerks. 


Der Jugendbildungsbeamte Rembier) berich⸗ 
tete über die geiſtige Betreuung, die das Notwerk 
abwechſlungsreich geſtaltete. 2 rbeitsamtsdirektor 
Gembalſki erkannte die gute Arbeit und die 
großen Erfolge des Beuthener DHV. beim Not- 
werk, wie auch die Schwierigkeiten an, lobte die 
anſtrengende Arbeit und die Leiſtungen der Teile 
nehmer und brachte mit Genugtuung zum Aus⸗ 
druck, daß die erzielten Erfolge der Jugend dem 
DHV., aber auch dem Staate zugute kämen. Die 
Notwerks⸗Teilnehmer zeigten dann das Ergebnis 
der Bildungsarbeit durch Schargeſänge, Gedicht 
vorträge und Sprechchöre. ; 

Jugendbildner Rembierz hielt einen Licht⸗ 
bildvortrag über den Schandvertrag von Ver⸗ 
failles und ſeine kataſtrophalen Folgen für das 
deutſche Volk. Kreisvorſteher Suchy dankte in 
ſeinem Schlußwort allen Ehrengäſten und Mit⸗ 
arbeitern, dem Arbeitsamte und Wohlfahrtsamte 
für die Förderung der Fortbildung der ſtellungs⸗ 
loſen Kaufmannsjugend. ; 


ohlfahrtsamte 


Literatur, Geſchichte, volksbürgerlicher Unterricht, 
Laienſpiel, Gruppenſingen, Sprechchöre, Lichtbild⸗ 
vorträge, wurden drei Lehrgänge in Buch⸗ 
haltung, Qad- und Plakatſchrift und kaufmänni⸗ 
chem Rechnen durchgeführt. Als Lehrer wirkten 

ilanzbuchhalter Keil, Buchhalter Barchan⸗ 
fti Lipinſki und Voigt. 54 Verbandsmit⸗ 
glieder nahmen am Notwer teil. In der vergan⸗ 
genen Woche wurden die Prüfungsarbeiten gefer⸗ 
tigt, die ein überaus günſtiges Ergebnis zeitigten. 
Die Prüfungen erſtreckten ſich auch auf den 
Schriftverkehr und auf Kurzſchrift. 
Die ſehr guten Arbeiten wurden bei der Ab⸗ 
i lußfeier am Sonnabend ausgeſtellt. Bes 
ſonders ins Auge fielen natürlich die Leiſtungen 
in Qad- und Plakatſchrift, wobei man ganz hervor⸗ 
ragende Sachen auf dem Gebiete der Werbetechnik 
ſehen konnte. An der Abſchlußfeier im Saale 
des DSV. Hauſes nahmen auch Magiſtratsrat Dr. 
König, Arbeitsamtsdirektor Gembalſki, Be⸗ 
rufsberater Dr. Dinter, Diplomhandelslehrer 
Bier wagen, Stadtjugendpfleger Seliger 
teil. Der Leiter Voigt begrüßte und gab einen 
Bericht über die berufliche Durchführung des Not⸗ 
werks und die dabei zutage getretenen Schwierig⸗ 
keiten. Sogar die Verwaltung der Städt. 
Straßenbahn habe ſich geweigert, den Teil- 


Die Verbandsleitung habe 4 Millionen Mk. 
als Notgroſchen für ſtellungsloſe Mitglieder 
bereitgeſtellt. 

Den Teilnehmern am Notwerk ſeien Kenntniſſe 
vermittelt worden, die ihnen bisher fremd waren. 
Die fünf Preisträger ſollen für alle ein 
Anſporn ſein, verantwortungsbewußt an ihre Muf- 
gaben für Volk und Vaterland heranzugehen. Auf 
das Vaterland brachte er ein dreifaches „Heil“ aus, 
worauf das Deutſchlandlied angeſichts der mit dem 
Hakenkreuz geſchmückten ſchwarz⸗weiß⸗roten 
Flagge und des Do V.⸗Wappens geſungen wurde. 
Es folgten einige kameradſchaftliche Stunden bei 

frohem Sang und Klang. 


16 politiſche Verhaftungen 
im Induſtriegebiet 


Gleiwitz, 25. März. 
Der Regierungspräſident teilt durch die Poli- 
zeipreſſeſtelle mit: A 


Sonnabend vormittag wurden in Gleiwitz 34, 
in Hindenburg 34, in Beuthen 32 Durch ⸗ 
ſuchungen in Heimen und anderen Räumen der 
SPD. vorgenommen. Es wurden umfangreiches 
Druckſchriftenmater i al, einige Waffen, 
Waffenteile und eine Handgranate (ine 
Zünder] gefunden. Zwei Waffenbeſizer wurden 
feſtgen om men! Außerdem wurden in Glei⸗ 
witz zwei Kommunisten und in Hindenburg 
12 Kommuniſten in Schutzhaft genommen. 


„The white Boys“ im Schützenhausſaale jtatt. (Siehe 
Inſeratl!) ` 

* Eislaufverein Grün⸗Gold. Di. (19,30) Konzert⸗ 
haus Abſchlußverſ. 
Oberſchleſiſches Landesthegter. 


Heute in Beuthen 


ziehungsſtückes „Mädchen in Uniform“, abends 
(20,15) die Premiere der Operette „Die kguſche 
Suſanne“ von Gilbert; in Kattowitz (15,15 
Montag (20,15) der Bunte Abend 
ſamte Soloperſonal, 
Ballett mit. In Kattowitz um 20 Uhr 


i Anläßlich. 
tages gedachte der 1. 
nen Turnbrüder. 1. 
ausführlich über den am 
Ruhbaum 


doch erhabenen, bedeutenden Paſſjionsge iit| ſizender Dr. 


zum Ausdruck. Die Worte des Heilandes ſind 


durch kurze vierſtimmige, a cappella geiungene| Anlaß des 10 jährigen Beſtehens der 
Intonationen des Chores erſetzt, an Frauenabteilung findet am 17. Juni im 


6i 1 die ſich be⸗ 
trachtende Gebetsgeſänge anſchließen. : 


* Verein ehem. 22er „Keith“. Die ehem. > = Re 
Keither feierten das 421 be Bestehen Deutſchen Turnie in Stuttgart folen 
des Vereins in ſchlichter Weile. Nachdem der z Turnbrüder als Wektkämpfer entſandt 


werden. ; 


Miechowitz 

* Warum wurden die Feierlichkeiten am 
Nationalfeiertag nicht übertragen? In allen grö⸗ 
ßeren Ortſchaften wurden bekanntlich die großen 
Eröffnungsfeiern am Nationalfeiertag 
öffentlich durch Lautſprecher der Bevölke⸗ 
rung übermittelt. Auch viele Miechowitzer 
waren der Meinung, daß dies 
werde, beſitzt doch die Gemeinde einen 
geeigneten Rathausvorplatz. Aber die vielen natio⸗ 
nalen Bewohner, die ſich keinen eigenen Radio⸗ 
apparat leiſten können, mußten zu ihrem größten 
Bedauern feſtſtellen, daß die Gemeinde keinen 
Lautſprecher eingebaut hatte. Könnte 
das nicht zu ſolchen Feiern geſchehen? 

* Schöffengericht. Die neue Gemeindevertre⸗ 
tung tritt am Freitag, 31. März, das erſte 
Mal zufammen, um die Wahl der drei uns 
beſoldeten Gemein deſchöffen vorzu⸗ 
nehmen. ; 

* Reichszuſchüſſe für Inſtandſetzuna von 
Wohngebäuden. Es können nunmehr au 
Reichs zuſchüſſe für Inſtandſetzungsarbeiten 
gewährt werden, wenn die Koſten für das ein⸗ 
zelne Grundſtückwenigſtens 100 Mark 
tragen. Reichszuſchüſſe können ferner auch für 
neue Anlagen, wie Licht⸗ und Gasleitungen, 
Heizungen, Spülaborte und Badeanlagen ein⸗ 
ſchließlich der erforderlichen Anſchlüſſe an die 
Kanalifation, Wohnungsabſchlüſſe gegen a3 
Treppenhaus und dergleichen gewährt werden, 
wenn ſie im Zuſammenhang mit größeren In⸗ 


1. Vorſitzende, Dipl. Ing. Morawieg, þe- 
grüßt hatte, wies er auf die Gründung des 
Regiments in den Befreiungskriegen und auf 
die Stiftung des Vereins vor 22 Jahren bin. 
Frotſcher hielt einen intereſſanten Vortrag 
über Generalfeldmarſchall Keith, dem zu Ehren 
das Regiment feinen Namen träst. x 
e Kommuniſtiſcher Schwindler ſammelt für die 
SA. Ein Kommuniſt, der ſich als Angehöri⸗ 
ger der SA. ausgab, verſuchte mit einer ge⸗ 
fälſchten Sammelliſte angeblich für die 
PSDAR. Geld zu ſammeln. Er wurde feſtge⸗ 
nommen und in das Polizeigefängnis gebracht. 
i 
* Gtiabteilung Sudetengebirgsverein. 
ſamer Ausflug nach Dombrowa. 8,30 Ahr 


werder. 
-* Seutjches Pfadfinderkorps. 
kunft im Pfadfinderheim. A 
Evangeliſcher Kirchenchor. Di. Probe fällt aus. 
Ein großer Ball bei freiem Eintritt findet am 
heutigen Sonntag, ausgeführt vom Stimmungsorcheſter 


Stg. gemein⸗ 
Schieß⸗ 


Stg. (16) Zuſammen⸗ 


eo 


ſtandſetzungs⸗ oder Neubauarbeiten ausgeführt 
werden. Für die völlige Inſtandſetzung leerer 


—é — 


Eine Weltreiſe jür alle Lejer 


rüftungen und Neiſegelder kennen. 
für nür 30 Pf. wöchentlich dur 
genießen. Jede Woche erſcheint 
enthält die Berichte, Erlebniſſe, 
aus allen Ländern der Erde. 
durch über 50 herrliche Abbildungen 
ur allgemeinen Orientierun 
me, die Sie mit uns beſuchen. 


Was regt den Geiſt von neuem an, bringt r dent und Schaffens 
freude wieder — — 7 Reiſeluſt und Reifen! Wir wollen erfahren wie 
die Welt in Wirklichteit mit all dem Reichtum ihrer Naturſchönheiten aus⸗ 
ſieht und wie die Menſchen darauf leben. Aber nur wenige können eine 
Weltreiſe machen — folen nun die andern auf eine Weltreiſe verzichten? 
Rein! — Wir wollen dem lerneifrigen Sinn das ganze herrliche Erden · 
rund ſchenken, indem wir es durch Kenner in Wort und Bild entrollen 
iaffen. Länder, Völker, Naturbekrachtungen folen die Lefer feſſeln und 
erfreuen, Sie werden mit uns von Land zu Land, von Ort zu Ort reiſen. 
Wir verſprechen den Lefern genußreiche Stunden und wollen ihnen ein 
freundlicher, aufmerksamer Führer fein. Trete jeder mit uns getroſt die 
Weltreiſe an und lerne die Pracht der Natur, die Sitten und Gebräuche 
des verschiedenen Menſchenraſſen ohne Reiſebeſchwerden, teure Huss 


außerdem 
ein und die für einen 


ewähren. Dem 


(15,30) die Volksvorſtellung (0,20 bis 1,50 Mark) des Er- 


„Ball im Savoy“, abends (20) „Morgen gehts uns gut“. 
zu Ehren des 
75jährigen Theaterdirektors Knapp: es wirken das ge⸗ 
das ganze Orcheſter, Chor und 
der Schwank 


des Voltstrauer⸗ 
Vorſitzende auch der gefalle⸗ 
Schriftwart Janus berichtete 
5. März in Hindenburg 
ſtattgefundenen Gauturntag, bei dem ſtellv. Vor⸗ 
3 wieder in den Gau- 
türnrat als ärztlicher Beirat gewählt wurde. Aus 


großen Saale des Züttenkaſinos ein Schauturnen 
der Frauen⸗ und Mädchenabteilungen ſtatt. Zum 


hier auch geſchehen. 
eſonders 


der „Oftdeutſchen morgenpoſt“ 


Ueber 275000 mitreiſende haben fih ſchon angemeldet! 


Er kann alles im 
unſere Zeitſchrift „Durch alle 
ein Heft im Umfange von 30 Seiten und 

Jagdabenteuer bekannter Weltreiſender 
In jedem Heft ift der intereſſante Text 
in farbigem Kupfertiefdruck belebt. — 
über all die Länder, Städte, Gebirge, Seen, 
erhält jeder Abonnent als Beſtandteil 
des Abonnements in Lieferungen gegen 


einen großen Handatlas. 


Füllen Sie nebenſtehenden Anmeldeſchein aus, ſenden Sie ihn an uns 
jeden erlebnisreiche Reife wird fofort angetreten, 


ae 
Gleiwitzer Abſtimmungskundgebung 


Empfang der Studenten — Fackelzug durch die Stadt — das Programm 
des Sonntags ED 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 25. März. 

Am Sonnabend ſtand die Stadt Gleiwitz 
bereits vollſtändig im Zeichen der für den Sonn⸗ 
tag vorbereiteten Abſtimmungskundgebung. Rei⸗ 
cher Flaggenſchmuck belebte das Straßen⸗ 
bild, und am Eingang zum Ring ſteht wie all⸗ 
jährlich die von Flammenbecken flankierte Ehren⸗ 
pforte mit dem am Abend in leuchtenden Lettern 
erſtrahlenden Sinnſpruch der Heimattreuen. Am 
Nachmittag trafen die ſtudentiſchen Korporationen 
in Gleiwitz ein. Sie wurden von Bürgermeiſter 
Colditz und Landrat Harbig mit herzlichen 
Worten begrüßt, und die Feuerwehrkapelle ſpielte 
Märſche und das Deutſchlandlied. In den 
Abendſtunden bewegte ſich 


ein endloſer Fackelzug, 


mattreuer Oberſchleſier die Abſtimmungs⸗ 
Feier aus der Hand zu nehmen, weil zwei 
nationale Männer an deren Spitze ſtanden. Noch 
klinge das Erlebnis aus der Garniſonkirche in 
Potsdam nach. 


Der Redner brachte ein dreifaches Heil aus, 
das dem Vaterland, dem Reichspräſidenten, der 
nationalen Regierung und Reichskanzler Hitler 
galt. Hierauf wurde das Deutſchlandlied 
geſungen. Die Kapellen der Schatzvolizei und 
der Nationalſozialiſten ſpielten den Zapfen, 
treig, und mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied fand 
die Feier ihren Abſchluß. Die Verbände mar- 
ſchierten durch die Straßen der Stadt wieder 
nach dem Krakauer Platz zurück. 8 

Am heutigen Sonntag treten die Vereine und 
Verbände um 10,30 Uhr auf dem Krakauer Platz 
an und marſchieren geſchloſſen nach dem Reichs⸗ 
präſidentenplatz, wo die große Kundgebung 
ſtattfindet. Sie wird mit dem Choral „Lobe den 
Herrn“ eröffnet, den die vereinigten Kapellen des 
Trompeterkorps des Renerregiments Nr. 11, der 
Feuerwehr und der Schuppolizei ſpielen. Ein 
Maſſenchor der Gleiwitzer Sängerſchaft, dirigiert 
von Muſikdirektor Schweichert, ſingt hierauf 
den Chor „Deutſcher Glaube“ von Stange. Dann 
folgen das Gebet der Jungfrauen und der Sieges⸗ 
chor aus Wagners „Rienzi“. Der Chor der 
Sängerſchaft bringt hierauf gemeinſam mit 
den vereinigten Muſikkapellen Beethovens „Die 
Himmel rühmen“ zu Gehör. Bürgermeiſter Dr. 


der bon der Ferienvereinigung Gleiwitzer Stu⸗ 
dierender veranſtaltet wurde, unter ſtarker Anteil⸗ 
nahme der Bevölkerung vom Krakauer Platz über 
den Germania⸗Platz und durch die Wilhelm⸗ 
ſtraße nach dem Ring. Hier begrüßte vom 
Balkon des Rathauſes Referendar Dr. Neu⸗ 
mann namens der Ferienvereinigung Gleiwitzer 
Studierender die ſtudentiſchen Verbände, die 
Verbindungen von der Landesuniverſität Breslau 
und allen anderen deutſchen Hochſchulen, insbe⸗ 
ſondere aus Danzig, die Deutſche Turnerſchaft, 
die Schutzpolizei, die SA. und den Stahl⸗ 


Be 
SS 
e.. 


helm, die Vereinigten Verbände Heimattreuer rühmen N i 
Oberſchleſter, den Selb ſtſchutz, die Krieger- kin in hält die Gebentvebe. Die Aufprache 
d i = klingt in dem Lied „Ich hatt einen Kameraden 


vereine und alle anderen nationalen Verbände 
und Vereine ſowie die Vertreter der Behörden. 
Referendar Dr. Neumann führte aus, daß 
die Studenten, wenn ſie am Vorabend des 
Tages, an dem das oberſchleſiſche Volk zum 
zwölften Male der Abſtimmung gedenkt, einen 
Aufmarſch veranſtaltet, damit ihre innige 
Verbundenheit mit dem Geſchick des oberſchleſi⸗ 
ſchen Volkes zeigen wollen. ` 
Dieſe Einigkeit, die grenzenloſe Heimatliebe jeten 
von dem deutſchen Volke lange Jahre hindurch 
herbeigeſehnt worden. Dieſer Wunſch ſei jetzt 
Wirklichkeit geworden, nachdem ein durch Not und 


aus, dem der Trauermarſch von Beethoven und 
der Schwur aus „Wilhelm Tell“ von Franziskus 
Nagler folgen. Sodann wird von einer Regie- 
rungsvertreter eine Gedenkrede gehalten, der das 
Deutſchlandlied folgt. Der Armeemarſch 
Nr. 7 beendet die Kundgebung. Die Vereine mar⸗ 
ſchieren dann wiederum geſchloſſen durch die 
Proske⸗ und Kloſterſtraße über den Ring, durch 
die Wilhelmſtraße und nach dem Krakauer Plab. 

Am Abend findet im Schützenhaus ein Ko m⸗ 
mers der Ferien vereinigung Glei⸗ 
witzer Studierender ſtatt. der um 20 Uhr beginnt 
und an dem die anläßlich der Kundgebung anwe- 


Elend gegangenes Volk unter den ruhmreichen] jenden Vertreter der Studentenſchaften und Ver- 
Farben Schwarz Weiß „Rot und der; eine teilnehmen. 


. 2 5 AND ee 
Freiheit fahne Hätlers ſich wieder einig . e N ee 
zuſammengefunden habe. Noch vor zwei Jahren or er Be an 
RE in die Bet ordnete Paul Fröhlich, lin wurde dei 
habe man deut Stadien Nie Beteiligung an der Inſel Fehmarn feſtgen mme Er batte die 
Abſtimmungsfeier verbieten und perſuchen kön⸗] Abſicht, mit einem Boot nach Dänemark 
nen, der Ortsgruppe Gleiwitz der Verbände Heita enfliehen. Ä 


des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Parkes, die Straßenbauten 
und Pflaſterungen der Niedt⸗, Wilhelms, Bahn⸗ 
hof⸗, Oberwall⸗, Bergwerk⸗, Gneiſenau⸗, Lützow ⸗ 
und Bielitzer Straße, der Bau des Uebergabe . 
bahnhofs und die Schaffung der Autobus⸗ 
linie Gleiwitz-Knurow. Möge dem Jubilar 
noch ein noch recht langer ſorgenloſer 
Lebensabend bei beſter Geſundheit beſchieden 
em. 


Wohnungen iſt die Bewilligung von Reichszu⸗ 
ſchüſſen ebenfalls zuläſſig. 


Gleiwitz 

Stadtbaurat a. D. Hache 60 Fahre 
Stadtbaurat Regierungsbaumeiſter D. 

Ernſt Friedrich Hache beging am Sonnabend 

ſeinen 60. Geburtstag. Am 30. Januar 1908 

erfolgte die Ernennung zum Stadtbau⸗ 


rat. Dieſes Amt bekleidete er bis zu ſeinem 
freiwilligen Austritt aus den ſtädtiſchen Dienſten, 


der am 1. Oktober 1921 erfolgte. Nun begann 
längern, und zwar bis zum Kilometer 1,8 im 


ſeine kaufmänniſche Tätigkeit. Seine Erfolge le „ un! r b ` ter 1.8 1 
fallen in die Zeit ſeiner Tätigkeit in Gleiwitz. Stadtteil Richtersdorf. Der Engen tir diler m 
; j X tellt wm tea 


Hier gab es für das Tiefbaugebiet ein Plan iſt bereits fertigge! 
beſonderes Arbeitsfeld. Flußregulierungen, Ka⸗ 
naliſation, Waſſer⸗ und Gasverſorgung und Ver⸗ 
kehrsverbeſſerungen waren durchzuführen. Zu⸗ 
nächſt in engſter Zuſammenarbeit mit dem Hoch⸗ 
bauamt und deffen: Leiter Stadtbaurat Kranz 
wurden die Pläne aufgeſtellt, die nacheinander 
verwirklicht wurden. Erwähnt ſeien nur die 
Oſtroppka⸗ und Klodnitzregulierung, die 
Ueberbrückung der Wiener⸗ und Petersdorfer 
Buche ſowie des Ueberfallgrabens vom Kanal nach 
der Klodnitz, die Kanaliſation nebſt Klär⸗ 
anlage, das Waſſerwerk in Laband und die 
neue Waſſerverſorgung mit dem Waſſer⸗ 
werk Zawada, Erwerb und Ausbau der Gas⸗ 
anſtalt, die Brückenbauten auf der Wilhelms, 
Bahnhof-, Breslauer und Löſchſtraße, die Anlage 


Ra 


* Erweiterung der Straßenbahnlinie. Die 
Oberſchleſiſche Verkehrsbetriebe 
Aktiengeſellſchaft beabſichtigt, die Straßenbahn 
linie vom Bahnhof nach der Raudener Straße 
in der Richtung nach Richtersdorf hin zu ver⸗ 


legen Sie ihm ein Konto auf der Sparkaſſe an. 
Es wird Ihnen dafür dankbar ſein; denn 


Früh gewohnt, alt getan! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz | 


Teuchertſtraße, Landratsamt 
und deren Filialen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


Nur 30 Pfennig pro Woche! 


Anmeldeſchein für die Lefer der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ 
An Peter J. Oeſterggard Verlag. Berlin- Schöneberg. 

Ich bestelle „Durch alle Welt“ jede Woche ein Heft für 30 Pf. auf ein 
Vierteljahr, kündige ich nicht fünf Wochen vor Bezugsquartalſchluß⸗ 
wünſche ich die Zeitſchrift weiterzubezlehen. Erfüllungsort Verlin-Schöneberg⸗ 

Gegen Erſtattung der Verſandſpeſen erhalte ich in Lieferungen den 
großen Handatlas, 


emütlichen Heim 
elt 


Erſtattung der Verſandſpeſen 


n é 


„wurde auf des: 


— 


A 5 


f Andr it der did! 


Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparſamleit und ' 


Sesen Sodbrennen J 
Magenhesch werde m. 1-2 


7 ur Q 
en 100 gramm 


ar 0,25 


Ausstellung von Schülerarbeiten] Elternabend der Mittelſchule 
der Bislupitzer Volksſchule Me 


Eigener Bericht [Eigener Bericht) 


Hindenburg, 25. März. und 8. Jahrgang), 18 Hilfsſchüler und 30 Mittel⸗ 42 Miechowitz, 25. März. Schmidt mit einem Feſtmarſch des Dirigenten 
Am heutigen Sonntag findet in der Volks ſchüler der Klaſſen 3, 4, 2 und ! in je zwei Stunden . Den wir der hol, auftretenden Wünſchen der und einem Walzer. Dann zam fluß mit feinen 
ſchule 30/31 im Stadtteil Biskupit eine Aus wöchentlich unterrichtet, und zwar in Papp⸗ eno aDi per lter die d ale Miene fegt Sini ee DO oa fürs 
ſtellung der im Werkunterricht hergeſtellten und Holzarbeiten in Verbindung mit 1 1 N 115 t 11 a ier ene ö bf aba, nd 
Be 5 ; Hol witz als Erſatz für die feiner Zeit wegen Termin- Ohr ein muſikaliſcher Genuß höchſten Grades, find 
Schülerarbeiten ſtatt. Es handelt ſich hier um] Metallarbeiten. Aber auch Hausarbeiten wurden not ausgefallene Wiederholung des Volkslieder⸗ die Eigenſchaften des kleinen Veen wrd 
Arbeiten aus der Holz-, Papier- und Papptechnik, angefertigt, für die den Schülern geeignete An⸗ abends am Sonnabend im Schindlerſchen Saale Endloſer, zu 5 1 zwingender Beifall wax der 
die unter Berückſichtigung von Raumlehre, regungen mit auf den Weg gegeben wurden und einen Elternabend, der in feiner Ein tleri- Dank, der Hunderte der Diehowiser Mujit- 
Naturkunde, Kulturgeſchichte, Zeichnen uiw. im] die dann im Harfe im Verein mit den arbeit- Ihen Ausgeftaltung bie bisherige hohe Corea 152 5 en i 1 2 5 siae 
Schuljahre 1932/33 hergeſtellt worden ſind. loſen Brüdern und Vätern hergeſtellt wurden. Kan M ema aen aueh 162 80 ganz Feſoubers ! erhößnt ein hene 5 ie 
In einer Preſſeführung am Sonnabend nach⸗ Hier iſt es beſonders eine Rieſenkrippe, Kunſtfreunde reſtlos den Saal, Eine kleine Mb: Sale Deutſchlan ds“ bildeten den zweiten 
0 Si der Leiter des Werkunterrichts, Wert- ein Großflugzeug nach Typ Do. X mit 6 Moto⸗ e u die Stelle kg 1 als e 90 ; i = Pu i 
ehrer Kreutner. Auſſchluß über Arbeits⸗ ren, das als Rauchverzehrer Verwendung finden! Man diesma Gal eue des gern gehörten ach den erfolgreichen Ga tipielen Ehrhardts 
methoden und Materialbearbeitung ſowie über ſoll, ein Haus n Schönwälder Art und 1 5 Schmidiſchen Schülerchors die über die Grenzen vom erfäefiigen Landestheater bildete der hetia 


8 BE ie üb Dberichlefiens hi 3 
apo unt lung ber ſchöpſeriſhen Kräfte in andere mehr in der Darſtellung bildhafte, kan. Sänger tna gen ber minten Benthener e a e e Aa 


Kinde und deren Förderung im Sinne einer bej-| ſtruktiver ornamentaler oder plaſtiſcher Formen, Zweifellos eine gute Idee der Schulleitung. Kluß Vortragskunſt zum beſten und bekräftigte dadurch 
ſeren Schulung des Geſchmacks und Sinnes für denen Beachtung und Anerkennung nicht verſagt und feine Jungen konnten wahrhaft begeiſtern. aufs neue die Sympathien. die das Theater⸗ 
die praktiſchen Bedürfniſſe des Lebens. Die Aus⸗ werden kann. Die Ausſtellung, die am heutigen Trotz alledem dürfte bei keinem der Beſucher der gene in Miechowiß genießt, Der Schluß des 
ſtellung zeigte eine Fülle von Zeichnungen, Sonntag eröffnet wird, bleibt bis Montag, 


Wunsch inen aoe den M ittelſch ulchor Abends war nach einigen Volksliedern und Wals 
Gegenstände für Schule, Haus, Spiel und Sport, 18 Uhr, geöffnet. Zu wünſchen wäre es, wenn zur Vervollſtändigung der ausgeſprochenen Kinder⸗ zern, vorgetragen durch das Schülerorcheſter, 
und dies oft in einer Weiſe, daß man ſeine helle] die Ausſtellung aus allen Volkskreiſen 


geſangskunſt ebenfalls borgejeßt zu erhalten. Er! der nationalen Wiedergeburt des deutſchen Vater⸗ 
und ; i ift und bleibt im Orte der Liebling der Gejang- landes gewidmet, die durch flotte vaterländiſche 
Freude daran hat. Hier wurden im bergangenen| ſtark beſucht würde, da dieſe es verdient, nicht nur 
Schuljahr 208 Volksſchüler der Oberklaſſen (7. bon den Eltern geſehen zu werden. ; 


VVV 
Guter Verlauf des Werbeabends 
g 9 ® 
der Ezczeponik-⸗Mittelſchule 


as 
ſpruch das chülerorcheſter unter Muſiklehrer gelingen des Abends. 


Anträge nach Ausfüllung wieder rückzureichen ſind. Kaſſierer und zugleich Preſſewart P. Bienek 
Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß nach dem Gerätewart Hole wa, 1, Beiſitzer Mein uſch⸗ 
10. April eingehende Anträge nicht mehr berück⸗ 2. Beiſitzer Greiner. - e 
ſſichtigt werden können. ; * Bom Stadttheater. Am Dienstag, 20 Uhr, 

Rechtsanwalt Dr. Hu ſchke zieht ins Stadt⸗ einmalige Aufführung des köſtlichen Schwanks 
parlament ein. Hauptmann a. W Buth, der „Da ſtimmt etwas nicht“ von Arnold zu 
als Spitzenkandidat der Fraktion Schwarz⸗Weiß⸗ verbilligten Preiſen. Be 
Not Stadtverordneter wurde, hat die Annahme 

Ratibor 


ſeines Mandats abgelehnt, da er in Kürze Glei⸗ 
witz verläßt An feine Stelle tritt Rechtsanwalt f 5 
* 0 And Am Montag, dem 
3. April, 11 Uhr, tritt der neugewählte Kreistag 


Das Programm eröffnete nach einem Vor⸗ den wie auch den Mitwirkenden für das Wohl⸗ 
(Eigener Bericht) 


0 Hindenburg, 25. März fielen. An den Willkommensgruß von Rektor 
Einen ganz ausgezeichneten Eindruck hinter⸗ Nagler ſchloß ſich die Darbietung des Braut⸗ 
ließ der pom Lehrerkollegium der Szezeponik⸗ſchors aus Lohengrin, der mit Unterſtützung des 
Mittelſchule am Sonnabend abend veran⸗ Streichorcheſters von einem Maſſenchor von 150 
ſtaltete Werbeabend. Die räumlich hierzu Mädchen vierſtimmig geſungen wurde, ungekün⸗ 
prächtig geeignete Aula hatte einen ſtarken Be⸗ſſtelt und natürlich, mit wirklicher Begeiſterung. 
ſuch aufzuweiſen. Durch die Veranſtaltung wurden Eine fröhliche Kinderſchar führte Hin‘emiths 
ein paar wirklich ſchö ne Stunden geboten, muſikaliſches Kinderſpiel „Wir bauen eine 
die auch das liebevolle Bemühen der Lehrerſchaft[ Stadt“ unter Stabführung von Muſiklehrer 
m die Erfaſſung der Kinderſeele für Kutſche auf, eine erfreulich ſtark geſchloſſene 
alles Gute und Schöne hinfällig dartat. Muſik⸗ Leiſtung. Turneriſche Vorführungen der Rna- 
lehrer Alfred Kutſche leitete mit dem Orgel⸗ ben, unter Zeitung bon Turnlehrer Kuhrau, 
präludium von- Adolf Heſſe ein, das, virtuos nach⸗ Volkstänze der Mädchen, zeinſtudiert von den 
empfunden, mit feiner Hand die Vielfalt der dy⸗ Lehrerinnen Frl. Pribikla und Fr Ada⸗ 
namiſchen Stufungen meiſterte. Das auf 30 mek, ſowie ein muſikaliſcher Sketſch rundeten das f 
Mann verſtärkte Streichorcheſter ehemaliger Mit⸗ abwechflungsreiche Programm des Werbeabends, 
telſchüler brachte den Aufzug der Meiſter und der groß und klein auf das Podium brachte, und 
den Tanz der Lehrbuben aus dem Wagnerſchen dank ſorgfältiger Mühen ohne tote Stellen har⸗ 
„Meiſterſinger“ zu Gehör, die beide gut ge⸗ I moniſch ausklang. 


Dr Huſchke, der ſomit als gewählt gilt. 
155 Pe Tote identifiziert. Die diana en des 

am 24. 3. um 9 Uhr aus dem Ver 

zwiſchen der Klodnitz und dem Klodnitzkanal tot 

geborgenen Mannes ſind feſtgeſtellt wor⸗ 

den. Es handelt ſich um den penſipnierten, 


zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. $ 

* Zufammentritt des neugewählten Stadt. 
parlaments. Oberbürgermeiſter K aſchny als 
Kommilfar der Regierung vom Bezir Sausſchuß 
ernannt, beruft die er ſte Stadtyerordne⸗ 
tenſitzung am 4. April ein, in der die Eins. 
führung der neuen Stadtverordneten, die Wahl 
des Büros und die Wahl ber. Mitglieder in die S 


verfhiebenen Ausſchüfſe erſolgen wird. 


Eoiet A „ 
ap, 400 000 Mark für Arbeitsbeſchaffung. Dem 
Magiſtrat hat der Bezirksausſchuß aus Mitteln 
des Reiches ein Darlehn von 400000 ME, 
genehmigt. Der Betrag wird für die im Rahmen 
des Arbeitsbeſchaffungsprogramm vorgeſehenen 

Arbeiten verwendet. e 
Aenderung bei den gewählten Stadtverord⸗ 
neten. Da die gewählten Stadtperordneten 
Janke. Dr Groeger und et von ihren 
Parteien als Ratsherren für den Magistrat vore 
geſchlagen werden, haben fie die Stadtverordneten ⸗ 
ſitze nicht angenommen. An ihre Stelle im Stadt- 
parlament kreten Kataſter⸗Angeſtellter Helmut 
Dampf, Studienrat Theofil Koniebnn und 
Gaſthausdeſitzer Klein. Erſtgenannter gehört 
der NSDAP. au, während die anderen Sen- 
trumskandidaten ſind. j 

* Von der Landjägerei. Beurlaubt wurden von 
der Landjägerei des Kreiſes die Hauptleute Hahn 
und Kauczor, die Landjägermeiſter bezw. Ober⸗ 
landjäger Winkler, Groß Neukirch und Lu be 
ch k, Kandrzin. Bis auf weiteres hat Ober⸗ 
landjägermeiſter Frommel, Groß Neukirch, die 
Leitung übernommen. ; PEART 


Wirjing im „Haus Sberſchleſten“ über das 
Thema „Die deut che Gegenwart und der Diten“. 


beſtimmun Sgemäß im Polizeipräſidium, Zim⸗ 


ger Pyſchik, Begleiter Figura und Licker t. 
mer 36, öffentlich zur Einſicht aus. 


88 426 he un vorläufige 19 29 1 
es 42er Bundes zum $ egimentstag am 20. I. ; 

RT 9 zum Vortrag am Freita „ 20, Uhr, im 
1 Vorſihende Schmeibnis bekannt gegeben. Der , einielahen 
1. Vorſitzende erſuchte die Mitglieder, an der am Hier ſpricht Gräfin Bertha Sierſtorpff 
Sonntag, dem 26. d. Mis, ftattfindenden Kund⸗ über das Exploſionsunglück in Neunkirchen und 
ir gebung der Verbände Heimattreuer Oberſchleſier Die Arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins im 
ge zahlreich teilzunehmen und ſich 10,15 Uhr in der Saargebiet. Br 
Freundſtraße, Friedrichſtraße, Teuchertſtraße Wartburg zu verſammeln. 5 ; . 
und Paſſonſtraße umgeleitet. Die Umfahrt pa 2 — 
bird durch Umleitungstafeln kenntlich gemacht. Hind on bur 8 i 

* Bom Luftſchutz. In der letzten Zeit haben 

die Polizei⸗ Reviere gemäß den miniſte⸗ 


riellen Beſtimmungen die ſogenannten Lufte 
ſchutzhauswarte namentlich erfaßt. Dieſe 
Perſonen ſollen für die Durchführung der Luft⸗ 
ſchutzmaßnahmen in ihren Wohnhäuſern berant- 
wortlich ſein. Insbeſondere liegt ihnen die Cin- 
richtung eines geeigneten Kellers ob, 
der den Hausbewohnern Schutz gegen Gas- und 
Sprengbomben bieten ſoll. Wie eine ſolche Her⸗ 
richtung unter beſonderer Berückſichtigung der 
Verhältniſſe in Hindenburg am zweckmäßigſten er⸗ 
folgt, darüber wird Regierungsbaumeiſter Hol⸗ 
theg am heutigen Sonntag, 15 Uhr, im Thea⸗ 
terſaal der Donnersmarckhütte einen Vortrag mit 
Lichtbildern halten. Der Eintritt iſt frei. 
Einlaß bereits ab 14,30 Uhr. 

* Ausſtellung in der Oberrealſchule. Die 
Städtiſche Obere realfchule veranſtaltet 
in ihren Räumen vom 26. März bis 9, April 
von 10—19 Uhr) drei Ausstellungen: 1. 
„Die Schrift in Schule und Beruf“, 2. Die ‚ges 
ſtaltende Hand“ (Ausſtellung von Schüferzeich⸗ 
nungen, 3. „Eine Gemäldeausſtellung der 
Zeichenlehrer Sciczes und Zwiene gS 

* Baterländiiher Abend. Sonntag, 19 Uhr, 
im Saale des Konzerthauſes (Eisner) Vater⸗ 
ländiſcher Abend. 1. ein Volksſtück mit Belang in 
3 Akten „Das Mädel von der Grenze 
[Verlorene Heimat). 2. einen Militärſchwank in 
1 Akt „Michel, der kühne Luftſchäffer“. 
Die Zwiſchenpauſen werden durch unterhalt'ame 
Muſikaufführungen der eigenen Mannſchaft aus⸗ 


Vom Vaterländiſchen Frauenverein. In An- 


weſenheit von Oberregierungsrat Dr. Rafe : 
und RAR T Babig fand die Abſchluß⸗ Staten e Wiki 925 11 
prüfung des zweiten Lehrganges der Kinder- Schulkollegium ppeln am 20, 22. und 23. März 
pflegerinnenſchule ſtatt & ; ti Na 1 See B 8 umert, 
i = ni ; Str. Raria Brylka, Frl. Eleonore Brzoſa, 
konnte allen 10 S itlerinnen zuerkannt werden, Frl. Annemarie F 1a ch a, Frl. Ruth Janotta 
Frl. Erika Jungnitz, Frl. Roja Kaſper, Frl. 
Angela Klub a, Frl. Margarete Kremſer, 
1 Agnes Krzencieſſa, Frl. Hilde Kubu⸗ 
us, Frl. Anni Kurka, Frl. Lotte Nieder⸗ 
bofer, Frl. Martha other, Frl. Hanne 
Schmack, Frl. Gerda S Holz, Frl. Giſela 
Schuſter, Frl. Ura T heindel, Frl. Erna 
Uciecha, Frl. Leonie Wei gmann, Frl. Hertha 
Weyrowfki, Frl. Marianne Wo f, Frl. Ruth 
Wylezol, Frl. Martha Wyrwol. 


* Heut Blumentag für die Winterhilfe. Der 
letzte lumentag zugunſten der Winter⸗ 
0 1 0 Bun 91 Ver bie Gili ben daf 
er Es ergeht an die Bürgerſchaft die Bitte den au 
An eine Jabreshauptbe g den Straßen und Plätzen unſerer Stadt ehrenamt⸗ 
fibende Mannchen, der bei den Vorſtandswah⸗ a) en EAS 11 e e 
Betrag hilft, die Aktion der Winterhilfe durchzu⸗ 
führen. Darum helft helfen! 


* Hauswirtſchaftlicher Lehrgang. Ein Haus 
wirtſchaftlicher Lehrgang für ſchulent⸗ 
laſſene Mädchen wird ſeitens des Jugendpflege⸗ 
amtes Gleiwitz Anfang April in der Mädchen⸗ 
Mittelſchule eröffnet. Er dauert bis Ende Sep» 
tember 1933, die Leitung liegt in der Hand einer 
ſtaatlich geprüften Haushaltungslehrerin. 


Neueinteilung des n ne für die 


Krourburg 


Erſatzberufung in die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Da der Bäckermeiſter W å ione 
te? fein Mandat als Stadtverordneter nieder ⸗ 
elegt hat, tritt an ſeine Stelle Zolloberſekretär 
Bitte Beide gehören der nationalſozialiſtiſchen 
Fraktion an. i ER UN 
* Hauptverſammlung des Promenadenvereins. 
Es gibt in Kreuzburg einen Verein, der nur ein⸗ 
mal im Jahre zu einer Generalverſammlung Alle 
jammentvitt, der aber das ganze Jahr hin⸗ 
durch emſig zur Verſchönerung unſerer 
Promenaden ſchafft, es iſt der Kreuzburger 
Promenadenverein, der unter der rührigen Lei⸗ 
tung von Forſtrat . R. Schmidt, ſteht. Im 
vergangenen Jahr hat man weitere Bäume im 
Deldenhain gepflanzt, die Umwehren auf der 
Friedrichſtraße erneuert, die Fichtenhecke am 
Steinkeweg durch eine Tuja⸗ Hecke erſeht, ferner 
wurden auf dem Ledererplatz neue Sträucher und 
Bäumchen gepflanzt. Große Fortſchritte waren 
bei der Neuanlegung des Verbindungsweges 
zwiſchen der Hindenburg⸗Promengde und dem 
1. Graber-⸗Weg zu verzeichnen. Dieſer Verbin⸗ 


chill, Regina Dyra, Martha Muſchalla, 
Felizitas Wa ch, Diti M aleg, Hedwig Wit⸗ 

aliara, Grete 
Brudes. Eine Ausſtellung der im Laufe des 
Ramree im Beſchäftigungsunterricht und in der 
Han 


wie die ſehr ſchmackhaften Erzeugniſſe der Koch⸗ 


= * Jahresverſammlung der Feldartilleriſten. 
Der Lameraden verein ehemaliger 


SA. nicht 115 ly ſei, das Amt weiter zu über⸗ 
euwahl hatte folgendes Ergebnis: 


ajont, Reimann und Sanit Kaſſen⸗ 
prüfer Weißenberg und Gauß, Fahnenträ⸗ i einzelnen Arbeiten in dieſem Jahr. iederum 
: . Pennsaa angst in Sean A 
8 A 8 in neuer 1 2 er pflanzt werden, da eiche ſo em »„edererpla 
avai en Sportplätze. Für ie Uebungs⸗ tennisſport der Stadt erhält durch die ee Auf EN Müllerplatz follen 5 Bir- 
W Wochentagen un Sommerhalbfahr Gründung des neuen Vereins „Ping⸗Ponge ken gepflanzt werden. Ferner will man die 
1933 wird ein neuer Verteilungsplan der Club Blau-Gelb Hindenburg einen ſchlechten Platten am Heldendenkmal ausbeſſern, 
ſtädtiſchen Spiel und Sp ortplätze aufge⸗ neuen Förderer. Zu der Gründungsverſammlung und eine neue Umpehrung für den Hakenplatz 
ſtellt. Alle Vereine, die Leibesübungen betreiben waren etwa 20.25 Tiſchtennisfreunde erſchienen. | ift vorgeſehen. Die Vorſtandswahl ergab Wieder ⸗ 
und bei der Aufſtellung berüdfichtigt werden wole Pie Verſammlung konnte ſchon einen gehat] wahl. Es gehören demnach dem Vorſtand an: 
len, haben bis ſpäteſtens 10. April auf dem vor⸗ führenden Vorſtand wählen, und zwar wurde der 1. Vorſitzender Forſtmeiſter Schmidt 2. Vor⸗ 
geſchriebenen Antragsformular ihre Anträge sau wie folgt zuſammengeſtellt: 1. Vorſitzender Schnei⸗ libender Bürgermeiſter Rech e Kaſſierer Stadte au. 
ſtellen. Dieſe Formulare ſind im Stadtamt für dermeiſter Koterba, 2. Vorſitzender und Aite meiſter Goldammer, Beiſitzer Stadtälteſter 
Leibesübungen im Stadthaus an der Kloſterſtr. 6, gleich techniſcher Leiter A. enzel Schrift⸗[Skaletz, Rechnungsrat Falkenhain, Ober⸗ 
Zimmer 10, koſtenlos erhältlich, wohin auch die führer und zugleich Geſchäftsführer C. Müller, Ipoſtſekretär Nowak, Kaufmann Vogt, Gört⸗ 


dreas 
des Schleſiers Hans Chriſtoph Kaergel wurde erſt 


Frühjahrs-Ausstellung „Die F rau‘ 


Beendigung des Gtreifs 
auf den Eosnowitzer Gruben 


aus dem Hilfsfonds erhalten, während über die 
Gewährung der einmaligen Beihilfe aus 
der Knappſchaftskaſſe Verhandlungen aufgenom⸗ 
men werden ſollen, da die Kaſſe nicht in der Lage 
ſei, für alle betroffenen Arbeiter den vollen Be⸗ 
trag auszuzahlen. Der Woiwode ſicherte den Ar- 
beitern weiter das Verbleiben in ihren 
Werkswohnungen zu und kündigte die Zu⸗ 
teilung von Land an. Die Belegſchaften, die ſeit 
vollen 10 Tagen das Tageslicht nicht mehr geſehen 
hatten, erklärten ſich mit dieſem Teilerfolg ihres 
Streiks einverſtanden und verließen die Gruben⸗ 
anlagen, um erſtmals ſich wieder in ihre Wohnun⸗ 
gen zu begeben. ; 


Sosnowitz, 25. März. 

Der Streik der Belegſchaften der Kli⸗ 
montow⸗ und der Mortimer ⸗Grube, 
die faſt 11 Tage lang unter Tage im „italieniſchen“ 
Streik verharrten und davon noch 6 Tage lang 
auch eine Nahrungszunahme verweigerten, iſt am 
Freitag abend abgebrochen worden, 
nachdem der Woiwode von Kielce die beiden Beleg⸗ 
ſchaften durch eine Abordnung auf den Grubenhof 
gebeten hatte, um mit ihnen direkt zu verhandeln. 
Der Woiwode ſicherte den beiden Belegſchaften zu, 
daß die Gruben zwar ſtillgelegt werden müß⸗ 
ten, aber nicht unter Waſſer geſetzt würden, 
daß die Betroffenen die Arbeitsloſenunterſtützung 


Hauptlehrer Wa⸗ * Die letzte Aufführung der Schleſiſchen Bühne. 


nereibeſitzer Gebauer, 
Presler. 


Het und Gartenarchitektin 


Rofenberg 


* Abitnrienten⸗Examen an der Aufbauſchule. 
Unter dem Borib von dem Dezernenten der 
Schule am Propinzialſchulkollegium, Prof. Ri h- 
ter, fand die Abiturientenprüfung an der Auf 
bauſchule ſtatt. Der Prüfung unterzogen ſich 
7 Schüler und 3 Schülerinnen die ſämtlich be⸗ 


ſuchende Schleſiſche Bühne, das Wander⸗ 
theater des Bühnenvolksbundes wird am 31. März 
Spiel ihre letzte Aufführung dieſer 
Spielzeit im Rahmen von beſonderen Veranſtal⸗ 
tungen geben. Anläßlich der Aufführung von 
„Andreas Hollmann“ wird der Dichter des 
Werkes, der Schleſier Hans Chriſtoph Kaergel, zu⸗ 
gegen ſein. Die Aufführung hat dadurch einen be⸗ 


ſonderen Feſtcharakter. 


ſtanden. Es find dies: Urſula Gottwald, 3 x n 

Landsberg, Kraul, Jamm, Michalek, Lands⸗ * Siedlertagung in Oppeln. Am heutigen 
berg, Morawietz, Ratibor. Reſp ondek, Sonntag wird der Qberſchleſiſche Landbund ſeinen 
Walſpek, Maria Sowa, Roſenberg, Transel, Oberſchleſiſchen Siedlertag im Saale des Ge- 
lateur Roſenberg. Werner. oſenberg, ſellſchaftshauſes abhalten. Das Hauptreferat 
Urſula Widera, Lomniz, Wyſtrychowſki, wird der Leiter der Siedlungsabteilung des 
Rojenbe Reichslandbundes, Regierungsrat a. AVRA DT 


nberg. 
+ Pfarrperſonalie. Da Pfarrer Serowe 
jti in den Ruheſtand getreten iſt, wählte die 
epangeliſche Gemeinde Rosenberg zu ihrem 
Pfarrer den Paſtor Hal m. Paſtor Halm war 


lange Jahre in Karoſchke, Kreis Trebnitz, tätig. 


Guttentag 

*Noch einmal die Schleſiſche Bühne. Am Frei⸗ 
tag, 7. April, it die Schleſiſche Bühne, die 
allmonatlich einmal in Guttentag geſpielt hat, zum 
letzten Male in der J ugendhalle und wird 
als Abſchluß für die Spielzeit mit dem geſamten 
künſtleriſchen Perſonal die Aufführung „An⸗ 
Hollmann“ bringen. Dieſes Werk 


Wenzel, Berlin, halten. 


* Von der Volkshochſchule. Im Rahmen der 
Volkshochſchulvorträge wird am Montag im 
Muſeumsſaal Univerſitätsprofeſſor Dr. Wege⸗ 
ner über die Bedeutung der Handelsverträge 
für die deutſche Wirtſchaft ſprechen. 


Groß Straßlitz 

»Die Schleſiſche Bühne ſpielt. Das bekannte 
Grenzlandtheater des Bühnenvolksbundes, 
die Schleſiſche Bühne, ſpielt am Donnerstag als 
letzte Aufführung in dieſer Spielzeit das Schau⸗ 
ſpiel „Andreas 90 mann“ des Schleſiers 
Hans Chriſtoph Kaergel. Die Bühne betont den 
Abſchiedscharakter dieſer Vorſtellung auch dadurch, 
daß noch einmal das gejamte künſtleriſche Perſo⸗ 
nal bei dem perſonenreichen Werk mitſpielt. 


Mordverſuch an der Ehefrau 
Neiße, 25. März. 
Der erwerbsloſe Arbeiter Botta verſuchte in 
angetrunkenem Zuſtande ſeiner Frau mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle zu durch ⸗ 
ſchneiden. Auf die Hilferufe der Frau 
kamen Mitbewohner des Hauſes noch rechtzeitig 
genug, um den Mann von der Bluttat abzuhalten. 


kürzlich in Dresden uraufgeführt. 


DOpreln 

* Abſchlußprüfung im Werkabitur. Unter 
Vorsitz von Regierungs- und Gewerbeſchulrat 
Ehrometzka fand an der Städtiſchen Haus⸗ 
Haltungs⸗ und Gewerbeſchule das erſte Werk⸗ 
abitur ſtatt. Von den 13 Teilnehmerinnen beſtan⸗ 
den alle, davon 3 mit „Gut“, und zwar: Ilſe 
Hubrich, Hildegard Kunze und Hedwig 
Graupe. Ferner beſtanden: Eliſabeth Bitt⸗ 
ner, Lori Gait, Rita Fikal, Elfriede Ko⸗ 
Ionio, Dorli Gartſcher, Herta 80%, Urſula 
Lange, Edeltraud P a el, Edeltraud Rei- 
mann und Margarete Wrezionnso. 


. — 


Berliner Tagebuch 
— Berlin stirbt — Von der Welt- 


stadt zur Kleinstadt — Paul Simmels Tod — Regie:»Einfall 
in der Kroll-Oper 


Aber das Bild lehrt weiter: „Zur Zeit tit ein 
jolcher Anblick noch ungewohnt, aber Sie wer⸗ 
den ſich daran gewöhnen, wenn wir erſt 
alle lernen, mit der Frauenkraft ökono- 
miſcher umzugehen.“ 

Andere Bilder vertreten den Grundſatz: „Zer⸗ 
ſplittere dich nicht bei der Arbeit! Mache dir 
auch als Hausfrau für die Arbeit einen Stune 
denplan und lege Pauſen ein! Gebe dich 
erſt zum Flicken, wenn Du wirklich Zeit dafür 
haſt und nicht alle Augenblicke dieſe Arbeit wieder 
zugunſten einer anderen aufgeben mußt.“ 

Kleine Alltagsweisheit, die das Leben 
erleichtert. Intereſſant eine Statiſtik, die lehrt, 
daß 65 Prozent des Nationaleinkom ⸗ 
mens durch die Hände der Frauen 
geht für den Bedarf der Hauswirtſchaft — N 
feiner das Einkommen iit, um ſo mehr braucht 
davon die Frau für die Wirtſchaft. Und um ſo 
weniger fällt davon für den Gatten ab, der durch 
ſeine Entbehrung zum anderen, Helden des. Haus⸗ 
halts wird. Heute langt's oft nicht mal mehr 
zum Pfeifchen im Garten nach dem Abend⸗ 
brot. Es langt auch nicht mehr zum Gar- 
ten. 1871 kamen in Berlin auf 100 Häuſer 
noch 34 Gärten, 1900 kamen auf 100 Häuser 
219 Gärten, 1930 auf 100 Häuſer nur no 
24 Gärten 

Dafür kommen auf 100 
119 Frauen. Von den Berliner 


In dieſen Tagen, da „Männer Geſchichte 
machen“, liegt die große Berliner Frühjahrs⸗ 
Ausſtellung „Die Frau“ ganz am Rande der 
Zeit — ſcheinbar. Bei ihrer Eröffnung hat der 
Propaganda⸗Miniſter Dr. Goebbels aber 
ſofort die Brücke gefunden, die von hier zum 
Programm der neuen Regieruno führt. Berlin 
iſt eine verſinkende Stadt geworden, weil 
fie keinen Geburtenüberſchuß mehr hat. Bis in 
die letzten Jahre hinein haben unſere Oberbür⸗ 
germeiſter für eine wachſende Zukunft ge⸗ 
baut und geplant, die es wahrſcheinlich gar nicht 
geben wird. Berlin nimmt nicht zu, ſondern 
ab, im letzten Jahre betrug die Einwohnerver⸗ 
minderung bereits 62 000 Köpfe. Auf der Aus- 
ſtellung „Die Frau“ ſehen wir eine große plaſti⸗ 
ie Statiſtik: wie Berlin im Jahre 2000 aus⸗ 
ſehen würde, wenn feine Bepölkerungsbewegung 
in der jetzigen Richtung weiter geht, Dann 
würde Berlin nur noch 1 Million Ein mwv hz 
ner haben — jetzt zählen wir noch 4 Millionen. 
Welcher Berliner möchte gern wieder Klein⸗ 
ſtädter werden? 

Deshalb unterlegte der Propagandaminiſter 
der neuen Ausſtellung das Programm: „Wer⸗ 
det wieder Mütter!“ Und ſchonet die 
Kraft der Frau. Sehr inſtruktiv find die „häus⸗ 
lichen Plagen“ dargeſtellt, die die Frau zermür⸗ 
ben. Die großen Dampfwäſchexeien veranſchau⸗ 


A Ä Das ; Al Mä „als ; 
lichen die Mühjale des Waſchens im Hane, Männer in Berlin 


Angeſtell⸗ 


das fie unſeren Frauen zugunſten ihrer Divi- J 2 Ay * 
denden abgewöhnen möchten, auf eine Weiſe, daß Bon Tmo ee We che A 


wir wirklich Mitleid empfinden. Kohlen aus 
dem Keller holen, Brühen, Seifen, Aufhängen, 
Rollen, Bügeln .. eine Kette von Sklapen⸗ 
arbeiten, damit dann die Herren der Schöpfung 
kokett das blütenweiße Seidentuch in die linke 
Bruſttaſche ſtecken können! „Sitzen ſtrengt 
nicht jo an wie Stehen!” mahnt ein gro? 
ßes Bild in der Ausſtellung, indem es zeigt, daß 
man ſogar beim Sitzen plätten kann. 


„Sitzend plätten“ fragt ſtaunend eine kleine 
Berlinerin, „ng, das geht denn doch wohl nicht!“ 


dels angeſtellte zählt Berlin 203 000 gegen⸗ 
über 302 000 männlichen Handelsangeſtellten. 
Berlin hat 600 weibliche Aerzte, das ſind 
immerhin 9 Prozent der geſamten Berliner 
Aerzteſchaft. An der Friedrich⸗Wilhelm⸗Univer⸗ 
ſität in Berlin ſtudierten im Winterſemeſter 
1930/1 allein rund 3000 Frauen unter 11800 
Männern. Von dieſen Frauen ſtudierten 50 Theo⸗ 
logie, 900 Jura, 700 Medizin, 1950 Philoſophie. 
Seltſamerweiſe gibt es in der Landwirt ⸗ 
ſchaftlichen Hochſchu le nur 9 Frauen under 


Die die Stadt Oppeln allmonatlich zweimal bes ph 


pjer ſchien geneſen aui 


fand, deutet darauf, daß Paul Simmel ſelbſt i m 


Beuthen 

a 

Gtodttheater: 1530 Uhr „Mädchen in Uni: 

form“, 20,15 Uhr „Die keuſche Suſanne“. 
Kammerlichtſpiele: „Zwei gute Kameraden“. 
Deli ⸗TCheater: „Die blonde Venus“. 


Capitol: „Theodor Körner“. 
Inkimes Theater: „Ich und die Kaiſerin“. 
Schauburg: „Goldblondes Mädel, ich ſchenk 


Dir mein Herz“, „Hanneles Himmelfahrt“. 
„Der wahre Jacob“, 


„Tannenberg“, „Razzia in 


18 Uhr Schul⸗ 


Südoſtdeutſche 
Fußballmeiſterſchaft. 

9,30: Gau⸗Waldlaufmeiſterſchaften der Leichtathleten. 
(Stadtwald.) 


Sonntagsdienſte der Aerzte: Dr. Endlich, Kludo- 
wigerſtraße 16, Tel. 3190; Dr. Fraenkel, Ring⸗Hoch⸗ 
haus, Tel. 3178; Dr. Gor z a w fry, Reichspräſidenten⸗ 
Platz 13, Tel. 2606; Dr. No thmann, Dyngosſtr. Joa, 
Tel. 4772; Dr. Pick, Tarnowitzer Straße 12, Tel. 3209. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Adler» Apothele, Friedrichſtraße 20, Tele⸗ 
on 2080; Engel: Apotheke, Ring 22, Tel. 3267; 
Hahns Apotheke, Dyngosſtraße 37, Tel. 3934; Park ⸗ 
Apotheke, Parkſtraße, Ecke Virchowſtraße, Tel. 4776. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Beyer, Chat: 
leyer Straße 95, Tel. 3089; Frau Schehka, Scharleyer 
Straße 12; Frau Muſiollek, Königshütter Chauſ⸗ 
fee 4, Tel. 4198; Frau Czuprin a, Piekarer Str. 36; 
Frau Groſſer, Friedrich ⸗Ebert⸗Straße 69; Frau 
& nebel, Große Blotknitzaſtraße 9; Frau Banaſchik, 
Gojſtraße 19. 3 


Gleiwitz 
emear ranna E 
Rei 
gebung der Vereinigten 
ſchleſier unter Beteiligung aller 
und Vereine. 
Schügenhaus: 20 Uhr Kommers der Ferien⸗ 
vereinigung Gleiwitzer Studierender. 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theatercafé: Konzert, abends Tanz. 
15 Uhr Jahnſportplatz: ä 


Hspräfidentenplas: 11 Uhr Kund: 
Verbände Heimattreuer Ober⸗ 
nationalen Verbände 


d 
Borwärts:Nafenfport gegen 
Breslau 08 um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft. 
15.30: Vorwärts⸗Raſenſport — Breslau 08. Südoſt⸗ 

deutſche Fußballmeiſterſchaft. (Fahnſtadion.) 


Aerztlicher Dienft: Dr. Blumenfeld L 
helmſtraße 1a, Tel. 4062 und Dr. 
ſtraße 11, Tel. 2477. 

Apothekendienſt: Mohren-Apotheke, Ring 20, 
Tel. 2545; Hütten ⸗Apotheke, Franzſtr. 1, Tel. 4443; 
Marien-Apotheke, Paſſonſtraße 62, Tel. 4425 und 
Engel⸗Apotheke, Sosnitza, Tel. 2814; ſämtlich zu⸗ 
gleich Nachtdienſt bis kommenden Sonnabend. 


Wil⸗ 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 5 
Hans Metropol: Im Café Konzert, Kabarett 
programm, 5⸗Uhr⸗Tee und Familientanz. 
Admiralspalaſt: Im Café Orcheſtermuſik, Ka⸗ 
barettvorführungen, Tanz. Im Brauſtübl Konzert. 
15,30: Schultheiß Hindenburg — SV. Karf. Kleine Be⸗ 
zirksmeiſterſchaft. Schultheißplatz.) 


15,30: Preußen Zaborze — Sportfreunde Mikultſchütz. 
Pokalendrunde. (Preußen ⸗ Platz 
Sonntagsdienft der Apotheken: Adler⸗ und Florian: 


Apotheke. Zabor å e: Luiſen⸗Apotheke. Bis kupitz⸗ 
Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. Nachtdienſt der 
kommenden Woche: Marien: und Stern⸗Apotheke. Za ⸗ 
borge: Luiſen⸗Apotheke. Biskupitz⸗Borſig⸗ 
wert: Adler⸗Apotheke. 


440 Hörern, dagegen zeigt die 9 andelshoch⸗ 
ihule die gewaltige Zahl von rund 600 Siu- 
dentinnen bei 1350 Männern. In der Mu if- 
hochſchule überſteigt der Anteil der Frauen 
ſchon 50 Prozent der Männer — es ſind 190 
Frauen gegen 370 Männer, während die Kunſt⸗ 
akademie allein 150 Frauen neben 230 Män⸗ 
nern ſieht. A 
Man weiß es längſt, daß Humoriſten eigentlich 
melancholiſche Naturen ſind. Der große Clown 
Grock, der jetzt wieder nach Berlin kommt — er 
tritt diesmal im Zirkus Buſch auf, alſo in der 
Manege, die feine eigentliche Heimat iſt — und 
über den ſchon der ganze Kontinent gelacht hat, iſt 
im Leben eine verſchloſſene, faſt m ürriſche 
Natur. Und jetzt iſt einer unſerer volkstümlich⸗ 
ſten Humoriſten aus dem Leben gegangen — frei⸗ 
willig: Paul Simmel. Nach Heinrich Zilles 
Tode war er der vriginellite unſerer Karrikatu⸗ 
riſten. Seine Figuren hatten alle etwas Zer⸗ 
knautſchtes, Zerfranſtes, Zermanſchtes. Ex ſelber 
war ganz anders, ein großer ſtrammer Menſch, 
dem die Haare ausgegangen waren. Die „Luſtigen 
Blätter“ hatten ihn entdeckt, er war ſchon im Vor⸗ 
kriegs⸗Berlin populär. Es ging ihm ein paar 
Jahrzehnte lang recht gut. Er war verheiratet mit 
einer ſchönen und intereſſanten Frau, die für ihn 
alle ſeine geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten führte. Das tat ſie mit außerordent⸗ 
lichem kaufmänniſchen Geihid. Vor zwei Jahren 
erkrankte Paul Simmel, die Aerzte fanden lange 
nicht den Sitz ſeines Leidens. Man ſprach davon, 
daß ſie ihm ein Bein abnehmen wollten. Dann 
ſtellte es ſich heraus, daß er zuckerleidend 
war, nun konnte er die richtigen Kuren machen und 
y fein. Er erſchien wieder hinter 
den Kuliſſen der Varietés und Kabaretts, deren 
Welt ſein Stift ſo gerne feſthielt. Dann entſchwand 
er wieder umjeren Blicken, es kamen auch Made 
richten, daß jeme Ehe getrübt iei — nun ſind 
dem großen, blonden Humoriſten die Nerven 
ausgegangen. Vielleicht waren es auch wirt⸗ 
ſchaftliche Gründe, die ihn in den Tod trieben. 
Die politiſche Umwälzung bringt auch in der Kunſt 
pflege neue Verhältniſſe. Bei den großen Verlagen 
werden ebenfalls alle Dinge umgebaut, alte Macht⸗ 
poſitionen werden über Nacht beſeitigt, viele ſitzen 
auf lockeren Stühlen. Paul Simmel allerdings hat 
ſich nie politiſch betätigt — die Welt, die er 
lachend zeigte, war die des Spießers, die ewigen 
Beſtand hat, ſeine Modelle werden nie aussterben. 
Aber ein Brief den man nach ſeinem Tode 


Torka, Wilhelm g 


Ratibor 


Ratibor : 

StadttheaterLichtſpiele: 
wie Dui“ 

Central⸗Theater: „Der Rebell“. 
Gloria⸗Palaſt: „Zwei glückliche Tage“, „Der 
Sohn des Rajah“. 
f 9 8 15 Uhr: Maiwald⸗ und Burda⸗Gedächtnis⸗ 
piel. x 
Billa nova; Muſikaliſcher Abend. 


„Eine Fran 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Einhorn Apm 
theke am Ring; Grüne Apotheke, Ecke Weiden⸗ und 
Troppauer Straße. Beide Apotheken haben auch Nacht: 
dienſt. 

Oppeln $ 

Kammerlichtſpiel⸗ Theater: „Der Choral 
von Leuthen“. 

Piaſten⸗Lichtſpieltheater: „Die Tochter 

Südoſtdeutſche 


des Regiments“. 
15,00: Poſt Oppeln — Polizei Cottbus. 
Handballmeiſterſchaft der Sportler im Stadion. 


* 
Dr. Wagner, Roſenberger 


Aerztliche Nothilfe: U ) 1 
Dr. Schmule witz, Kaifer: 


Straße 7, Fernruf 2972; 
weg 7, Fernruf 3125. 


Geheimnisvoller Mord 


Kattowitz, 25. März. 

Im Eifenbahumagazin in Mys low iz wurde 
geſtern ein geheimnisvoller Anſchlag 
auf die Eiſenbahnbeamten Paul Palka und Paul 
Pioskowik verübt. Unbekannte Täter dran⸗ 
gen in das Eiſenbahnmagazin ein, wo jie Piosko⸗ 
wik durch einen Kopfſchuß auf der Stelle 
töteten, Palka mit einem Herzſchuß ſchwer ver⸗ 


letzten. Die ſofort eingeleitete Usterſuchung 
führte bisher zu keinem Ergebnis. Vermutlich 


liegt hier ein Racheakt vor. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 poln. Gottesd.; 7,30 Pfarr⸗ 
meſſe u. Kindergottesd.; 8,45 Pred., Int. d. Männerkon⸗ 
regat.; 9,30 Gottesd. in Mathesdorf; 10,30 poln. Ert- 
kesdienſt. 

St.⸗Joſephs⸗Kirche: 7 f. d. Jahrk. Johannes Burg: 
hardt; 9 Hochamt m. Pred., Int. d. Kath. Geſellen⸗Ver., 
Gen.⸗Komm. u. Bannerweihe; 16 Kreuzweg u. Faſtenpr. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. 3. Hl. Antonius, ſtilk; 
7 Int. f. d. Paroch., ſtill, Beichtlehre, dt.; 8 Knappſch. 
Laz.⸗Seelſorge; (verit. Johann Matyſſek u. Elt.); 8,30 
dt. Bred., Int. verft. Elt. Schwierezyna, 2 Söhne u. leb. 
Verw., Seg., dt.; 10 Kindergottesd., Beichtlehre, Int. z. 
göttl. Bori., z. hl. H. Jeju u. 3. Mutter Gottes v. d. 
immerw. Hilfe f. einen ſchwerkr. Lehrer, ſtill; 10,45 poln. 
Faſtenpred., Int. d. Mariä⸗Troſt⸗Bruderſch. f. verft. u. 
leb. Mitgl., Seg., poln.; nachm. 3 poln. u. 5 dt. Kreuzw. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 verſt. Oswald Böhm; 8,15 Pr. 
3. Ehr. d. Mutter Gottes, Seg.; 8,45 Taubſtummengor⸗ 
tesdienſt; 9,45 poln. Gottesdienſt. 

Kamillus⸗Kirche: 3,45 3. göttl. Vorſ.; 7 in beſond. 
Meing.; 8,30 in bef. Meing., Int. d. Bewohner Hilger? 
ſtraße; 10 z. Hl. Kamillus; 11 3. Hl. H. Sefu; nachm. 3 
poln. Kreuzwegand.; abends 7 dt. Faſtenpredigt. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45: f. d. Parod., 7,15 
verſt. Ragowſkiſchen Eheleute; 8,15 Meing. des Geſellen⸗ 
Vereins; 10 poln Gottesd.; 11,30 verſt. Cit. u. Geſchw. 
Piela; 14,30 poln. Kreuzwegand. u. Faſtenpr.; 17 Faſten⸗ 
pred. u. Kreuzweg. 


Gefühl von ſeinem Können unſicher 
geworden war. Vielleicht fühlte er einmal, daß er 
kein Recht habe ſo zu lachen, wie er lachte? Daß 
die, die er dem Gelächter der anderen auslieferte, 
auch nur arme, gepeinigte Kreaturen 
waren, die eher einen Anſpruch auf Mitleid, 
denn auf Hohn hatten. Tragiſcher Augenblick des 
Karikaturiſten, der plötzlich ſeine Stoffe ſtatt mit 
Liebe mit Verachtung erkennt. Es ſpricht vieles 
dafür, daß Paul Simmel, der inzwiſchen ſelber 
eigene Herzensnot erlitt, an dieſer Station ange⸗ 
kommen war. Nun verſagte die Hand, die den 
Stift führen folte — ein Künſtlerdaſein liqui⸗ 
dierte ſich ſelber. 
Kaufleute ziehen nicht immer ſo ehrlich Bilanz. 
* j 
nun iſt es Frühling geworden und die 
große nationale Feſtwoche ſtand richtig 
im Zeichen des „Hohenzollern wette 1 8“, 
das die Berliner ſo gerne zitieren. Sie gehen jetzt 
mit Vorliebe im Tiergarten ſpazieren in der Nähe 
der Kroll⸗Oper, weil ſie hoffen, da den Zeitereig⸗ 
niſſen näher zu ſein und einen von den „neuen 
Männern“ zu ſehen. Das hätte ſich die Kroll⸗ 
Oper auch nicht träumen laſſen, daß ſie noch eit- 
mal den Reichstag beherbergen würde. Denn eines 
der erſten Kapitel des Hauſes beginnt damit, daß 
hier der alte Direktor Engel Meyerbeers „Pro- 
phet“ aufführte. Die Bühne der Kroll⸗Oper war 
damals noch winzig klein, die Berliner naunten 
das Theater nur die „Niſche im Tier⸗ 
garten“. Man war geſpannt, wie ſich Engel 
mit dem großen ſzeniſchen Apparat der 


Oper abfinden würde. Er hatte einen genialen 
Einfall. Das Orcheſter begann den Krönungs⸗ 


marſch mit gewaltigem Geſchmetter — aber der 
Vorhang hob ſich nicht. Man hatte nur 
die Illuſion, daß dahinter ſich enorme 
Maſſen bewegten. Die Leinewand hob ſich erſt, 
als der Marſch bei ſeinen letzten Akkorden ange⸗ 
kommen war, man ſah nur die allerletzte 
Gruppe des Krönungszuges in den 
Kuliſſen verſchwinden. Die Berliner lachten und 
— applaudierten ſtürmiſch dieſem Regieeinfall, 
der ihnen wirklich imponierte. AA 

DiesSiegertritte, die jetzt täglich in der 
Kroll⸗Oper erklingen, find ſehr r eal, ſie ſind 


mehr als ein Regie⸗Einfall. 
Der Berliner Bär, 
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Der Frühling kommt! 
Der Frühling kommt! 
Es rieseln die Quellen leise 
Auf ganz besondre Weise, 
Die Vöglein singen so süß, 
Wie in Gottes Paradies. 
Die Luft ist so linde, so lau, 
Der Himmel so sonnig, so blau, 
Die Welt vor Freude lacht, 
Das hat der Frühling gemacht! 
Rosemarie Ha hn, Beuthen. 


Hans-Peter und sein Schwesterchen 


S Eine Geschichte aus dem Zwergenreich / Von G. Th. Rotman (Nachdruck verboten) 


i N r a 22 j 
ri m dil; 


ner ihn früh. Zehn Elfenjungens standen da 
mit einem großen Schleier aus feinem, aber star- 
kem Spinnengewebe. Hans-Peter mußte sich 
darauf setzen, und dann flogen sie mit ihm nach 
Hause; denn er sollte zuerst seinen Eltern alles 
erzählen, hatte der König gesagt, 


vo 
= 


da kam die Katze durch die Hintertür herein. 
„Ein feiner Junge bist Du“, knurrte sie. „So 
schlecht auf Deine Schwester aufzupassen! Deine 
Eltern sind schon zwei Tage fort, um das arme 
Kind und Dich zu suchen. Sie dachten, daß Ihr 
beide ertrunken seid, Aber wie kommt es, daß 
Du so klein bist? Beinahe hätte ich Dich nicht 
erkannt!“ 


4 | 
i 
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24. Oben im Baum war der Eingang des 
Palastet, wohlversteckt hinter den Aesten. „Was 
wünschest Du?“ fragte der Portier. Ich möchte 
den König sprechen“, sagte Hans-Peter. „Ich 
will ihn fragen wo meine Schwester ist.“ 
„Ausgeschlossen!* antwortete der Portier, „das 
geht nicht!“ Und die beiden Mäuse-Hofdamen, 
die dabei standen, ‚sagten: „Nein, daraus 
wird nichts!“ Aber da klog auf einmal die Fee 
heran, und der Portier und die Hofdamen klapp- 
ten wie Taschenmesser zusammen; denn die 
Fee war eine gute Bekannte des Königs, 


26. Der Elfenkönig war ein freundlicher, alter 
Herr, und als Hans-Peter Alles von seinem 
Schwesterlein und Rotbart erzählt hatte, sagte 
er: „Ich kann Dich ‚nicht wieder groß machen; 
die Fee auch nicht, Rotbart ist sehr mächtig, 
Aber Du kannst Dich selbst aus seiner Macht be- 
freien. Wie, das darf ich Dir nicht sagen, denn 
dann hilft's nieht, Und nun sage mir mal eins: 
Findest Du es schön, daß Du Deinen Eltern über- 
haupt nichts gesagt hast? Hast Du daran gar 
nicht gedacht, welchen Kummer sie nun haben 
müssen“, — „Ja“, sagte Hans-Peter, „aber ich 
war so unruhig wegen meiner Schwester!“ — 

De ist aber doch nicht ganz wahr“, sagte der 
König. 
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28. In der Nähe von Hans-Peters Haus flogen 
die Elfen nieder. „Wir kehren nun zurück“, 
die Fee; „gehe Du nach Hause und sieh zu, daß 
Du heute abend bei Sonnenuntergang wieder hier 
bist, dann 


SU 


30. O, das war schnell erzählt, aber die Katze 
konnte ihm auch keinen Rat geben. „Ich werde 
hier mal warten, vielleicht kommen Vater und 
Mutter schnell zurück“, sagte Hans-Peter. „Das 
mußt Du selbst wissen“, sagte die Katze, „ich 
werde schlafen,“ Sie kroch unter den Tisch und 
schlief ein. Aber Hans-Peter wurde von dem 
Hunger und Warten müde; er legte sich gegen 
die Katze, da wars wenigstens weich, und er 
schlief ein. — Als er einige Stunden geschlafen 
hatte, wurde er wach, weil ihm jemand leise auf 
die bloßen Füße geschlagen hatte. (Er hatte seine 
Schuhe ausgezogen.) „Mußt Du Deine Zeit wie. 
der verschlafen?“, sagte eine Stimme dicht neben 
ihm. Peter erschrak. Wahrhaftig, die Sonne 
king schon an unterzugehen. 


Der Schneemann 


Der Schneemann ist ein armer Mann. 
Er ist der ärmste hier; . 
Er hat ein einzig Kleidchen an, 
: ' : Das ist seine ganze Zier. HR, 
R ga Es ist aus lauter Schnee gemacht, 
20. Dann lief Hans-Peter nach Hause. Die Doch wenn die Sonne kommt und lacht, 
Hintertür war angelehnt. Im Zimmer lag sein Zerschmilzt de MARA 
Kreisel auf dem Boden, gerade so, wie er da wär. e H amo; 7 
liegen geblieben. G, wie groß kam er ihm nun Wofür er doch nichts kann! I 
vor! Aber niemand war zu Hause „ Ja, doch Gerta Weyrich, Murow, 


zum Hofschneider, Ho- 
kus-pokus, ritsch-ratsch, machte dieser einen 
Elfenanzug für ihn, sodaß er nun mit Anstand 
vor dem König erscheinen konnte. Die Hof- 
damen kleideten ihn an. aber Hans-Peter gefiel 
das Gefasel an seinem Körper herum nur sehr 
wenig, und er war froh, als es zu Ende war. 


Wie der Professor Celsius 
Prinz Quecksilber einsperrte 


Aber gefangen hatte er ihn doch nicht, denn 
der Prinz War schnell zur Seite gesprungen. 

„Etsch, etsch!“ schrie das silberne Kerlchen 
und lief den Berg hinunter. Der Professor 
stürzte ihm nach. Prinz Quecksilber aber über- 
kugelte sich und rollte den Berg hinab. Der 
Professor schnaufte mit großen Schritten hinter- 
ber. r j 

Plumps — da lag er auf der Nase. Er war 
über einen Knüppel gefallen. $ 

„Hähäha“ lachte Quecksilber, ‚eo ein Tol- 
patsch, hähähähäl“ 

Nun war der Herr Professor aber richtig 
wütend geworden und flog nur so hinter dem 
Burschen her. . 

Auf einmal kam Quecksilber an einen brei- 
ton Teich. Sokort sprang er hinein, wurde 
durch die Kälte ganz klein und (weil er schwe- 
rer als Wasser war) fiel er hinab in die Tiefe 
Ein großer Fisch sah ihn und dachte: „Ah, das 
muß aber fein schmecken!“ Schnapp, da hatte 
er ihn verschluckt, N 

Aber das sollte dem Tisch noch leid tun; 
denn er bekam bald fürchterliche Bauch. 
schmerzen, } 

‚Unser guter Professor kam wütend nach 
Hause. warf den Hut auf den Tisch, brummte 
und schimpfte immerfort. Das Essen war ver- 
salzen, die Fliegen bissen ihn, er konnte nicht 
schlafen, der dicke Mops, alles, alles Argerte ihn. 


Da kam auch schon der Hem Professor an- 
gestürmt, und als er die Stimme im Fisch hörte, 
lachte er; denn das war niemand andere als 
Prinz Quecksilber. 
Der Professor machte ein böses Gesicht und 
sagte mit wilder Stimme: „Ha, du Hallunk 
du Ausreißer, du Bandit; habe ich dich endlich 
Jetzt mußt du schmoren.“ i 
Aber Quecksilber schrie immer kläglicher um 
Hilfe, DENE en 
Da sprach der Professor: „Nur wenn du 
hübsch artig bist und nicht mehr ansreißt, 
helfe ich dir.“ 5 
Der Prinz versprach alles. 


Da drehte der Professor den Karpfen um 
und holte Quecksilber hervor. Das arme 
Kerlchen war furchtbar lang und dünn gewor- 
den. Jetzt wurde es zusehends kleiner und sagte 
immerfort: „Nur vom Oken weg, nur vom Ofen 
weg! Steckt mich ins kalte Wasser!“ $ 

Das tat auch der Professor. Der Prinz wurde 
kugelrund und war bald wieder lustig. à 

Aber den Professor lachte er doch nicht mehr 
aus, sondern sprach zu ihm: 

„Du bast mir das Leben gerettet. Dafür 
will ich dir immer dankbar sein. Ich bin von 
jetzt ab dein Diener, mache mit mir, was du 
Willst!“ j 
Da holte der Herr Professor ein dünnes 


Von G. Hoffmann, Beuthen 


„ Es war einmal ein schrecklich kluger Mann, Erbse und dick wie eine Erbse. 80 sah 68 
der wollte alles, alles „wissen. Einmal sollte er aus! Auf dem kugelrunden Kopfe saß ein hüb- 
in der Wanne baden. Vorher probierte er mit scher Hut mit einer langen Feder. Das kleine 
dem Ellenbogen, ob das Wasser richtig warm Herrchen aber glänzte am ganzen Körper 80 
si Es. schien so. Als er sich aber in die hell wie Silber. ; y 
Nanne setzte, sprang er sofort wieder auf: ) It ist's hier $ Maù 
denn er hatte sich verbrannt, 1 eu 1055 1 Hs. a Apa es 

Verflixt“, sagte er, „daß muß anders werden, SNTE Wi 

95 2 5 22 ; : { 
Ich muß ein Ding erfinden, das einem genau Se PRR Wa er 
sagt, 1 aa Badewasser nicht zu warm ‚wer bist Du denn?“ ? MEN 
oder zu kalt ist. ? 

3 2 ER Da zog der Kleine den Hut, macht eine 
Ein andermal — es war im Frühling — wollte fap 3 2 g Be 
er spazieren gehen. Er sah zum Fenster hinaus, eke Verbaug 51871 Bagya: e 
Die Sonne schien mit hellem Glanz. 0 e GA 7 ist mein Nans 
„Ach“, sagte er, „ich gehe ohne Mantel fort,“ Qu al l F 
Aber seine Frau sprach: „Zieh dir nur den e A END 
Mantel an, es ist noch zu kalt draußen.“ RL! ro N 80 

Aber der kluge Mann brummte: „Ach Was, bares. Je mehr die Sonne schien, umso größer 


ich weiß es besser“ und ging ohne Mantel fort. urd. i 88 r 
Am Abend brachte er einen schönen Schnup- ww und Immer Imagerer, 


fen nach Haus. Der gute Herr Professor machte ganz. große 

10 ann: sagte er, „nun will ich aber 
sofort ein Ding erfinden, an dem man genau i 1 5 
erkennt, 51 aTa es draußen ist“ me Bae ora b ganz leise zu DM die yrn en sagte: „Was e Glasrohr und Sagte: „Anot brauchst da 

Er schob seine große Brille in die Stirn, was ich solange suchte! Da ist ja ein Ding, Hur SR Une d du bist ja unausstehlichl giebt zu haben, es geschieht dir nichts Schlim- 
stützte den Kopf in die Hände und dachte an dem man erkennen kann, ob das Wasser]. Drei Tage später hatte die Frau Professor mes. Damit dich aber kein Fisch mehr ver- 
lange, lange nach. Aber er konnte nichts Ver- richtig warm und ob das Wetter nicht zu kalt Karpfen gekauft und wollte sie braten. schluckt, will ich dir hier eine sichere Wohnung 


nünftiges finden. — ist. Das Bürschchen fange ich mir, dann Eben nahm sie einen schönen, breiten und fetten geben.“ = 
Einige Wochen später ging er einmal drau- | brauche ich mich nicht mehr zu verbrennen oder aus dem Wasser und legte ihn ‚u die Brat-) Quecksilber wurde in die Röhre gesperrt. 
Ben spazieren. Er stieg einen Berg hinauf. zu erkalten. Horrido!“ pfanne. ad er Harte lustig zu brezeln. Der Tischler machte ein Holz dazu und viele 
meh machte er, das Klettern fiel ihm) rant aber sagte er: „Ta, ja, heiß ists hier und der Karp ne übsch e,, nene "darauf; | 
schwer. Nun war er oben, setzte sich auf einem in der Sonne!“ Damit nahm er den Hut vom] „Hilfe, Hülfe!“ schrie da plözlich eine Jetzt wußte der gute Professor immer, wie 
Stein und ruhte aus. Kopfe und wischte sich die Stirn. Aber das Stimme aus dem Fisch. kalt oder wie warm es sei. d K 
„Guten Morgen, Herr Professor“, sagte da tat er nur so zum Schein; denn er wollte mit „Hilfe, Hilfe!“ Jetzt schmeckte ihm auch das Essen. er 
eine feine Stimme. Erschreckt sah sieh der dem Hut den Prinzen fangen. „Hilke. Hilfe!“ schrie auch die Frau Pro- streichelte den dicken Mops und den Fliegen 


Professor um. Unter dem Stein kroch ein So sprang er denn auch plötzlich auf und fessor und warf vor Schreck den Kochlöffel in gab er sogar Zucker: denn er hatte das 
spaßiges Kerlchen hervor: klein wie eine] warf schnell den Hut über unseren Quecksilber. Iden Kohlenkasten, Thez-mo-meter entdeckt. 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser- osefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. Annahme- 
schluß: 6 Ubr abends in Beuthen OS. 


Eine _herrschaftliche 


Erstklassige 
Großstückschneider 


für dauernd sofort gesucht. 


AB. Stobinski. 


Beuthen OS., Kaiser-Fr.-Jos.-Pl. 101 


in der Kleinfeldſtraße 


Lebensftellung 


mit ſtändig ſteigendem Einkommen biete 


olibem, verkaufsgewandten Herrn ]Gef, 77551 mw. ijt appetitanregend, reinigt Blut 
Se zufsg > Geſchſt. d. Ztg. Gleiwitz. W h . Gr. Stube u. Küche, od, einf, Zimmer für 1 ie 9 Nut und Darm, ſchafft geſunde Säfte und 
G | 7 1 Laden mit Wohnungs 0 nung Cntr., Altb., v. kindlf.] 2 od, 18. 4. Beuth., Ang. mit Preis find.] leitet bei Ae ee ens, zu hohem 
eneraiverfretung in dem zur Zeit eine Sattlerei betrieben iſt für 1. Mai er. zu. Ehep. geg, %41. Mies. par muat | Beachtg. 1. B, 3523 re 
für ben boztigen Besit.  Winflihe Bers wird, belte Sage an der Sauptikraße, NE vermieten. Nën. durch] vorauszahlg, für bald preis le, RODELN Era Ei 
ufsſchlager, langjährig bewährte hygie⸗ per 1. April anderweitig zu vermieten; l . od. ſpät. z. Miet, geſ. .. Zim ute Dienfte, Flaſche 3.— Mk. trs 
niſche und kosmetiihe Spezial⸗Fabrikate ferner 1 Laden, an der Marktſtraße ge 6. s: 211 eper Bth., od. geg. 3 St. u. che, Gut möbliertes Möbl. Zimmer ſuchsflaſche Bo Wharf 8 


ſichern in Verbindung mit wirkſamſter 
Propaganda dauernd größte Umſätze. gu 
nächſt perſönlicher Belud der Wiederver⸗ 
käufer Bedingung, Fachkenntniſſe, Abe 
ſchlüſſe oder Lagerübernahme nicht erfor⸗ 
derlich. Kaufmänniſch gebildete Herren, 
welche ſich mit kleinſten Betriebsmitteln 
eine ſelbſtändige und ſehr lohnende Exi⸗ 
ſtenz ſchaffen wollen, bitte ich um aus» 
führliche Bewerbung. 


Auguſt Hennig, Chemiſche Fabrik, 
Sen nig ide F 


|Sofortigen Verdienst 


haben rührige Vertreter für Kranken⸗ 
und Sebensverfiherung, Angebote mit 
Erfolgnachweiſen erbet. unt. O. O. 679 
au oncen⸗Ollendorff, Breslau I. 


Gutbeleumundeter 


redesewandter Herr 
welcher ſich für willens⸗ und überzeu⸗ 
gaitari bezw. zur Uebernahme der 
Hauptvertretung angeſehenen Altien⸗ 
Unternehmens befähigt hält, findet 
ſchon während gründlicher Ausbildung 
raſchen Verdienſt. Bei Bewährung 

ſchnellſtens ausbaufähige 

Festanstellung 
mit leicht erreichbarem monatlichen 
Barverdienſt von 200 bis 300 RM. 


unt. B. 3513 an die Geſchſt. 
D. „Beuthen. 


Angestellte 
verkehrsgewandte — ebenſo Damen — gegen 
nach kurzer Probezeit ſucht ſofort 
8 „Securitas“ 

Unternehmen zum Schutze kaufm. Intereſſen, 
Gleiwitz, Wilhelmſtraße 24, IL 
Perſönkiche Vorſtellung Montag 10—1 Uhr. 


N Stellen-Gejune 


B Verlag Vitalis, 
Münden 13. 
2 F., Stelle 


Händler u. Verteiler 
Haustochter 


mit Kunden ſtamm zum 
Bertrieb von 


holst. 


Margarine 
ab Fabrik zu ganz 


niebr. Breifen geſucht. Eſchſt. dieſ. Ste, BB. 


Heinrich Dettmann, Fräulein, 2 
Welle in Golfier Sk, eig. u. oer 
: i bereits im Geſchäft u. 
Suche a geweſe, ſucht 
12 85 we 
jung. Mädchen e su, 


da ſehr kinderlieb An- 
9 Igebote unter B. 8526 
a. d. G. d. Ste. Bi. 


mit höh 


Sommerfriſche — 
Jagdbeteiligung! 
Ab 1. 4. vermiete ich 


5 1 2 8. i. ſchön. Ggd. OS. 


mit voll. Verpfl., am 
liebſt. m. Jagdbet an 
Birkhähn. u. all, Hief. 
Wild (Sirſche, Rehb.). 
Angeb. unt. L. m. 747 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


4 Zimmer, 


Bad, Beigelaß, Nähe 
Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Pl., fof. 
zu vermieten. 75 Mk. 
Ang. u. B. 3519 Angeb. unt. Gl. 7001 
E. d. Ztg. Bth. Ua, d. G. d. Ztg. Bth 


Schöne, sonnige 3 / -Zimmer-Wohnung 
mit allem Beigelaß in unferem Neubau» 
Haije, Küperſtr. Rr. 9, gegenüber dem 
Garten des Landratsamts, per 1. April 

Be 30 vermieten. Bohaınga6 

2 „ Beuthener ohnungsbaugeſellſchaft 

MÉH., Beuthen DS., Ring 85 el. ee 


Schöne, ſonnige 


2-Zimmer-Wohnungen Schöne, ſonnige, 


it Beigelaß i preiswerte 
mit Beigekaß in guter, ruhiger Wohn⸗ 2. 2½ und 

se nd, * .r 6 2 
Seeg zu vermieten. Näheres zu % Zimmer-Wohnungen 


Baubüro, Beuthen OS., Wilhelmſtr. 38.“ ſofort zu vermieten. 
. ALA ee 


1 Vier- n. 1Zweizimmerwohnung aisea: 


Tiſchlermeiſter 
mit Bad u. Nebengelaß hat abzugeben 


Emil Marek, Beuthen, 
Gieſcheſtraße 25, 

Baumeifter Carl Pluto, Beuthen O., 

Lindenſtraße 38. 


v. 11—12 Uhr, i. Lad. 
C. Weiß, Butterholg., 
Beuth., Bahnhofſtr. 2. 


Bedienung 


für Bormittagsſtunden, 
ehil, fleiß., anſtänd., 
gej. 
a. d 


Sonnige 

21/2 Zimmer 
m. Bad, in Neub., ſow 
2 Zimmerwohnung 


ohne Bad, L Etage, 
für jofort zu ver 
mieten. Zu erfragen 


Vaugeſchäft 
Franz Sopit, Beuthen 
Piekarer Straße 42. 

Telephon 3800. 


Telephon 4510. 


r- I. 0, Herrſchaftliche 
= n Lad — n Ko 


ſehr geräumig, ſonnig, 
nit reichl. Beigelaß u. 
Gartenbenutzg., Nähe 
Bahnhof, [ofort zu 
vermieten, 


im Zentrum Hindenburgs mit 
vielen Nebenräumen preiswert z u 
vermieten. Zu erfragen bei 


Kaiser, Beuthen OS., 


Beuthen DG., 
Dyngosſtraße 40, Bahnhofſtr. 24, I. 115, 


»Ostdeutsche Morgenpost«, Sonntag, den 26. März 1933 


mit Garten in der Franz⸗Schubert⸗Str., und 
zwei schöne 2¼-Timmer-Wonnungen 


Hermann Hirt, Nachf., 
Ludendorffſtraße 16, Fernſprecher 2808. 


Junges, kinderloſes Ehepaar 


-Zimmer-Wohnung 


mit Bad in Beuthen. Ruhiger Mieter, pünkt⸗ 
licher Zahler. Angeb. 


legen, für Friſeurgeſchäft geeignet. 
Anton Duda, Gaſthausbeſitzer, Mikultſchütz, 
Tarnowitzer Straße 4 


Im Str, ſehr geräum.][ Sonnige 


5-Zimmerwohnung, \4-Zimmerwohnung, 


fonn., mit Balkon u. 
all. Nebengel., f. bald 
zu vermiet.; wird re⸗ 
noviert. Angeb. unter 
B. 3314 an die Gſchſt. 


8 vermieten. Zu erfr. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
{nOS. ermäßigter Terif. „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus. 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


3°/o-Zimmer-Wohnung] E Tes otte Miel-Geſuche PAE 66 
5-Zimmer- p his D apei e aan Preisangebote Ich bin ſehr zufrieden 


Wohnung 


fehe preiswert, evtl, 
jofort, zu vermieten. 
Kurt Zindler, 
Gleiwitz, 
Kaffankeſtraße 1. 


preisw. zu vermieten. 
GmbH., Beuthen OS., 


mit ihrem Knoblauchſaft, ſchreibt uns 
Frau Klara verw. Gräf, Oelsnitz i 
V.: Ich litt an Arterienverkalff und 
Herzbeſchwerden und kann beſtäligen, 
daß Ihr Knoblauchſaft Wunder 
an mir wirkte. Ich habe den Knoblauch. 
jaft ſchon vielen empfohlen. 


Zinſſer⸗Knoblauchſaſt 


dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Gut möbliertes Zimmer 


evtl. mit Perſion, im Zentrum der Stadt zu 
vermieten. Zu erfragen 

Beuthen OS., Kleine Blottnitzaſtr. 24 II. 
— —— 


Möbl. Zimmer (nur 
Treppeneing., in befi. 


T,-Zimmer, 

Küche, Bad, bald von 
jung. Ghepaar geſucht. 
Ztr. bevorz. Pünktl. 
Miete. Angebote unt. 
B. 3531 an die Eſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— — 


ſucht eine 


Eine ſchöne, große 


2 -Immer- 


Elegantes 


unt. Gl. 7003 ’an die Herrenzimmer 


mit voll. Pen., Wäſche 
wajh.. u. Plätt., Bad, 
kompl. 58 Mark, bald 
frei. Gaida, Bth., 
Friedrichſtr. 5, II. r. 
— — — nn 


En MOOI. Zimmer 


od. unmittelb. Nähe, m. Bad, in gt. auje fin Nähe Schlachthof 
zu miet. gef. Ang. m. f. 1. 4. zu vermieten. geſucht. Angeb. unter 
Mietspr. unt. B. 2816 Bth., Kirchſtr. 18, II. I. B. 3525 an d. Gicht. 

(Ecke Hoſpitalſtraße). dieſer Zeitg. Beuthen. 


Sperjet, u. Entr. zu 
tauſch. Ang. u. B. 3529 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Dr. ⸗»Stephan⸗Str. 39, 


Laden 


mit Nebenraum, zuf- 
ca, 40 qm, Beuthen, 
Bahnhofſtr., für jede 
Branche geeignet, für 
1. Mai 33 preisw. zu 
vermiet. Angeb. erbet. 

Beuthen DS, unter B. 3518 an die 
Solgerſtraße 23, I. r. J Gſchſt. diei. 8tg. Bth.] a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Geruchlos und ohne Geſchmack find 
Zinſſer⸗Knoblauchöl⸗Kapſeln u. Kuoh- 
lauch⸗Tabletten. Schachtel je 3.— Mk. 
Knoblauch⸗Bonbons, Beutel 50 Pfg. 
In Apotheken zu haben, Knoblauchſaft 
auch in den Drogerien, ſonſt direkt 
(Verſandapotheke). 


„A. Siner & Eo. 22 
Heilkräuter-Tess Celpzig 214 


80000 Anerkennungen über 
Binffer-Hausmittel. 


Vorderzimmer 


mit Balkon für J. £, 
evtl. ſpät., zu verm. 
Angeb, unter B. 263 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Lagerraum 

kühl u. trocken, oder 
leeres Zimmer bis 30 
qm, Ptr. od. 1. Stock, 
gut verſchließb., Str. 


renov., mit Loggia u. Freundlich 
reichl. Beigel., 1. Etg., 


für 1. April od. ſpät. 


Zwangsnerſteigerung. 
1 den 27. März, verſteigere iğ an 
Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen 


Barzahlung zwangsweiſe: 

einen gedeckten schuppen 
N Bicternerfammlung 8,30 Uhr an der Sor- 
nowitzer Landſtraße 5. 

Bräuer, DGV, in Gleiwitz. Tel. 3088. 
— — — gene 


Freiwillige 
2 Versteigerung! 


Am Dienstag, dem 28. d. Mis., von 9 Uhr 
vorm. an, verſteigere it in meinem Auf. 
tionslokal, Große Blottnitzaſtr. 37, 
am Moltkeplatz, gegen Barzahlung folgende 

gebrauchte Gegenſtände: 

1 Biedermeierzimmer, 1 fehe gut * 
tenen kleinen Gtuhflügel (Kaps), 1 faft 
eden a unre En 65 

er Vederklubſe elegantes * 
zimmer, 1 Herrenzimmer, 1 Klavier ( * 


Zimmermann), 1 großes 

(Kummtlichtſchein), 3 Standuhren, 1 gebr. 
immer, diverſe gute Schreibtiſche, 

1 verſenkbare Nähmaſchine (Dürkopp), u. 


Nähmaſchinen, 1 Partie Polſter 
möbel, anke, Vertikows, 
Küchenbüfetts, Bilder, diverſe 
kronen, 2 elektr. Waſchmaſt 
Bilder u. v. o. m. à 


Beſichtigung vor der Verſteigerung. 


Seuthener Auktionshaus 
a Paul Zakiſch, 
Verſteigerer und Tapator, Fernruf 4876. 

Auktion aller Art të 
den ede vor. 8 bis 1 25 

3 bis 6 Uhr. 

dri der Bar- 

MUS Cſtefang einige berulice 
echte Perserteppiche 


und Perserbrücken 


unglaublich bilig verkaufen. Etloffert 
unt. P. r. 749 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen 


1'h-Tonnen- 
Pritsche Speisezimmer, 


3 m lang, Motor ge- Küche, 

y w 0 i * 5 * 

Ford- Burgi, Beuth., Radio, 

e 080 gebr., aber modern u. 
~| gut erhalten, geſucht. 

Bth, Schließfach 104. 


Rollwagen, 


s . Gut möbliertes eiſcherwagen, 
27: bis S: L immer- f e de 
3 W hn perſchiedenſter Art, 253—3 m; ein 
Fe R ung Zimmer FORD Anhänger, gebr., leicht, Konservator _ 


mit Garten für Juli / Auguſt geſucht. 
Angebote unter B. 3511 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Sta. Beuthen. 


20 Zentner Tragkraft, gebraucht, zu baufen 


13/40 PS vertauft billig geſucht. Breisangebote 


NRoadſter, 2 


mit u. ohne Penſton, 
preisw. zu vermieten. 


u. 2 Not⸗ 


Schöne 2-21 ie, im beſten Zuſtd. U. Homy, Beuthen OS., unter B. 3817 an die 
. Zimmer-Wohnung Senthen de, lie n beten end, ee eee cht Mer gg 88 
4-Zimmerwohnung [imit Veigel., bis 2. Stock, Zentr., bon allein, Oyngosſtr. 44, II. r. 7 noelei aon Piekarer Straße 25. I Gſchſt. dieſ. Bia. Bi. 
mit veichl. Nebengel,, ſtehender Staatsbeamten e zum 1. Juli G. d. 8, Hindbg. erb. 


oder 1. Auguſt geſucht. Angeb. unt. B. 3527 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


—— 
Suche zum 1. 4. er. oder ſpäter moderne 


2½- bis 3-Zimmer-Wohnung 


Berufst, Dame ſucht 
ab 1. 4. ein gut 


möbl. Zimmer 


mit Bad, Angeb. unt. 


für 1. 5. beziehbar, ift 

ſofort zu vermieten. 
Hindenburg, 
Pariſiusſtraße 27. 


Geſchäßte-Derkäufe 


Uraltes Drogen: und Kolonlalwarengeſchäft, 
vieljeitig, in Pom. OS. Induſtriegegend, mit 


Komplettes 
Schlafzimmer, 

weiß, gut erhalt., für 

100 Mk. zu verkaufen. 


B. 3537 an die Gſchſt.“ Zuſchr. unt. B. 3536 große. 3.Zimm.⸗ Wohnung nebſt Küche, zu 
Eine Wohnung mahe Sattefee Sbg Straßenbahn. Ahe. e Ve hen. 8. D ©. B. gig. Sin, [Dertoufen oder gu. taufihen Left u 
v, 5 Zimmern, Küche, unt. B. 8528 a. d. Gſchſt. d. 81g. Beuthen. -emmma unt. B. 8506 an d. Geſchſt. die. Sig. Beuth. 
Mädchenz. u. Beigel, , | wa Ig. Mann, ruh., nücht., 


153 qm fl., 53,.— 
AM. Miete inkl. ſämtl. 
Zuſchläge, Altbau, in 
Reichenſtein i. Schlef., 
zum 1. 6. 33 zu ver⸗ 
mieten. Geeignet zum 
vermieten an Gommer- 
gäſte. Angebote unter 
Hi. 1584 an d. Gſchſt. 
dieſ. Bta. Hindenburg 


2 Nähmaschinen, 


ein ungebr. Ginger 


Nähmaschinen-Motor, 

ſteh. fof. ppeisw. zum 
Verlauf. Blachnik, 
Ratibor, Auenſtr. 28. 


ſucht f. bald od. auch 
ſpäter in Beuthen 


einfach möbl. Zimmer 
oder auch Schlafſtelle, 
nicht üb. 15 Mk. Zur 
ſchrift. erb. u. S. t. 750 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


7 eichene grobe Schränke 


mit Glasſchiebetüren und Schubladen, 
ſofort billig zu verkaufen. 


Kolonlalwarengeschäf: 
m. Stammkundſch. auf d. Lande, . Kr. Béu- 
then OS., fof. Umſtände halber f. 2000 bis 
2500 RM. z. verk. Wohnung vorhanden. 
Ang. u. B. 3521 a. d. G. d. Sta. Beuthen. 


Laden 


Tarnowitzer Straße, nahe der Poſt, 2 Schau⸗ 
fenſter, Fron 6 bis 8 Meter, Größe 70 bis 
80 qm, von größerer Firma der Lebensmittel. 
und Genußwarenbrande zu mieten geſucht. 

Angeb. unt. B. 3535 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Beuthen. 


PAAA oha LAmh at tAE ERE ERLITT 
Stube und Küche ad. Jioblierie Zimmer 


leeres Ziurmer, 1 
ſeparat. Eingang, fürn] mit „Zentralhzg., 
ſofort geſucht. Angeb. mit ode ohne Frühſtk. 


Ar © 


Großhandlung in Beuthen möchte mit groß; 
zügigem Geldmann in Verbindung treten, der 


wöchentlich mit 5 bis 10 Mille 


1 leeres Zimmer 

m, Bad, fließ. Warn 
waſſer, Küchenbenuß., 
od. möbliert, ſofort zu 


vermieten. Angeb. u. 555 J Bte.. Tof. preisw. zu auf 1 bis 2 Tage gegen angemeſſene Ent, 
B. 3512 an die Gichſt. unter B. 3530 an die vermieten, Beuthen, Margarete Silberberg, Beuthen DE, ſchädigung einſpringen kann. Angeb, unter 


Gſchſt. dief Ztg. BiH! Steinſtraße 1, III. Hs. Rafer Franz · Jyyſeph⸗ Platz 4. 


dieſer Beita, Beuthen. B. 3505 en die Gſchſt. bief Seite, Beuthen. 


ſperrt hielten. Dann vermeidet man die Gefahr 


Sondergeschäft für gesunde Ernährung und Körperpflege 


Reformhaus Kunert, Gleiwitz, vun Ecke nieserwanstr. | [P pe 


FOR REFORMWAREN 


Er Alkoholiſche Getränke ſind Feinde der] waren für unſere Großmütter die oberſte Vor⸗ grau oder unrein ift, kommen ſie in Betracht. 

Sbühiahsestuven | Sonet. Das ſtärkere Durſtgefühl bekämpfe ſchrift für eine Frühjahrskur. Bei gutem Blut- Blutreinigende Stoffe werden durch den Genuß 

man möglichſt mit leichtem kalten und ſüßen Tee. kreislauf und genügender Bewegung im Freien von kaltem Waſſer auf nüchternen Magen, ein⸗ 

Von Ewald Dunker Die Verbindung von Tee und Zucker iit dem liegt aber kein Grund vor, ſie in das Programm geweichten Backflaumen, Aepfeln, die man mit 

Frühlings tupen hoben nur einen Bert, ten Verdauungsapparat zuträglicher. Milchgetränke der Frübjahrskur aufzunehmen. Nur, wenn Ver. | Schale iſt, grob geſchrotetem Brot erreicht. Die 

; Früh ingskuren haben nur einen Zweck, enn nicht vergeſfen! Blutreinigende Tees dauung und Blutzirkulation träge und die Haut Anwendung dieſer Mittel beruht auf natürlichen 
eine völlige Veränderung der Le bens⸗ s Vorausſetzungen. 

weiſe damit verbunden iſt. Schlafengehen und Auch wenn der neue Frühjahrsmantel noch 


Aufſtehen werden um eine Stunde verſchoben. nicht geboren ijt, ſollte der ſchwere Pelz oder ge⸗ 


Je nach Gewohnheit lege man ſich eine Stunde ; 10 e 8 
früher zu Bett, damit bei genügend Schlaf ode M utter die C P elt ben eee Dei, (Corme nicht mehr ger 
die Morgenſtunde früher genoſſen wird. i : » 


tragen werden. Sonne soll durch leichte 
. ; 8 5 Kleidung in den Körper dringen 
Schlafen bei geöffnetem Fenſter sollte ihm nur 5 $ 
jollten alle, die bisher die kühle Nachtluft ausge⸗ 


Gleichzeitig mit den Sonnenſtrahlen ſollte ein 
Vorrat von Heiterkeit und 3 uverſicht 
aufgenommen werden. 


Joh. Fellner jr. Nacht. Josef Kluger 


der Frühlingserkältung und die der Frühlings⸗ 0 e 
ermattima, Durchſchnittlich nimmt der Organıs- 
mus im Winter zu viel Kalorien auf. Das 
geſchieht, fiH gegen Kälte zu ſchützen. Sobald 
aber die Temperaturen ſteigen, die erſten Strah⸗ 


„ len ber Sonne uns lind umfächeln, wird die geben. == Diese ist frei von krankheitserregenden 0 2 7 
Lebensweiſe umgeſtellt. Ueberfettete Speiſen, Keimen, da sie unter der Kontrolle der ober- Tel. 3853 Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 
Speck, reichliche Fleiſchnahrung weichen einer gee schlesischen Ueberwachungsstelle für NETTER TEERENT CHEN ENTER 
funden, mageren Koſt, Mohrrüben, getrocknete À Markenmilch von nur gesunden Kühen unter Speziäal-Maßgeschäft für 
grüne Erbſen, Kohlgemite,, Eier, Butter, ie besonders hyglenisch.Bedingungen gewonnen wird. R if i j r ; i 8 
ſind gerade jetzt weit zuträglicher. Es dauert Siekann daherohne vorherige Erhitzung ISR Í = = 
etwas, bis der Körper Zeit gefunden hat, ſich gm FFF. el 3 al un Sportstiefel 


een die neue ‚ Ernährungsart zu gewöhnen. . rg Tel Individuelle Beschunung für 
Sonne muß in die Zimmer dringen. Die von der As mo 9 ei, schmerzhafte und kranke Füße, 
ſauwerſtoffgeſättigte gan iſt die ſicherſte Bekämp⸗ /“ — eaen „ 4067 


g Nen 1 1 a 7 wie Platt-, Spreiz-, Ballen-, Knick-, Ul 
jung von Bakterien. Dabei ift auf eine erträgliche bezogen werden. Spitz-, Klumpfuß c. r. 9 
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x 5 zu ſtehen. Geſtänge im Gebauer find nicht zu empfeh⸗ ten bei Abänderung der Völkerbundsſagung gegen den 
e * v len. Man gebe dem Vogel lieber ein ſchönes Geäſt. Willen des Mitgliedes und durch Ausf Stup auf 
i 5 Grund einer Abftimmung aller anderen Völkerbunds⸗ 
Völkerbund. Es gibt drei Klaſſen von Kolonial mitglieder bei Verletzung einer Satzungsverpflichtung. 
j mandaten mit verſchiedenen Verwaltungsrechten des Durch die Austriktsmeldung Japans wird 
A. S. Zu einem Ragouts fin für vier Perſonen freiem Futter und größtmöglichſter Bewegung s» Mandatars: ſogenannte A⸗ Mandate über die ehe⸗ die Mandatsfrage ins Rollen gebracht. Der Völlerbund 
nehme man das Bruſtfleiſch und die Leber eines Hühn⸗ freiheit. Letztere wird nicht erreicht in den gewöhn⸗ mals zum Türkiſchen Reich gehörigen Länder; B- Man- wird fih bald mit dieſer Angelegenheit befaſſen müſſen. 
chens, 1—2 Kalbsmilche, 1 Kalbszunge, 1 kleine Hüchſe lichen kleinen erkerbauerchen. Verwerflich find im date über die deutſchen Kolonien in Afrika mit Mus- Deutſchland wird ſeinen Anſpruch auf eine Neuregelung 
Champignons, 10—15 Krebsſchwänze und Scheren, zwei Gebauer alle Schnörkel und Künſteleien, wie Erker und nahme von Südweſtafrika, nämlich Deutſch⸗Oſtafrika in aller Form erheben. Sollte Japan den Standpunkt 
Eßlöffel geriebenen Parmeſankäſe, ganz helle Einbrenne Türmchen, Schaukelringe, Verzierungen. © ang d ra h t (England, jedoch Ruanda⸗Urundi an Belgien), Kamerun vertreten, daß die Inſelgruppen nunmehr ein wefente 
von Butter und 2 Eßlöffel Mehl, 4 Glas Wein und bauer haben ihre Vorzüge. Am beſten fnd jedoch zu 8 Frankreich, der nördliche, an Nigerien grenzende licher Beſtandteil des Japaniſchen Reiches geworden ſeien 
einige Eßlöffel Brühe, 2 Eidotter, 1 Teelöffel Salz, Holzbauer. Sie ſind ſtets warm und milbenfrei, Teil an England), Togo (der öſtliche Teil mit etwa fund daß es ſich um ein dauerndes, von der Zugehörigkeit 
1 Meſſerſpitze Capenne⸗Pfeffer, 1 Eßlöffel Zitronenfaft wenn man acht gibt. Die Größe eines Einzel⸗ſan Frankreich, der weſtliche, an die Goldküſte grenzend, zum Völkerbund unabhängiges Mandat handle, fo wird 
und 1. Meſſerſpitze Zitronenſchale. Hühnerfleiſchſkäfigs fol 75:50:50 Zentimeter ſein, die Hinterwand an England): O Mandate über: Deutſch⸗Südweſt⸗ zweifellos eine völkerrechtliche Klärung, etwa durch den 
und Leber, Kalbsmilch und Kalbszunge wird, jedes allein, ganz von Holz, ebenſo die durch Scharnierverbindung afrika . Anion), Samoa (Neuſeeland), Haag, notwendig werden. Dann müßten auch die 
mit etwas Waſſer, Salz und etwas Butter weichgekocht aufklappbare, nach vorn ein wenig geneigte Bedachung, Karolinen, Marianen, Palauinſeln und Grundfragen des Mandatsſyſtems endgültig geklärt wer⸗ \ 
und dann in kleine, gleichmäßige Würfel geſchnitten, der Schubkaſten zur Reinigung don Zinkblech. Seine Marſchallinſeln (Japan), Neuguinea mit den den. Bon japaniſcher Seite hört man, daß das Ause 
ebenſo die Champignons. Nachdem dies fertig iſt, macht Ein ahrt verdeckt eine hölzerne Fall klappe. Eine übrigen deutſchen Südſeeinſeln (Auſtralien), Nauru (mit ſcheiden Japans aus dem Völkerbund der japanſſchen Res 
man die Einbrenne, löſt ſie mit dem Wein un etwas ſolche ift auch beiderſeits über der ganzen Tiefe und Fjähr. Wechſel des Mandats zwiſchen England, Auſtra⸗ gierung Veranlaſſung geben werde, ſich über die Frage 
Brühe dick auf, gibt die Fleiſchwürfel, Champignons, ein Drittel der Höhe des Bauers, zum Zwecke eines lien, Neuseeland. Ueber die Verteilung der Mandate der Mandate über die ehemaligen deutſchen Kolonien zu 
Krebsſchwänze und Scheren, 1 Eßlöffel Parmeſankäſe, guten Hantierens darin, anzubringen. ‚ge den Fall, hatten ſich England, Frankreich, Japan und Belgien be» erklären. — Die Abteilungen des Völker⸗ 
Salz, Pfeffer, Zitrone und zuletzt die Eidotter dazu und daß der Einvogelkäfig gelegentlich zur Hecke benutzt wer⸗ reits außerhalb des Völkerbundes geeinigt. Dabei iſtſbund⸗ Sekretariats find: Politiſche Abteilung, 
erhitzt es im Maſſerbade. Nun wird die Mafie in den fol, ſpare man einjeitig, gleich unter dem Dach, ju. a. die Vereinbarung getroffen worden, daß die O⸗ Abteilung für Verwaltungsfragen und Minderheiten, 
Muſcheln gefüllt, Parmeſankäſe) darüber geſtreut, mit zwei Einfahrtlöcher in der Bedrahtung aus, die im Mandate vom Mandakarſtaat geradezu wie Landes: ſchutz, Mandatsabteilung. Abteilung für ſoziale Fragen 
Krebsbutter betropft und bei ſchwacher Hitze ein wenig Nichtbenutzungsfalle durch eine Falltür verſchließbar teile ſeines Gebietes verwaltet werden dürfen. Durch und Opiumhandel, Abrüſtungsabkeilung, RNechtsabtei⸗ 
im Rohr gebacken, aber mehr von oben als von unten. ſind. Die außen anhängbaren Niſtkäſten finden den Austritt nach zweijähriger Kündigung lung, Informationsabteilung, Wirtſchaftsabteilung, Fis 
Noch ſchöner wird das Nagout⸗fin, wenn man es mit hier ihren Plaß. Die Vorderſeite erhält keine Tür. geht die Mitgliedſchaft im Völkerbund unter der Beo nanzabteilung, Verkehrsabteilung, Hygieneabteilung, Abs 
glühender Schaufel glaſtert. Dadurch wird eine gute Einſicht und ein ſchönes Aus [dingung verloren, daß das Mitglied feine internatio» teilung für innere Verwaltung Abteilung für internas 
H. Sch., Beuthen. Die Geſundheit eines Kanarien ſehen gewahrt. Die anhängbare, aus Zinkblech herge⸗ nalen Verpflichtungen und die beſonderen Verpflichtun⸗ tionale Büros und geiſtige Zuſammenarbeit. — Beant⸗ 
vogels gründet ſich auf reiner, geſunder Luft, viel Licht ſtellte Futterlade, ift beiderſeits mit einem Schutzblech gen gegenüber dem Völkerbund erfüllt hat. Sie kann wortung der vielen anderen Fragen im nächſten Briefe 
(aber keine dauernde Sonnenbeſtrahlung), einwand⸗ zu verjehen. Die Trinkgefäße kommen unter die Lade [ferner verloren gehen durch ſofortiges Austre: kaſten. 
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tätiger Beteiligung an gr., 
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geschäft d. Textilbranche 
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70-80 Mille. Vermittler 
erbeten, Angebote unter 
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branchekundig, f. Tangjähr. Handarbeitsgeſch. 
eſucht. Angeb. unt. B. 3520 an die Ges 
chäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


ſind aus Privathand 3 
ſof, auf 1. Hypothek bei Blasen- 
zu vergeben. Angebote und Nierenleiden 


unter B. 3522 an die 
Gſchſt. dief. Stg. Bth. in allen Apotheken 


Am 3. April 1933, 10 Uhr, ſoll vor dem 
unterzeichneten Gericht (Stadtpark) Zimmer 
25 das in Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 
27 belegene Grundſtück Blatt 532 Beuthen⸗ 
Stadt zwangsweiſe verſteigert werden. 
(Eigentümer: Kaufmann Ernſt Schupke in 
Beuthen OS.) 

Amtsgericht in Beuthen OS. 


Parkettstäbe 


aus Eiche oder Buche in jeder Art 

und Größe liefern und verlegen, ſowie 
Ausbeſſerungen von Papkett⸗ 
böden übernehmen 


Wm. Georgi & Co, Kreuzburg SS. 


Junges Gastwirtsehepaar sucht eine bessere 


Gastwirtschaft 


in Pacht oder Vertretung in Beuthen. Kaution 
vorhanden. Offerten unter Gl. 7002 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Gleiwitz. 


Möbelhaus 
Beuthen OS, 


| Lieferung 


Darlene Henhen 88 Ku 20, n Nr. 521. „„ 5 

Hypotheken, Telephon Nr. 4264. Niederlage e , n n | Wiederverkäufer 
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Beamtenentschuldungen dige, national gefinnte von Meissner Material Drümpfe 7 O. i mehen aler A in 
beforgt itarbeiter werd, noch 


ingeſt. Bei iftl. Beuthen : 
E IA A ee I euthen OS., Kasernenstraße 9 


Weinezur a, Bth., wenig. Mon. 5200| Joh. Bonk, Ofenfabrik 
Ring 20, Teleph. 4264. RM. zur 


Gelegenheits- und Partieposten|; triebezir . > quellen aller Art in 
chube zu An billigen Preisen: mn Sanj tebea, miki Aſchgäſten, i dem Fachblatt 
nur an Wiederverkäufer] verheiratete, junge, kautionsfähige Fachleute“ „Der Globus“, 


Großhandlung, Beuthen OS. Jau vergeben. Angebote unter G. h. 745 an Nürnbg., Mapfeldſtr. 2 
Berfüg, geſt. er. Strentitz os. / Telefon 144| Max Pollack & ĉo., Kalser-Franz-Jos.-Pl.8 + Je. WollSie Geſcheftsſtelle dieſer geitg. Beuthen erb. Probenummer koſtenl, 


. 


Preisgeſtaltung der Margarine (Preiſe 
euor nung er à E t 1 und Handelsſpanne) einzugreifen, einen Liefer⸗ 
s zwang bejtimmter Sorten zu verordnen njiv. 


(Telegraphiſche Meldung) Das Vorgehen gegen die Fetteinfuhr trifft zum 


Handelsnachrichten 


3 \ Š weitaus überwiegenden Teile Länder, denen gegen⸗ A 5 
Berlin, 28 März. In der Berliner Preſſe bej Dere und Fette erridtet. Ferner werden | ffer unfere eigener Zinsherabseizung in Sicht? 
Gee ig dnn der erf 1 i 2770 a 1808 mn e Ä, . Die Aufwärtsbewegung der inländischen Ren- 
den Beg un der Agrarpolitik darſtelle Außerd f 5 N A Die Arbeiten für Die Ausgabe von Fettkarten ten hat in der letzten Zeit so starke Font 
Die Fetteinfuhr ſollte durchweg mit einem Zoll Š mper em enthält das Gejeb noch beſondere ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. Insbeſon⸗ schritte gemacht, daß jetzt die Frage der Mög- 
bon 25 Pfennigen je Pfund belaſtet werden. Hier⸗ Cwag gungen i Re elung der Herſtellung pon] dere ift man im Reichsarbeitsminiſterium noch lichkeit einer Zinskonvertierung em 
durch werde der Reich alante ein hohes Betrag Si argarine. Dieſe betreffen insbeſondere die Ver⸗ damit beſchäftigt, den Kreis derjenigen feſtzu⸗ örtert wird. Einmütigkeit herrscht darüber, daß 
fließen, der ausſchließlich dafür verwendet werden 1 von Farbſtoffen, Butteraroma und Kone] ſtellen, die für den Empfang dieſer Fettgutſcheine ſes sich, sofern wan an eine neue Her ab- 
voll, den Minderbemittelten die Verhilli ihres ſervierungsmitteln bei der Margarineherſtellung] in Frage kommen ſollen. Außerdem arbeitet das setzung des Zinstußes festverzinslicher, 
Rettbezuges u erleichtern. Auf dieſe Bet wird und die Einführung eines Kennzeichnungszwanges] Reichsfiwanzminiſterium an der Ausarbeitung der Wertpapiere herangeht, um eine freiwillige Ak- 
die ärmere Wehöllerung die Verteuerung der Fette 151 die verwendeten Margarinerohſtoffe. Hierzu Stenerrichtlinien. Es ift beabſichtigt, den tion handeln muß, und daß ein neuer Zwangs- 
jo wenig wie möglich zu ſpüren bekommen. 0 ung nie ah 19 0 echt es SE: 55215 1 0 Rani Pomen be re “leingriff nicht in Frage kommen kann. Nun be» 
i äfi i ; £ i { r irgend möglich zu ziehen. stenen trotz der allgemeinen Kursbesserungen 
bie nee R Kraft 11 es $ zwischen den einzelnen Gruppen der festverzins- 
155 lichen Werte noch ganz erhebliche Kursunter- 


Ben, Pine dpi Die 1 DENN: Ver⸗ | EA N Aie AYO 3 9 5 e ee e PATCHE 
eee . . der Handel — Diener der Produ“? 


anleihe von 1929 (Hilferdinganleihe), die aller 
Lebensbedingungen auf dem Lande, Telegrapbiſche Meldung) 


dings Steuervorzüge genießt, bereits auf 8% 

Prozent gestiegen ist, und die Spitzengruppen 

ARE . der Pfandbriefe 95% araea haben, 1 5 Ta 

; 5 ; ; 8 2 kn . IStadtanleiben im Durchschnitt etwa 75 bis 

5 ae Allen ee Arbeite. München, 25, März. Während der Produkten⸗ tand auch die Grundlage für die Exiſtenz des 78 Prozent, und auch die PTO vin Arata 

A Lane nit $ 1 10 Be Mar E 11 5 börſe erihien der neue Staats komm Getreidehandels bildet. Der Getreidehandel Dütjelanleihen haben die Grenze von 80 Prozent 

i drä ik u 1 5 7 ien 7 85 Ge gebar für Landwirtſchaft, Luber, in den] nicht den Diktator gegenüber dem Bauern Pielen, noch nicht wesentlich überschritten. Deshalb 

es 1045 15 Be Fette 1 8 aha Börſenräumen der Münchener Produktenbörſe. ſondern habe letzten Endes Diener der Lande ist vorgeschlagen worden, daß man zumindest 

en. Jusbeſondere ſoll die Erzeugung von 3 5 In einer Ansprache führte er aus, der wirtſchaft ſein und ihr bei dem Kampf den Stad tanleihen — bei den Provinzial. 

? prin 5 bte fet ai ge 5 pi 1 8 Handel mit landwirtſchaftlichen Produkten als] um ihre Aufgabe zu helfen. Anleihen wird derartiges nicht akut werden — 

SR dukti 15 titte SR IEAI heblich Teil Zwiſchenglied zwiſchen Erzeuger und Konſumenten] Der Staatskommiſſar teilte dann mit, daß ſeine besondere Konversionshilfe angedeihen las- 
Produktionsſtätten zu einem ſehr erheblichen Teil[ habe für die Zukunft nicht mehr Selbſt⸗ſes ihm gelungen fei, den eriten Aus nah me⸗ 
im Beſitz internationalen Finanzkapitals find, auf[z weck des Handels zu jei: Es gehe nicht an [tarif nach Nord weſtdentſchla nid durch⸗ 
60, Prozent des er Wee Umfanges beſchränkt den Verdienſt allein zu unterſtveichen. Es ſei zuſetzen ; ; 

werden. In gleicher Weile wird gegen alle für die | Hauptaufgabe des Handels, dafür zu jorgen, daß ; 
Margarineherſtellung in Frage kommenden Er⸗ der Bauer, der mit zäheſter Arbeit das Urpro⸗ 
ſatzfette vorgegangen werden. Auf dieje Weiſe] dukt des Brotes ſchaffe, ſeine er Ent⸗ 


sen will. Den Städten ist es durchweg schwer, 
die Mittel für, den Zinsendienst außzubrin- 
gen, besonders aber das erforderliche Bargeld 
fir Rückzahlungen zu beschaffen. Aus diesem 
Grunde nimmt man an, dab die Stadtanleihen 
auch bei einer weiteren Besserung des Renten- 


Preisrückgang 


wird lohnung erhalte. e die die eiteren i ; - 
i Regierung f „Fördern der marktes kursmäßig ziemlich stark zurückblei« 

Raum für die hochwertigen deutſchen Landwirtſchaft ee ee h ae 955 en ie nn ben dürften, so daß sie, wenn etwa die Pfand: 
Fette wie Butter und Schmalz Einnahme de bin ben Vabeg. ons. Berlin, 28. März. Die vom Statiſtiſhen boek wurden, n. 1 d e af e KA. 

. wirken. Gemein nutz gehe vor Eigen Reichsamt für den 22. März berechnete Meßziffer sjonsreit würden, nicht in eine srgememe 77 


dieungsära.und Begebung niedriger verzinslicher 
Werte einbezogen werden könnten. Um hien 
Abhilfe zu schaffen, scheint man daran zu dem 
ken, unter Einführung einer noch näher festzu- 
legenden Steuerfreibeit und Herstellung einer 
Reichsgarantie den Zinsfuß der Stadtanleihen 
von 6 auf 4 Prozent zu ermäßigen, sobald Sonst 
der Rentenmarkt Konversionsreife zeigt. 


Kartoftelmarkt 
(Von Wilhelm Schiftan, Breslau V) S 
; Mit dem Eintritt lnderer Witterung beginnt 
der Dresdener Bank sich die Nachfrage in Saatkartoffeln an den 
(Telegraphiſche Meldung.) . die = Horas apf ein pi 
Berlin, 25. März. Wie befannt, ſcheidet Di- |r Senken Ae fes bisher zurückgehalten 
rektor Kleemann am 1. April aus pet Direk- Deckung ihres Bedarfes bisher zurückgehalten 
tion der Dresdener Bank aus. Der Ar⸗ haben. Eine weitere Belebung fand die Nach- 
beitsausſchuß des Unffihtsrats der Dresdener | age besonders in oelentschen en 
Bank hat beſchloſſen, dem Aufſichtsrat die Er- durch Hoffnung auf Erhohune des 
nennung des Geheimrats Dr Reinhold Qua a$, Brennkontingents für die neue Kam- 
Berlin, zum Vorſtandsmitglied der Dresdener | PASN®- Das Angebot der Erzeuger hat etwas 
Bank vorzuichl nachgelassen, da die Landwirte, die bis - jetzt 

zuſchlagen. SEHE 

CCC nicht verkauft haben, nunmebr nach Oeffnung 
05 der Mieten feststellen wollen, welcher 1 
> für die Eigenwirtschaft mit Rücksicht auf das 
Oberſchleſiens neue Bormeiter |voraussichtlich späte Grü t auf da 
; päte. Grünfutter benötigt wer- 
aas i Beuthen, 26. März. den wird. Wahrend weiße Sorten vernachlässigt 
Die Endründenkämpfe um den Dherihle: | NAT. bleiben die Preise für hochprozentige 
iii 77 7 95 im > 725 eh e Fabrikkartoffelsorten und für gewisse Früh- 
x , K N geſtern [Kartoffelsorten unverändert und neigen in 
im Beuthener Schützenhaus folgende Meiiter: neuesten Züchtungen der begehrten Spezial- 

Fliegengewicht: Hartmann, Heros Gleiwitz: sorten auch zur Preiserhöhung. 
Bantamgewicht: Proguitte, Heros Gleiwitz: Der Speisekartoffelmarkt war lust- 
Federgewicht: Krautwu r ſt II, Beuthen; Leicht⸗ los, Die Stimmung war im allgemeinen ruhig. 
gewicht: Krautwurſt I, Beuthen; Welter- S 3 
: Biewald, Hindenburg: Mittels Abruf auf Düngemittel befriedigend 


t: Loch, then: Ib iht: |. Die Abrufe an Düngemitteln für die Früh- 
„ ee een jabrsdüngung sind nach wie vor recht befries 
, t 8 : Ko⸗gigend. Allgemein ist in den Abrufen ein er- 


ſubek, Beuthen. Den ausführlichen Bericht |hetkicher Vorsprung gegenüber der gleichen 


der Großhandelspreiſe ſtellt ſich auf 90,8 (1913 
= 100); ſie iſt gegenüber der Vorwoche (91,2) um 
04 Prozent geſunken. Die Ziffern der Hanpi- 
gruppen lauten: Agrarſtoffe 81,6 (minus 1,0 
Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und Halbe 
waren 87,2 (minus 0,1 Prozent) und induſtrielle 
Fertigwaren 111,5 (minus 0,1 Prozent). 


geſch ffen. Zur Sicherung dieſes Zieles wird nach nu z. Der Getreidehandel müſſe ſich ſtets vor 
der Art des Maismonopols ein Monopol für] Augen halten, daß ein leiſtungsfähiger Baeri 


Neue Beamte in Preußen 


Regierungsrat a. D. Dr, ae in Stade 
das Mitglied des Landtages Albert Leiſter in 
Nienburg; in Gumbinnen der Oberregierungs⸗ 
rat Rohde in Königsberg; in Allenſtein der 
Regierungsrat Dr. Schmidt in Schneidemühl: 
in Minden der Oberregierungsrat a D. -Frei 
herr von Oeynhauſen in Grevenburg ft- 
ialen): dieſer zum 1. 4. 38. Die Ernennung der 
vorbezeichneten Regierungspräſidenten erfolgt vor⸗ 
behaltlich der Zuſtimmung des Propinzialaus⸗ 
ſchuſſes, bis dahin wird ihnen die kommiſſariſche 
Verwaltung der genannten Stellen übertragen. 

Zum Regierungsvizepräſidenten wurde ers 
nannk: In Köslin der Regierungsrat Ten⸗ 
cauzer in Stettin; zu Polizeipräſidenten in 
Hannover Oberregierungsrat Habben, Han⸗ 
nover; in Weißenfels Regierungsrat Neubaur, 
Weißenfels; in Bielefeld Regierungsrat von 


Berlin, 25. März. Es ſind noch folgende 
Perſonalveränderungen getroffen worden ſſiehe 
auch Seite 1): 

Der dem Regierungspräſidenten im einſtweili⸗ 
gen Ruheſtand von Velden erteilte Auftrag 

Fur vertretungsweiſen Verwaltung des Oberpräſi⸗ 
diums in Hannover wird aufgehoben. 

Staatsſekretär Dr Nobis hat mit Rückſicht 
auf ſeinen Geſundheitszuſtand um Verſetzung 
in den Ruheſtand gebeten. Die Kommiſſare 
des Reiches haben dieſem Antrag entſprochen. 
Miniſterialdi:⸗ktor Dr. Landfried beim Pren- 
Rijden Staatsminiſterium wurde zum Staats⸗ 
ſekretär des Preuß. Staatsminiſteriums ernannt. 
Dr Landfried wurde 1884 in Heidelberg geboren. 
Nach Ablegung des Aſſeſſorenexamens hat er den 
559 . 2 gn nie: ; an ber 
Front mitgemacht. Im Jahre 192 ied er au n 2 i 4 
dem Heere als Hauptmann aus und wurde als Werder, Bielefeld. „Mit der kommiſſarif 

Regierungsrat in die preußiſche Verwaltung thers Verwaltung der: Polizeipräſidentenſtelle in Aachen 
r RN RENTEN Wurde Autesgerichtsrat Karl Hermanns, 

Unter Gewährung des geſetzlichen Wartegel⸗ Aachen, beauftragt. 
des ſind einſtweilen in den Ruheſtand perſegt Mit der kommiſſariſchen Verwaltung von 
worden die Regierungspräſidenten Dr. Höhnen Polizeidirektorenſtellen wurden beauftragt in 
in Hildesheim, Dr. Roje in Stade: die Polizei- | Schneidemühl der Polizeihauptmann a. D. Loef- 
präſidenten von Zizewiz in Potsdam; fel, Karlsruhe, in Hamm der Polizeimajor 
Naſchich, Dortmund. . 


Iſenrath in Gladbach⸗Rheydt: Elfes in 
Frefelb⸗Uerdingen: Lutze in Hannover: die $ eS : 
Polizeidirektor Nock in Schneidemühl; Dr. Mit der kommiſſariſchen Verwaltung der 
Sommer in Hamm; die Landräte Schlem⸗ Landratsämter wurden beauftragt in Greifswald 
mitger in Berlin: Miß in Wetzlar: Dr. Regierungsrat Ebhardt, Stettin: m Fili- 
Becker in Greifswald; von Abel in Croſſen: hauſen Regierungsrat Nande, Fiſchhaufen; in 
S it chtern EB 1 on ae in Recklinghauſen Beigeordneter Matthaei, Marl; 
£ ; Dr. Ohle in Qajjel; Schmidt infir Wolmirſtedt Regierungsrat Pichier, Reichs⸗ bringen wir in der Montag⸗Ausgabe. Zeit des Vorjahres festzustellen. 
bahndirektion Erfurt; in Stendal das Mit⸗ 7 Als Radiokäufer 2 
glied des Landtages Heinrich D. pon Kalb en, werden Sie von vielen Radio en e . D) N 


Geheimrat Juanak wird Direktor 


gieeungsvizepräſidenten Dr. Wieſner in Stade; 

Dr Meyer in Potsdam: Dr. von Krauſe 
in Minden: Dr. Pachler in Königsberg: Dr. 
Ri in Arnsberg; Mendroyk in Köslin. 

= Zu Regierungspräſidenten werden ernannt: 

In Hildesheim das Mitglied des Landtages Dr. 

Hermann Muß in Göttingen; in Osnabrück der 


Stendal: Dr. Bentlage in Unna; die Re⸗ 
Vienau: in Opladen Gerichtsaſſeſſor Miß ⸗ wir seen! Bieten Annan gora ı en Bawek, daß wir an 
i Diff er Spitze aller Bewerber liegen. än- 5 
mahl, Düſſeldorf. digen Ausstellung hören. Sie Ye neuesten. Modelle. h 


Mit der vertretungsweiſen Verwaltung des Unser Kundendienst und unser bequemes Teilzah- 

"ons? J lungssystem werden Ih den Kauf 5 
Landratsamtes Lüdinghauſen wurde Regierungs⸗ sonderen Freude gestalten. Bitte, e pas NE 
rat Dr. von Geſcher beauftragt. 


und urteilen Sie dann selbst. 
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zu Berliner Börse 25. März 8 
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R 
Diskontsenkung in Sicht! 


Die neuen Bankenpläne 


Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben: 
Die Diskontsenkung der Reichsbank, die im 


Gewerbe + Industrie 
Um den Zinkzoll 


Belgiens harinäckiger Widerstand — Aussichten für den 
Zinkblechzoll 


Die trotz aller internationalen Abmachungen Zweck haben. die belgische Konkurrenz vom 
nur mangelhafte Verständigung an den europäi- deutschen Markt fernzuhalten und dadurch den 
schen Zinkmärkten macht die Frage eines deutschen Zinkblecherzeugern eine Steigerung 
deutschen Zinkzolles erneut akut. [ihres Absatzes zu ermöglichen. i 
Ebenso sind die Zinkblechproduzenten Durchaus irreführend ist e, wenn die Zink- 
an die Regierung mit dem Gesuch um eine Er-|blechverarbeiter dayon sprechen, daß sich „die 
höhung, des Zollschutzes von 3 his 4,50 auf e 8 zu er 
ö J industrie ‚entwickelt habe“, irklichke 
$ bis 12 Mark herangetreten. Demgegenüber „ar die deutsche Zinkplechindustrie = 5 Jen 
erklärt die Zinkblech verarbeitende In- Kriege in erheblichem Umfange Exportindustrie, 
dustrie in einer Eingabe, daß zahlreiche Zink- während in der Nachkriegszeit die Ausfuhr im 
blech verarbeitende Industriegruppen aut den Verhältnis zum Inlandsabsatz unbedeutend war. 
Export angewiesen sind und jede Verteue- tet. 7 1120 e 1 ES 
225 1155 EO ee 1 Einschrän- lediglich darauf zurückzuführen, daß, um Bel- 

Die seit Jahren ununterbrochen laufenden 


gien und zeitweise auch Holland verhand- 
„Di ‚um T lungsbereit zu machen, in diesen Ländern deut- 
Bemühungen auf Einführung eines Zink- 

: molls, dessen Not w eudigkeit vom 


und Genossenschaften „ermutigen“ Will. Die 
Banken wären natürlich im zweiten Fall gezwun- 
gen, ihre bisherigen Sparkonten abzubauen, da 
sie nicht mehr in der Lage wären, den Einlagern 
dieselben Zinssätze zu vergüten wie bisher. wäh- 
rend die Sparkassen, die wegen ihrer gerin- 
geren Unkosten und der Ergiebigkeit ihrer lang- 
fristigen Anlagen mit einer kleineren Zinsspanne 
auskommen, naturgemäß größere Anziehungs- 
kraft für Spareinleger bekämen. Auf keinen Fall 
wird die Reichsbank Maßnahmen eutheißen, die 
die Kapitalbildung an sich stören könnten. Man 
ist deshalb sehr gespannt, auf welche Weise die 
Reichsbank das Ziel allgemeiner weiterer Zins- 
senkung anstreben wird, ; 


Die Reichsbank wird in den nächsten Wochen 
und Monaten ihr ganzes Trachten darauf richten, 
möglichst viel Deckungsmittel an sich zu ziehen, 
damit sie bei der mit dem Fortschreiten der Are 
beit des Arbeitsbeschaffungsprogramms zu er- 
Wartenden Kreditnachfrage nicht bald 
wieder gezwungen wird, mit Diskonterköhung 
oder Kreditbeschränkung ein angemessenes 
Deckungsverhältnis verteidigen zu müssen. Eine 
solche Stärkung der Deckungsmittel läßt sich na- 
türlich nicht auf dem Wege der Verordnung er- 
reichen. Die Reichsbankleitung hofft offenbar, 
daß mit der beabsichtigten Lockerung der Devis 
senzwangswirtschaft für den echten Warenver- 
kehr (und nur für diesen!) ein größerer Devisen- 
anfall auch für die Notenbank sich ergeben 
werde. Auch erstrebt man offensichtlich schon 
vor der Londoner Weltwirtschaftskonferenz eine 
enge Zusammenarbeit der vier großen Notenban- 
ken (Deutschland, England, Frankreich, USA), 
weil die Lockerung der Devisensperre nicht ein- 
seitig erfolgen kann. Diese Belebung der Noten- 
bank-Zusammenarbeit soll aber noch den beson- - 
deren Zweck haben. eine ausreichende Kredit- 
gewährung für den Wiederaufbau der Wirtschaft 
in Mitteleuropa zu sichern und die Deekungsmit- 
tel dafür zu beschaffen. Ges 


durch die amerikanische Bankenkrisis verzögert 
wurde, steht jetzt unmittelbar bevor, Die Haupt- 
schwierigkeiten. wenn die. Diskontsenkung die 
erhoffte Wirkung haben soll, liegen bei den deut- 
schen Kreditbanken, Nach der bisherigen 
Uebung müßten die Banken bei einer Senkung 
des Reichsbanksatzes um 1 Prozent (wie sie all- 
gemein erwartet wird), auch ihre Sollzinsen um 
einen gewissen Prozentsatz senken, möglichst 
auch um 1 Prozent. Aus ernsthaften Gründen, 
die sich vor allem aus der Notwendigkeit er- 
geben, unsere eigene Kapitalbildung unter allen 
Umständen nicht zu stören, muß wenigstens der 
Satz für Spareinlagen so hoch bleiben, 
wie er jetzt ist. Für die Banken ergäbe sich da- 
durch‘ eine Zusammendrückung der 
Zinsspanne, die ihnen keinen Spielraum 
mehr zur Deckung ihrer Unkosten läßt. Um dar- 
aus einen Ausweg zu finden, beabsichtigen 
Reichsbank und Reichsregierung, die Diskont- 
senkung zum Anlaß gleichzeitiger Maßnahmen 
konstruktiver Natur zu machen, Soweit man in 
Berliner Bankkreisen über die Absichten der amt- 
lichen Stellen unterrichtet ist, denkt man dabei 
vor allem an einen weiteren all gemeinen 
Unkostenabbau, besonders bei den Groß- 
banken, ferner daran, die 


Bindung der Bankzinssätze an den Reichs- 
bankdiskont aufzulockern ; 
und auf Lebertragung der Spareinlagen der Kre- 
ditbanken auf Sparkassen und Kreditgenossen- 
schaften. Die letztgenannte Maßnahme aoll das 
Interesse der Banken an der Hochhaltung der 
Habenzinssätze vermindern, wobei aber nicht 
feststeht, ob man die Abgabe der Spareinlagen 
gesetzlich anordnen oder aber durch Beibehal- 
tung der gegenwärtigen Zinssätze bei Sparkassen 


Die Gdingener Freihafenzone 


Lediglich der Umsatz mit Waren, die in 
Polen monopolisiert sind, wie Speisesalz, 
Spiritus, Tabak und Tabakwaren sowie Zünd- 
hölzer soll gewissen Beschränkungen unberlie- 
gen, über die noch besondere Vorschriften er- 
lassen werden sollen. Außerdem sollen in der 
Freizone lediglich gewisse sanitäre, vete- 
rinäre und solche weiteren. Einschränkungen 
des- freien Verkehrs, zulässig sein, die der Auf- 
rechterhaltung der „öffentlichen Sicherheit und 
der Durchführung der von Polen übernommenen 
internationalen Verpflichtungen dienen. Die 
‚Gazeta Polska“ kommt zusammenfassend eu 
der Ansicht, daß der Gdinger Freihafen der 
Einlagerung von Auslandswaren größere. Frei- 
heiten gewähren wird als sogar der Kopen- 
hagener Hafen. und spricht die Hoffnung 
aus, daß die Einrichtung der Gdingener Frei- 
hafenzone die polnische Einfuhr mehr noch als 
bisher von der Vermittlertätigkeit der deutschen 
Häfen loslösen wird. ; 


Der. polnische Ministerrat hat den vom 
Finanzministerium ausgearbeiteten Entwurf einer 
Ausführungsverordnung zum Gesetz vom 10. 
März 1932 über die Errichtung einer 
Freigrenze im Gdingener Hafen ge- 
nehmigt. Die Verordnung soll demnächst ver- 
öffentlicht werden und am 1. 7. d. J. in Kraft 
treten. Die offiziöse „Gazeta Polska“ telt Hit, 
daß die Freizone im Becken II des Inneren 
Hafens in Gdingen am sogenannten „Kai der 
USA.“ eingerichtet werden soll. Außer den hier 
bereits vorhandenen Lagerhäusern sollen auf 
diesem Kai noch drei weitere Lager- 
häuser mit einer Gesamtfläche von 50000 qm 
errichtet werden, von denen das eine der Ein- 
lagerung von Rohbaumwolle und die bej- 
den anderen derjenigen von Stückgütern 
dienen sollen. Die Niederlassung von Industrie- 
und Handelsfirmen in dieser Freizone wird von 
einer von der Regierung zu erteilenden Kon- 
zession abhängig gemacht. Das Gebiet der hat einen erneuten Rückgang des pol- 
Freizone soll in jeder Beziehung als 2 01e nischen Handels gezeigt. Der. Export ist auf 
ausland behandelt werden; alle Auslands- 66,8. Millionen Zloty gesunken, d. h. 51 Millio- 
waren sollen unverzollt und befreit von derjnen weniger als im Vormonat, Der Import ist 
Entrichtung aller Monopolabgaben und direkten 110 Aa en a a 8 agy Be 
Steuern in das Freigebiet eingeführt und aus bruar ist 104 Millionen Zloty gegen 6,7 Millio- 
ihm wieder ausgeführt werden dürfen. nen im Januar. 
äẽ——— — — — —— — — — ͤ ]U— 


Berliner Produktenbörse Pos. Konversionsanleihe 5% 43, Pos. Bauanleihe 
3% 41,5 41.35, Pos. Eisenbahnanleihe 5% 38.25, 


uinwegkommen wird, 

Für Zink ble h ist von der Annahme ans, 
daß mit einem Zinkz oll bis auf weiteres 
nicht zu rechnen ist, ein. Einfuhrzoll von 
S RM. je 100 kg für Bleche von 25 mm Stärke 
und darüber — und von 12 RM. je 100 kg für 
Bleche unter 25 mm Stärke beantragt worden. 
Dieser Antrag soll der sich in Westdeutschland 
höchst störend bemerkbar machenden Kon- 
Kurrenz belgischer Zinkbleche 
entgegenwirken. Es war nach großen Mühen 
ein privates Abkommen zwischen den deutschen 
und den belgischen Zinkblechproduzenten zu- 
standegekommen, das einen für beide Teile er- 
träglichen Zustand schaffen sollte, dieses Ab- 
kommen ist aber vonden Belgiern nicht 
gehalten worden. Einem Zoll auf Zink- 
bische stehen handelsvertragliche Bindungen 
nicht entgegen. Hier sind aber, ebenso wie es 
von den Zinkverarbeitern hinsichtlich des 
Zinkzolls geschehen ist, mit großem Nach- 
druck die Zinkblech verarbeitenden Industrie- 
stoppen gegen einen Zinkblechzoll 
aufgetreten, 

Was gegen den Zinkblechzoll angeführt wird, 
daß er zu einer Verteuerung der Zink- 


sche Zinkbleche zu ausgesprochenen Kampf- 
Standpunkt des deutschen ‚Zinkerzbergbaues 
zolls heute nicht ungünstig sind, 
Setzung der Hitler-Regierune wieder aufge- 
Frage kommenden Ressorts gerichtet worden. 
Berlin, 25. März. Nach dem Ausweis der 
wirtschaftsminister der Zinkzoll binnen kurzem 
l $ anlage der Bank in Wechseln und Schecks. 
eine günstige Stimmung für den Zinkzoll 
s 1 and. ech, m. 
schen Landtag so lebhaft für den Schutz des haben die Bestände an Handelswechsen und 
eines Zinkzolls nieht zu rechnen, da Belgien auf 401,1- Millionen RM. abgenommen, die Be- 
Deutschland sich über die handelsvertraglichen | Millionen auf 83,6 Millionen RM. zugenommen. 
kohle in Aussicht gestellt, was für die deut- nen RM. in die Kassen der Reichsbank zurück- 
kelhaft, ob die Regierung, auch wenn sie den À 
Millionen RM., derjenige an Rentenbankscheinen 
helfen, über den 
stände der Reichsbank an Rentenbank- 
eins Zunahme um 7,3 Millionen RM. 
Millionen RM. vermindert. Dieser Summe 
dem über die Golddiskontban aufgenom- 
einzelnen haben die Goldbestände 
Devisen dagegen um 8,6 Millionen auf 121,9 2 Li, % 
Der polnische Außenhandel. Der Februar 
und deckungstähige Devisen betrug am 23. März 
Posener Preduktenbörse 
14,50—15,%, Saathafer 11,50—12, Roggenkleie 


preisen abgesetzt wurden. Es scheint, daß die 
Aussichten auf Einführung eines Zinkblech- 

und der deutschen Zin kKhütten von nie- 

mandem bestritten wird, sind sofort nach Ein- 

nommen worden. Eine sehr ausführliche Ein- 

gabe ist am den Reichskanzler und die in Notendeckung 26,6 p rozent 

: 1 Der neue Reichsb i 

Man hatte in den beteiligten Kreisen damit ge- n eichsbankausweis 

rechnet, daß unter Hugenbere als Reichs- 

? 7 innen kurzem Reichsbank vom 29. März 1933 hat sich in der 
zur Einführung gelangen würde, zumal man verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital- 
auch bei den übrigen Kabinettsmitgliedern auf 

; 5 Lombards und Effekten um 37,0 Millionen auf 
rechnen konnte, nachdem sich die Natio- 2955,3 Millionen RM. verringert. Im einzelnen 
nalsozïalisten seiner Zeit im  Preußi- ; = 
75 ; hecks um 45,3 Millionen auf 2452.2 Millionen 
Zinkerzbergbaues eingesetzt hatten. Trotz alle- | °C z : : 15 
dem ist jedoch auch heute mit der Einführung Beil. und die Eifektenbestände um 0,1 Millionen 
Deutschland aus den handelsvertraglichen Bin-|stände an Reichsschatzwechseln um 7,1 auf 18,4 
‘dungen’ nicht entlassen will. Für den Fall, daß Millionen RM. und die Lombardbestände um 1,3 
Bindungen hinwegsetzen sollte, hat Belgien die An Reichsbanknoten und Renten- 
völlige Einfuhrsperre für Ruhr- bankscheinen zusammen sind 76,4 Millio- 
sche Volkswirtschaft einen sehr erheblichen geflossen, und zwar hat sich der Umlauf Sap 
Schlag bedeuten würde. Es scheint Seh ei- fS 9 i $ : EET 

15 = 5 8 1 Reichsbanknoten um 69,6 Millionen auf 3196,8 
besten Willen hat, der deutschen Zink- 
industrie und dem deutschen Zinkerzbergbau zulum 68 Millionen auf 393.8 Millionen RM. ver- 
ringert. Dementsprechend haben sich die Be- 
Widerstand Belgiens scheinen auf 332 Millionen RM, erhöht. Die 
fremden Gelder zeigen mit 362,4: Millionen RM. 
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen 
Devisen haben sich um 3,0 Millionen auf 849,3 
stehen kurzfristige Devisenverpflichtungen aus 
dem Rediskont der Reichsbank und 
menen Bereitschaftskredite in Höhe 
von 458 Millionen RM. gegenüber. Im 
um 14,6 Millionen auf 727,4 Millionen RM. ab- 
genommen, die Bestände an deckungsfähigen 
Millionen RM. zugenommen, 
Die Deckung der Noten durch Gold 
26,6 Prozent gegen 26,1 Prozent am Ende der 
Vorwoche, — y 
Posen, 25. März, Roggen 17,75—18, Weizen 
34—85, mahlfähige Gerste A 1414,50, Gerste B 
9,00—10, Weizenkleie 10—11, Weizenkleie grob 
11—12, Roggenmehl 65% 29—30, Weizenmehl 


bleche führen würde und dadurch den Export f 9 sca ; 9 e. er. ) 
dor Zinkblech verarbeitenden Industriegruppen | 21 ee Senf. at 197-19 Weizenmehl 2325-2710 Pas. Dolaranleihe 6% 5,7956 4% 54.50. Ten- 
hindern würde, ist nicht durchschlagend, da an 40—46, er Klee 75—103 5 Klee] (Märk.) März E Tendenz: Table denz in Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich, 
keineswegs gesagt ist, ges u analen 65—95 schwedischer Klee 85—105, Sommer- Ju = Roggenmehl 20,75—22,70 

verband, der heute alle deutschen Zinkblech- | 9», schwedisch 2 5 I LTendenz: rubi 5 2 R 

rent f nieken 125071550, Peluschken 12—13, Serra- | Tendenz: matter | Weizenktere  ss0-900 | Berliner Devisennotierungen . 


‚erzeuger umfaßt, seine Inlandspreise auf 


Grund des Zollschutzes erhöhen würde. Es ist delle 11,75—12,75, blaue Lupinen 7 


Roggen (0/740 155-157 | Tendenz: stetig 
Märk.) März = 


> 
. . D 3 - mine: — Spei N "Dei 2 78. 
im Gegenteil anzunehmen, daß die Inlandspreise gelbe Eupinen 9,0010, Speisekartoffeln 840 — 0 y = Roggenkleie 8,75—9,00 Für drahtlose 25. 3. 24 8. 

1 5 A in 2,40, Fabrikkartoffeln für 1-ks-% 0,14. Stim- ai Tendenz: stetig Auszahlung auf — 
unverändert gelassen werden, weil sonst ein Fine A Juli — Viktoriaerbsen 21.00 24000 Geld Brief 
5 E, ann gor 1 werke in rs Tendenz: stetig Kl. Speiseerbsen 09 10 0 

sutschland durch Außenseiter, insbesondere $ Gerste Braugerste 172—180 | Futtererbsen 00 | Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,818 0,822 0.818 0,822 
durch auslündische Rohzinkerzenger, gegeben| London, 25. März. Silber ‚17%, Lieferung | Futtern. industrie 163—171 a 18.810 00 20 | Canada LÇan Doll. Bu BAB | 3487| 3408 
würde. Der Zinkzoll soll ‘tatsächlich nur den 176%, Gold 120/7, Ostenpreis 155%. Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,70 zapen 1 turk. Pfa. 2005 9912 2005 2012 

Hafer Märk. 124—127 Kartoffeln, weiße St London I Pfd. St. f 14,85 14,39 14,33 14.42 

EEE EEE ——ͤ— ͤͤů — .. —.. —ꝛ 8 März Ag 3 ratoa — . ; 1 ie. 925 sn ns 9241 
8 z N . . i — 8 ge = e Janeiro . 230 2 0. 
Berliner Börse Am Geldmarkt machte ‚sich eine schon |. 8 725 2 x blaue = Amstd.-Rottd. 100 GI | 168.43 16087 169,03 169.87 

N gestern zu beobachtende kleine Versteifung Tendenz: stetig Fabrikk. 0% Stärke — 


Athen 100 Drachm. 2.358 2,362 2,853 2.362 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.43 58,55 08,44 58.56 
Bukarest 100 Lei 2.488 2,492 2,488 2,492 


Lebhaft — Anziehend 
Berlin, 25. März. Zum Wochenschluß setzte 


heute auch in den Sätzen bemerkbar. Der 


Tagesgeldsatz zog in der unteren Grenze | Breslauer Produktenbörse 


das Geschäft lebhaft ein. Ueber dem Durch-jauf 4% Prozent an. Im Verlaufe machte die Getreide 1000 kg 25. März 1933. Italien 100 Lare f 21,58 | 2152 | 21,55 | 21,59 
schnitt von % bis 134 Prozent hinaus lagen |freundlichere Tendenz Fortschritte. Montane| Weizen, lu-Gew. 76 kg 200 | Futtermittel 100 kg F 09 Din. cd 3 a 9175 
Bubiag, Farben, Schubert & Salzer und BMW, traten in den Vordergrund, auch Berl.-Karlsr.] (schles.,) . 22 15 192 80 5 i Kopenhagen 100. K. 6404 64,16 9200 cart 
Letztere gewannen bei einem Umsatz von Industrie-Werke, BMW., Siemens und Farben kg 189 ande — [Lissabon 100 Escudo} 13.07 | 13,09 13,09 | 18,18 
60 Mille aus den bekannten Gründen 5% Pro-[hatten weiter lebhafteres Geschäft bei steigen- R hl 1125 155 Tendenz: Fate 1001 Pe 1255 eh 9 775 16506 
‚ zent und konnten nach Anfang noch weitere den Kursen. Sonst betrugen die Kursbesserun. Roggen, schles. 60 k 152 = 100 Er. e 5 = 8 

4 Prozent anziehen. Andererseits waren noch [gen gegen den Anfang selten mehr als 1 Pro-] Hafer i 122 | Mehi 100 kg | Riga L 75,42 | 7558 | 75,67 5,88 
Stolberger Zink und Metallgesellschaft 3% resp. zent. Deutsche Anleihen bröckelten sogar] Braugerste, felna 180 | Weizenmehl (700% 2614—26% | Sonn = 100 eva | aber 9055 a 55 
3 Prozent stärker rückgängig. Elektr. Lieferun- leicht ab. ; Sommergers — | Roggenmehl as Spanien 100 Peseten | 8526 30.34 35,26 | (38554 

Am Kassamarkt war die Tendenz nicht | wländisch.Gerste65kg 169 | Auszugmehl 3214—8234 | Stockholm 100 Kr. 76,02 76.18 76502 76,18 


Wien 100 Schill. | 48.45 | 4855 484“ | 4865 


gen büßten auf kleines Angebot 2 Prozent ein. 
Warschau 100 Zloty I 47,00 47.20 47,05 47,25 


a 


Dortmunder Union -verloren erneut 3 Prozent. 
Lebhafter und wider Erwarten fest wurde es 


5 N A Wint te 61/62 Kk 157 Tendenz: steti 
ganz einheitlich. Die Veränderungen betrugen N Tahig z 1 


nach beiden Seiten im allgemeinen bis zu 2 Pro- 


auch am anlagemarkt. Deutsche An- zent, in Einzelfällen bis zu 6 Prozent. Hypo- Warschauer Börse t 

leihen eröffneten sehr fest, Altbesitzanleihe |thekenbanken lagen meist bis zu 1% Pio 757. Valuten-Freiverkehr 

gewann 1% Prozent, während die „Neubesitz- schwächer. Eine Ausnahme machten Rhein. Bank Polski ° 76,00 Berlin, den 25. März. Polnische Noten: Warschau 
anleihe um 40 Pfg. anzog. Industrieobligatio- Hypothekenbank, die 2% Prozent gewannen. Lilpop 10,50 iet 4% 4700 a F 


Dollar privat 8,37%, New York 8918-8988, 
New York Kabel 8.25—8.945, Belgien 124,50— 
124.81, 1 3 London 30,60 Steuergutschein. Notierungen 
30,75, Paris 35,07 -35,16, Prag 26.47—26,53, RDE RAN 25 517 
Schweiz. 172017 Italien 15.90.4613 40% , 
Stockholm 162, 20— 163,00, deutsche Mark 218,50, 1036 „„ „ „ 82% 1058 8. 


Mecklenburg-Strehlitzer Hypothekenbank war 
Segen letzte Notiz um 2 Prozent gedrückt. Die 
buchkorderungen waren nur etwa behauptet. Hausse in Spezialwerten hielt unter kleinen 
Für Goldpfandbriefe machte sich eher kleine Schwankungen bis zum Schluß an. Weitans an 
Nachfrage bemerkbar. Völlig vernachlässigt der Spitze lagen BMW., die einen Gesamt- 
lagen die Auslandsrenten.  lgewinn von 15% Prozent verbuchten, 


nen und Reichsbahnvorzugsaktien hatten nicht 
ganz einheitliche Tendenz, auch Reichsschuld- 


unbefriedigendes, 


Büro zu laufen? Jeden Morgen muß ſie die Ab⸗ 


dſtdeutſche Morgenpoſt Ar. 35 


7 


dd 


geraus mit der Sean“ 


26. März 1933 


Die berufstätigen Frauen wehren sich 


Lieber Gattin und 
utter ; ; ‚Dem Schrei „Heraus mit der Frau!“ ſetzen 
Als Gegenäußerung zu dem in Nummer 80 der wir berufstätigen Frauen die berechtigte 
a eher 5 Se ne die Forderung entgegen: Herein ins Standesamt mit 
folgenden Zuſchriften zur Beröffenklichung zu: den beſo 1d eten Ss 1 ng geſe [ i en! Beuthen 
Mindeſtens 90 Prozent, aller berufstätigen pat pea ge taig. HANE, rei Bale Au 
Frauen würden Gott danken wenn ſie F * aue n, ausreichenden e ee beujehett, ein e 
nichts als Frauen ſein könnten, müſſen dagegen ate 119 H IE Senn een pi ur oa 
heute froh fein, wenn fie arbeiten „dürfen“, d. h. R 10 oil der mean de ee de 
e ent, d ee t Dr NTA e Sen a ru, 1 midh 
der Krieg mit feinem millionenfachen Männer- breh ich 10 pod 515 en 
Sterben und vielleicht die Arbeitsloſigkeit — es. einfach di pe 9 8 20 1 A 117 ne 
i i heiratete | itsloſe —, ſondern ze N Bad Re Erle 7 
Bi Man die RN 1 7 te ei ert e ſie alle fänden plöglich die jhon 
wohl fie pekuniär dazu in der Lage wären, und p lange Geſuchte wi 1 appeal: T Das bißchen 
ſo muß der Mann es fid eben gefallen lassen) daß Na an er fie a zu ib 
J 
begegnet, denn wir Frauen müſſen ießlich je $ ; RITTER 5 
? 0 leben! Würde jeder einzelne 5 ſich klar 8 N au Mio, es pice en Horn 
chen, daß ein Junggeſellenleben ein Sabre ſpäter ein. Mithin ilt: das verſtär e 
machen, S ielleicht teilweiſe über⸗ dringen der Frau in die verſchiedenen Berufe nicht 
flüſſtges, das 5 Ke g abe mes ſchuld an dem ungeheuren Nrbeitsmangel. Leh⸗ 
Föndlich tft und bei richtiger Einstellung des ein. Magiſtra eee ROR e es den 
zelnen Partners vor allem die Quelle alles Schö⸗ e Bessuelinen a = fiot end dem 
nen und Edlen fein kann — und darnach han⸗ 1 8 Dp mittlerweile ena 9 AN 
deln, ſo wären mindeſtens zwei Drittel aller be⸗ 121 Shen a e en Ae ie 107 
rufstätigen Frauen da untergebracht, wo fie: ein- Frauenrecht hat die Fran in Scharen zu einem 
1 und 1 0 HE n und ihre beſten Berufe gedrängt, ſondern die Not. Nach Beendi- 
igenſchaften 1 e eee gung des Krieges war die Fran dem Manne, und 
Wir Frauen hätten keine Pflichten, Ton | fie iſt es heute noch, zahlenmäßig überlegen: Ein 
dern „nur Rechte“ ? Iſt es nicht eine der härteſten | Teil war und iſt zur Eheloſigkeit direkt ver⸗ 
Pflichten für eine Frau, jeden Tag in ein ödes dammt! Die Inflation, die das elterliche Ver⸗ 
mögen hinwegraffte, tat ein übriges, und ſo müſſen 
auch heute noch, bis in die höchſten Stände hinein, 
die Mädchen das Geld zur Ausſteuer erf 
verdienen, ganz zu ſchweigen von den Frauen, 
die den Ernährer ganz oder zum Teil erſetzen. 
Ungezählte Träume von Ehe und Glück wurden 


neigung gegen dieſe widerwärtige Arbeit herunter⸗ 
ſchlucken und dabei noch willig und gut arbeiten. 
Sie braucht alſo doppelte Kraft, indem ſie gegen 
ſich ſelbſt kämpfen und außerdem 8, meiſt reichlich 
ausgefüllte Arbeitsſtunden leiſten muß. Dafür 
bekommt ſie vom Gehalt noch 5 Prozent abgezogen, 
weil ſie ja „nur“ eine Frau iſt! 

Da Adolf Hitler für die Frau als Frau 
und gegen die Frau als Arbeiterin in 
allen möglichen Betrieben eintritt, ſo ſtellen wir 
uns natürlich hinter ihn. Nur die mehr männlich. 
veranlagten Frauen, denen der Beruf tatſächlich 
eine Notwendigkeit iſt, wenden ſich gegen ihn mit 
der Begründung, er wolle uns knechten. Aber wir 
anderen Frauen hoffen von ihm, daß er es 
fertig bringt, recht viele Steen frei zu machen, 
in die dann der Mann wieder eingereiht und da⸗ 
mit in die Lage verſetzt wird, uns zu heiraten, 
damit wir wieder Träger künftiger Generationen 
ſein können. Wir wollen den kulturellen Auf⸗ 
ſtieg, die ſeeliſche Größe und Reinheit. Das 
läßt ſich aber nur innerhalb der Familie er⸗ 
möglichen, an der Schreibmaſchine ſind wir ge⸗ 
zwungen, unſer koſtbarſtes Gut verkümmern zu 
laſſen! 

Unſere heiligſten Pflichten werden heute 
einfach mit Füßen getreten, und es wird uns dazu 
in den Büros oft genug ſo ſauer wie möglich ge⸗ 
macht. Da müſſen wir uns wehren und verſuchen, 
uns durchzuſetzen, was nicht immer ohne heftige 
Kämpfe vor fi geht. Es ift ſchli mm, daß es 
ſo wenig Männer gibt, denen es lohnt, 
ſich für ſolche berufstätige Frau 
einzuſetzen, ihr Vertrauen zu erlangen, ſie 
aus ihrem widerſinnigen Leben zu befreien und 
ihr zu helfen, all das Häßliche und Erniedri⸗ 


Das war kein ſchöner Morgengruß, den die 
„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ uns Frauen in Nr. 80 
brachte. Faſt hätte man mutlos werden können: 
an dem Tage, da die wiedererwachte deutſche Na- 
tion zum erſten Male die neuerlangte Einigkeit 
feiern durfte, — dieſe Kampfanſage an die Frauen. 
Aber wir haben nicht mit Unrecht in den letzten 
Tagen das Wiedererwachen der Nation gefeiert. 
Auch wir Frauen ſind aufgewacht und 
beſinnnen uns auf unſere Aufgaben. 

„Die Frau ſoll wieder Gattin, Hausfrau und 
Mutter ſein, ſich nicht um Dinge bekümmern, die 
ſie aus ihrem natürlichen Wirkungskreiſe her⸗ 
ausgebracht haben.“ Die Frauenbewegung hat von 
Anfang an betont, daß Ehe und Mutter- 
ſchaft der nächſte Aufgabenkreis der Frau iſt. 
Aber finden denn alle dieſen Kreis! Selbſt wenn 
allen erwerbsloſen Männern Brot verſchafft 
würde, ſo daß ſie heiraten könnten, wenn allen 
Junggeſellen Heiratsmut eingeimpft werden 
könnte, dann blieben noch viele überzählige 
Frauen, die nicht Gattin und Hausfrau werden 
könnten. Und wer gibt vor der Ehe der Frau die 
Gewißheit, daß ſie einen paſſenden Mann finden 
wird und ſich nicht ſelbſt durchs Leben ſchlagen 
muß? Jede Frau will ein nützliches Glied der 
Vollsgemeinſchaft ſein. Und ſolche Frauen, die 

gende ihres bisherigen Lebens zu vergeſſen, damit | alle ihre geiſtigen und körperlichen Gaben und 
ſie als freie, ſtolze Frau ihren Lebensweg! Fähigkeiten nach freier Neigung entwickeln und im 
gehen kann. Gerade die ihrer ſelbſt bewußte Frau] Beruf betätigen können, werden ihren Kindern 
leidet am ſtärkſten unter der Gemeinheit der Welt] wertpollere Mütter fein als die, die ängſtlich vom 
und braucht den Schutz durch den Mann. — Getriebe der Welt ferngehalten werden. Und zum 
Und da ſagt eine Zuſchrift in Nr. 80 der O. M.: vielgeſchmähten Doppelverdienertum: Es gibt 
„Fort mit Euch Frauen!“ — als ob der Einſender uicht viel Doppelverdiener. Der Bauer z. B., der 
am liebſten 2 Millionen deutſcher Frauen an die Stügpfeiler des Staates, heiratet keine Frau, die 
Wand ; 2 ihm nicht in der Landwirtſchaft hilft. Der Bäcker⸗ 

nd ſtellen und niederſchießen möchte, um den meiſter, der Fl 
Arbeits . ni k „der Fleiſchermeiſter läßt feine Frau im 
eitsmarkt von der weiblichen Kreatur zu „ent⸗J Laden verkaufen, ſelbſt wenn er mehr Vermögen 
laſten“! ; beſitzt als ein höherer Beamter. Warum iſt es 
i nur unſozial, wenn die Arbeiter⸗ oder Be⸗ 
amtenfrau, die keine andere Möglichkeit hat, das 
Lebensgewohnheiten, die das Daſein verkürzen. Es Einkommen der Nanni zu erhöhen, zu einer Be⸗ 
gibt viele gute Ratſchläge, wie man leben muß, rufsarbeit greift? Wenn die Einnahme für die 
um alt zu werden und geſund zu bleiben. Dieſe Familie nötig iſt, ift es nicht unſozial. Die 
Ratſchläge haben meiſt nur den einen Fehler, daß man Mutterpflichten und Haushaltsſorgen belaſten die 
i: imer, d d Stelle fehlt Frau genug, ſo daß fie im allgemeinen die Mehr- 
$ ites nicht der Beruf, oder bie dung jobald als möglich abſchütteln wird. 


keit, dann ſind es Gewohnheiten, die man nicht ablegen belaſtung t k A 
kann und will. In Zukunft kann das freilich anders Wenn der deutſche Mann bei der Wahl ſeiner 


fein. Mit wenig Geld und noch weniger Zeit kann Frau wieder mehr Wert auf Charakter, Gemüt 
man e zu bea frohem Leben tun: Durch] und Fähigkeiten der Frau als auf Vermögen legen 
Zinſfer⸗Knoblauchſaf t, oder — gerauch⸗ und ge wird, dann wird auch die Frau es nicht mehr nötig 


ſchmacklos — mit Zinſſer⸗Knoblauch⸗Tablette id Zinſſer⸗ : ; “er A Ra 
Knoblauchöl⸗Kapſeln. Lefen Ele nr gleich eine eas haben, die fehlende Mitgift durch ſchwere Be⸗ 


Inſerat von Dr. Zinſſer & Co, in Leipzig in der rufsarbeit zu ergänzen. 

heutigen Zeitung. ; Es wird zwar anerkannt, „daß es Berufs⸗ und 
Der Werkmeiſter Louis Knoblich begeht am Wirtſchaftsmöglichkeiten gibt, die in Frauenhän⸗ 

1. April fein 60 jähriges Dienſtjubiläum.] den gut untergebracht ſind und ihre Betreuung 

Im Jahre 1873 trat ex als Lehrling in die altbekannte durch die Frau verlangen“. Aber dieje Wejens- 

Silberwarenfabrik Julius Lemor, Breslau, Fiſcher⸗ eignung ſoll fih offenbar unerklärlicherweiſe nur 


gaſſe II, ein und leiſtete durch ſeine Befähigung für 2 ` 
dieſes Handwerk ſchon als ganz junger Gilberichmied 80 die f l und . Berufe erſtrecken, 
Hervorragendes. Ununterbrochen iſt er im Lemorſchen enn ſon äre nicht eine beſondere Empörung 


Betriebe tätig, feit 189% als erſter Werkmeiſter, und füllt darüber zum Ausdruck gekommen, daß die Frau 
fein Amt heute noch voll und ganz aus. 


—— Iie 3 


Und die Junggesellen? 


in die Maſſengräber hineingelegt, tapfer nahmen 
dieſe „Kriegsopfer“, von denen niemals jemand 
ſpricht, ihr Leben in die Hand, rückten in höhere 
Stellen auf und ſind heute die ſoviel angefeindeten 
„Suffragetten“. Sie heut aus den Berufen her- 
auszuweiſen, wäre eine Würdeloſigkeit, denn man 
bietet ihnen keinen Ausgleich! Es iſt doch ſehr 
fraglich, ob diejenige, die einem Erwerbsloſen den 
Arbeitsplatz räumt, dann geheiratet wird. 

Die Frau im Beruf iſt ſomit weder eine „ſchäd⸗ 
liche“ noch eine „überflüſſige Ueberkommenheit“, 
ſondern, bis auf wenige Ausnahmen, eine harte 
Notwendigkeit. Eine ſchwere Sünde aber, vom 
Manne begangen, hat ſich unheilvoll auf den Mann 
ausgewirkt: Die notoriſch ſchlechtere De 
zahlung der weiblichen Kräfte. Um⸗ 
ſonſt haben die weiblichen Berufsverbände allzeit 
dagegen angekämpft. Nicht das Frauenrecht hat 
die Arbeitsſtätten des Mannes erobert, ſondern 
die Frau leiſtet bei größerer Billigkeit dasſelbe. 

Abſurd ift die Bezeichnung „Hohn auf die Ehe⸗ 
frau“, wenn ſich ein „Fräulein“ Frau nennt. Es 
gibt eben ledige Frauen und Ehe frauen. Jedes 
erwachſene Mädchen iſt eine Frau ſo, wie der 
Jüngling ein Mann wird. Mir perſönlich gegen⸗ 
über äußerten ſich Ehefrauen darüber wie folgt: 
Nicht die Standesamtszeremonie. macht uns zur 
Frau, ſondern unſere Gattinnen- und Mutter⸗ 
würde. Die wird dann erſt erworben, und 
dieſe Prädikate kann ſich kein Fräulein beilegen. 
Wenn fih aber tüchtige im Leben ſtehende Fräu⸗ 
leins Frau nennen, ſo iſt das für Ehefrauen, 
die ſich um das Muttertum nicht herumdrückten, 
überhaupt nicht diskutabel. 

Gegen das Doppelverdienertum, auch 
in der Politik, wird wohl bald. — hoffentlich 
zwangsweiſe — vorgegangen werden. 

Miny. 


„Stau“ ftatt „Seäulein“! 


men. Man ermahnt uns Frauen oft, uns die alte 
deutſche Frau, die Germanin, zum Vorbild zu 


nehmen. Das wollen wir gern beherzigen. Möge 


nur echt germaniſcher Geiſt wieder die Frau durch⸗ 
dringen. In der Geſchichte ſteht zu leſen: Stau⸗ 
nend berichten die fremden Eroberer von den 
herrlichen, ſeltſamen Menſchen Germaniens, von 
der ihnen männlich erſcheinenden Streitbar⸗ 
keit der Frauen und deren glühender Frei⸗ 
heitsliebe und hohem Ehraefühl Stan- 
nend berichten ſie, daß bei der Eheſchließung der 
Mann ſeinem Weibe Roß, Schild und Lanze als 
Hochzeitsgabe brachte, erzählen von der ehr⸗ 
fürchtigen Achtung, die der germaniſche Mann 
den Frauen zollte, von der Selbſtperſtändlichkeit, 
mit der die Männer dem Rate und der Mahnung 
einzelner, beſonders vertrauenswürdiger Frauen 
ſich in Sachen des Gemeinwohls und der Ent⸗ 
ſcheidung über Krieg oder Frieden unterwarfen, 
erzählten von der Sittenreinheit von Mann und 
Weib. Die Frau hatte die Leibeigenen unter ihrer 
Befehlsgewalt und beſtellte mit dieſen das Feld; 
doch das war Herrenrecht, nicht anbefohlener 
Sklavendienſt; kein Gebot feſſelte die Frau ans 
Haus; nichts konnte ſie hindern, wenn Kriegsnot 
entſtand, an den Waffenzügen der Männer teil- 
zunehmen. Ihre Freiheitsliebe ſtand als Leitſtern 
über all ihrem Tun. Sie duldete es auch nicht, 
daß die Männer vor einem übermächtigen Feinde 
wichen. Sieg oder ehrenvoller Tod! Ein Drittes 
gab es nicht. Das waren die ſtolzen Frauen un⸗ 
ſerer ſtolzen Ahnen! 


„Die deutſche Frau und Jungfrau muß mit ⸗ 
helfen, in dem aufſteigenden, nationalen Deutſch⸗ 
land, die Verirrungen der Novemberrevolution 
zu beſeitigen und an der Seite ihrer Väter, Gat⸗ 
ten und Brüder deutſche Zucht und Sitte fördern 
zu helfen“. Aber dieſe Mithilfe und damit die 
völkiſche Wiedergeburt und ſittliche 
Erneuerung rücken nur in das Bereich der 
Möglichkeit, wenn die reine, ſtolze, deutſche Frau 
mit Hand anlegt an alle Hebel des Staatsweſens. 
Unſere Ahnen verehrten am meiſten die Frauen, 
die auf das Schickſal der Sippe und des Stammes 
einen ausſchlaggebenden Einfluß zu gewinnen ge- 
wußt haben, in neuzeitlichem Sinne alfo die po- 
litiſch mitwirkenden Frauen. 


Und nun noch eine energiſche Zurückweiſung 
der Kränkung für die berufstätige, ältere Frau, 
die von dem Verfaſſer des Artikels „Heraus mit 
der Frau“ verhöhnt wird, weil ſie ſich als 
Unverheiratete mit „Frau“ ſtatt mit „Fräulein“ 
anreden läßt. Es heißt da: „Es iſt ein Hohn auf 
die Frau als Gattin und Mutter, wie ſoll denn 
jetzt die richtige Frau genannt werden, wenn die⸗ 
ſen Titel auch das Fräulein beanſprucht!“ 
Die Endſilbe „lein“ iſt Verkleinerungsſilbe oder 
Kofeform und will bei Fräulein nur die Jugend 
und Unerfahrenheit zum Ausdruck bringen, wie 
3. B. im Engliſchen die Anrede für einen jungen 
Mann nicht Miſter, ſondern Maſter iſt. Sind 
etwa 30, 40 jährige unverheiratete Frauen leine 
Frauen? Ift es eine Anmaßung,; daß ſie, wenn 
ſie einen verantwortungsvollen Beruf gewiſſen⸗ 


jogar berjucht habe, in leitende Stellen zu fom- haft ausüben, viele junge Menſchen leiten, dieſelbe 


Segen die 
Doppelverdiengr 


Jede nationale Frau wird die Aus wüchſe 
aufs ſchärfſte verurteilen, die in der Frauen- 
bewegung durch das Novpemberſyſtem geſchafſen 
und gefördert wurden, die ihrer Natur zuwider⸗ 
laufen und ſoziale Benachteiligungen der Männer 
zur Folge haben. Ich denke daber hauptſächlich an 
Berufe, die den Männern unbedingt vorbehalten 
bleiben müſſen, z. B. Politik und Juſtiz. Ande⸗ 
rerſeits darf nicht verkannt werden, daß die Frau 
in vielen Zweigen der Wirtſchaft, ganz abgejehen 
von ihrer Verdienſten auf caritativem Ge⸗ 
biet, dem Manne eine unentbehrliche Hilfe und 
Stütze geworden iſt. In dieſen Stellungen, die 
ein beſonderes Einfühlungsvermögen erfordern, 
wird ſie auch ſchwer von einem Mann erſetzt wer⸗ 
den können (Stenotypiltin, Sprechſtundenhilfe, 
Verkäuferin uſw.) Die kleinen Gehälter, die dieſe 
Angeſtellten beziehen, dürften einem Mann kaum 
als Exiſtenzminimum für einen Hausſtand 
genügen! Sa 


Das Doppelverdienertum von Ghe- 
leuten iſt mit Rückſicht auf das Millionenheer der 
Arbeitsloſen zu bekämpfen. Man wird es aber 
heutzutage als ſtarke Uebertreibung werten 
müſſen, wenn der Verfaſſer des oben zitierten Ar⸗ 
tikels bon Familien mit 4 oder noch mehr Ver⸗ 
dienern ſpricht. In keinem Falle kann man z. B. 
Vater und Tochter als Doppelverdiener bezeich⸗ 
nen, da die Tochter im Falle ihrer Nichtverheira⸗ 
tung ſowieſo einmal vor die Notwendigkeit des 
Broterwerbs geſtellt wird. Bei vorgerücktem 
Alter dürfte dann, da die Ausſicht, eine Stellung 
zu erlangen, faſt unmöglich ift, für ſie der traurige 
Fall eintreten, dem Staate zur Laſt zu fallen. 


Nicht, indem man zuerſt die Frau ihrer Stel⸗ 
lung beraubt, kann eine Beſſerung herbeigeführt 
werden, ſondern: Schafft für die Männer 
Arbeit, daß 
einen Hausſtand gründen können, dann wird, wie 
viele Beiſpiele beweiſen, das berufstätige Mädchen 
freudig den es niemals voll befriedigenden Platz 
hinter der Schreibmaſchine oder dem Verkaufstiſch 
gegen das Familienglück eintauſchen! Es wird 
wohl kaum eine deutſch denkende Frau geben, die 
ihr höchſtes Ziel nicht in der Miſſion als Gattin 
und Mutter ſieht. Man darf aber nicht verken⸗ 
nen, daß in deu meiſten Fällen wirtſchaft 
liche Not die Frau in das für ſie in körperlicher 
Hinſicht oft nachteilige Berufsleben hinein⸗ 
gedrängt hat. 8 
Einem „Suffragettenkampf“, bei dem die he- 
rufstätige Frau Ehre und Würde einbüßen ſoll, 
dürfte durch den nationalen Sieg ein Ziel geſeßtzt 
ſein. Nie und nimmer wird der deutſchen Frau, 
die ebenſo wie der Mann an der nationalen 
Wiedergeburt Deutſchlands mitgearbeitet hat, die 
ſowjetruſſiſche Frau als erſtrebenswertes Vorbild 
erſcheinen. Schon der Vergleich mit dieſem Be⸗ 
griff muß von jeder nationalen Frau als Belei⸗ 
digung empfunden und zurückgewieſen werden. 
Der Zuſammenſchluß aller nationalen Kräfte in 
feſter Hand bürgt dafür, daß ſich alle Ueber⸗ 
[pannungen der Frauenrechte ganz von 
ſelbſt löſen werden. Praktiſch könnte der Hebel 
ſchon bei den vor der Berufswahl ſtehenden jungen 
Mädchen angeſetzt werden, um eine dem deutſchen 
Gemeinleben ſchädigende Tätigkeit von vornherein 
auszuſchalten. Die nationale Bewegung ſchützt 
und ehrt zwar die Tradition, ſie ſteht aber mit 
beiden Füßen in der fortſchrittlichen Wirklichkeit 
und wird nicht wollen, daß die Frau, die infolge 
Männermangels oder wirtſchaftlicher Notlage 
keine Ehe eingehen kann, wie in der Vorkriegszeit 
zum Schattendaſein der „Alten Jungfer“ berur- 
teilt ſein ſoll. Den berufstätigen Mädchen, bei 
denen das Schlagwort „Heraus mit der Frau“ die 
größte Verwirrung hervorgerufen hat und die 
nun um ihr mühſam verdientes Brot zittern, 
möchte ich die Worte von Dr Goebbels ins 
Gedächtnis rufen, die er bei der Eröffnung der 
Ausſtellung „Die Frau“ in Berlin geprägt hat und 
die eindeutig die Stellung des Nationalſozialis⸗ 
mus zur Frauenfrage feſtlegen: „Niemand, der die 
moderne Zeit verſteht, wird den aberwitzigen Ge- 
danken faſſen, die Frau aus dem öffentlichen 
Leben, aus Arbeit, aus Beruf und Brotermerb 
hinausdrängen zu wollen“. A. G. 


Err 


Achtung verlangen, die einer Ehefrau entgegen 
gebracht wird? Haben fih die Männer ſchon ein- 
mal überlegt, wie ungerecht, ja ungezogen fie ſind, 
wie ſie ſich nur ſelbſt ehren, wenn ſie einer fren 
den Wjährigen, vielleicht kinderloſen Ehefrau die 
Hand zum Gruß küſſen, die 40 jährige, erfahrene, 
in treuer Berufsarbeit bewährte unverheiratete 
Frau daneben mit knapper Verbeugung begrüßen? 
Die deutſche Frau darf ſich nicht don dem öffent⸗ 
lichen Leben zurückziehen. In voller Lebens, 
Schaffens⸗ und Kampfgemeinſchaft muß ſie mit 
dem Mann den neuen deutſchen Staat aufbauen 
helfen. Dem deutſchen Manne drängt ſich gerade⸗ 
zu die Aufgabe auf, der demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen 
Internationale in unſerem Deutſchland das 
Werbemittel der Frauenbewegung zu entreißen 
und der nationalen Frauenbewegung 
die Erfüllung ihrer reinen Ziele zu geben.“) 


) Die Schreiberin dieſer Entgegnung bittet zu be⸗ 
tonen, daß fie in weitem Ausmaß Stellen aus dem po: 
litiſchen Glaubensbekenntnis einer deutſchen Frau m 
dem Werk „Mehr Licht, deutſcher Prinz“, Bo⸗ 
dung⸗Verlag, Erfurt, 1925, angeführt hat und dieſes 
Buch kritiſchen Leſern zum Studium empfiehlt. 


ſie bei beſcheidenen Anſprüchen 


ripi 


EAN 


— 


dings müſſen die Oger einen Schönheitsfehler be⸗ 
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Die „Südostdeutsche“ vor 


dem Abschluß 


Oberſchleſiens Vertreter ſammeln 
. Punite 


Die Südoſtdeutſche FJußballmeiſterſchaft nähert 
ſich der Entſcheidung. Oberſchleſien liegt 
klar in Führung und hat endlich den ſchon lange 
gehegten Wunſch, ſeine beiden Spitzenmannſchaften 
in den Kampf um die Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft zu bringen, verwirklicht. Ungeſchlagen 
führt Vorwärts ⸗Raſenſport Gleiwitz, die übrigens 
ſeit Beginn der Oberſchleſiſchen Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele keine Niederlage eingeſteckt haben, mit 
zwei Punkten Vorſprung vor dem Titelverteidiger, 
Beuthen 09. Mittelſchleſiens große Hoffnung, der 
Breslauer Sportelub 08, iſt bereits mit vier Ver⸗ 
luſtpunkten aus dem engeren Wettbewerb ausge⸗ 
ſchaltet. Das Ende liegt nur noch zwiſchen den 
beiden oberſchleſiſchen Mannſchaften, B o r- 
wärts » Raſenſport und Beuthen 09. 
Am letzten Märzſonntag winken den oberſchleſi⸗ 
ſchen Vertretern wiederum vier wertvolle Punkte, 
die zu erringen nicht allzu ſchwer fallen folte. 
Obendrein ſpielen unſere Mannſchaften auf 
eigenen Plätzen. Der Mittelſchleſiſche Meiſter, 
Breslau 08, hat auf fremdem Boden gegen 
Meiſterſachftsfavoriten Vorwärts Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz, nachdem die Breslauer auf 
eigenem Felde hoch mit 4:0 den Kürzeren zogen, 
keine Chance. Immerhin werden die Gleiwitzer 
kämpfen müſſen, wenn der Sieg eindeutig aus⸗ 


Poſt Oppeln — Polizei Cottbus in Oppeln — Die Turner in Görlitz 


Am heutigen Sonntag ift an ſüdoſtdeutſchen] die Carlowitzer Boruſſen wird ihnen ein ſtarkes 
Handball.» mal eibungsipielen eine[moraliſches Plus geben. Hoffentlich ſteht die 
Hauſſe zu verzeichnen. Sowohl bei den Sport⸗ oherſchleſiſche Hintermannſchaft genau fo ihren 
lern als auch bei den Turnerhandbal⸗ Mann wie egen Boruſſia. Zu der Stürmerreihe, 
ehr un. Hesse Be pingen Ionen. 19985 muye 15 1 1 5 Des en an 
2 r $ ach tDBles Intereſſe beanſpruchen zunächſt die End- ürmers Laqua II, kann man ebenfalls ohne 
pannek II. Malik I, arne, Przybilla; Wratz⸗ piele der Turner. Diesmal wird das Endtreffen | weiteres Berhanen haben. Schießen Laqug und 
lawek, Malik II, Geisler, Kokott, Pogoda. r. der Männer zwiſchen dem TR, Vorwärts ſeine Mitſtürmer, ſo wird es au für die Oppel⸗ 
S V. Hoyerswerda: Sando; Wolf, Milk; Breslau und dem A TV. Penzig und das! ner 1 N zu Erfolgen reichen. Oppeln, die 
Richter, Minnich, Kieſel; Schiemank, Rich J Frauenſpiel zwiſchen der Deutſchen Meiſtermann⸗ Handbal hochburg Oberſchleſiens, wird 
Bromberg, Joppich, Wenk. pp des TV. Vorwärts Breslau und dem jedenfalls heute wieder ihren rohen Tag haben. 


Das dritte Treffen beſtreiten in Breslau 
Breslau 06 — Goitbus 98 der oberſchleſiſchen Handballmetropole Oppeln 

i È 90 5 r 7 ſtattfindenden Kampf der Sportler zwiſchen 
Beide anene ſpielten bisher Teine be⸗ dem Südoſtdeutſchen Meiſter, Polizei Coit- 
achtenswerte Rolle. Die Breslauer haben dies⸗ bus und dem Oberſchle iſchen Meiſter, Poſt 
mal Gelegenheit, vom Tabellenende wegzu⸗ Oppeln, dem Ueberraſchungsſieger über den 
kommen. Allerdings müſſen ſich alle Kämpfer he. SB. Boruſſia Carlowitz entgegen. Auch dieſer 
deutend anſtrengen und der Sturm 11 das Schie⸗ Kampf kann unter Umſtänden die Entſcheidung 
Ben nicht vergeſſen. Aber auch die Cott uſſer gehen um die Südoſtdeutſche Handballmeiſterſchaft der 
zue rſichtlich in den Kampf. So wird es zu Sportler herbeiführen. Denn im Falle eines Sie⸗ 
einem spannenden Kampfe kommen, der mitunter ges über den Titelverteidiger, Polizei Cottbus, ift 
auch hart werden kann. Das Spiel beginnt unter der Oberſchleſiſche Meiſter S ud oſtdeutſcher 
Leitung pon Dudek, Gleiwitz um 15.30 Uhr auf Verbandsmeiſter. Dieſe Chance auszu⸗ 
dem Polizeiplabe (Bürgerwerder). nützen, wird ſich Oppeln aut jeden Fall bemühen, 

Breslau 06: Bauer; Scholz, Petſchelt; 0 
Meißner, Wronna, Sommer; Pauſch, Hanske, 
Binner, Urbanſki, Gerth. 

Cottbus 98: Braun; Bulian, Koſſak; | Carl 
Tätner, Wraßmann, Brand: Schulz II, Behla, 
Schulz II, Trippke, Leutert. 

Auch im 


abhängen. Der Sieg müßte mehr als eindeutig 
ausfallen. Das Spiel wird von Päſchke, Breg- 
lau, geleitet. 

Beuthen 09: Kurpannek I; Motzek, Kur⸗ 


der um 15 Uhr beginnt, wird ich wohl kein Op⸗ 
pelner Sportfreund entgehen laſſen. Beide Mann⸗ 
ſchaften geben für diefes Treffen folgende Aufſtel⸗ 
lungen bekannt: 


Polizei Cottbus: Ewald; Jacob, Erb; 
Ebert, Ottlinger, Wittkowſki; Krüger, Arndt, 
Vier, Buſch, Wenzel. 7 


Oppeln: Staſſig; Goi, Wernicke; Seidel, 
Hellmuth, Lohs; Laqua I, Wilczek, Laqua II, Dra- 
bant, Winter. 


„Die Poſtſportler haben es in der Hand, die 
Südoſtdeutſche Meiſterſchaft mit einem Schlage 
zu klären: benn im Hintergrunde ſtehen die Car- 
lowitzer Boruſſen, denen eine Nieder age der Op⸗ 
pelner ſehr willkommen ſein würde, da ſie dann 
die Möglichkeit hätten, durch einen Sieg über den 
Niederlauſitzer Meiſter, Cottbus, noch einmal den 
in] Anſchluß an die Spitze zu finden. In dieſem 
Falle wären dann alle drei an der Meiſterſchaft 
beteiligten Vereine pu nktgleich, und das Ren- 
nen um den Titel würde noch einmal von vorn 
beginnen. sj 2 Ex 


Mit großer Spannung ſieht man auch dem in 


rere Verbandsrepräſentatibe, die der 
Elf das nötige Rügrat geben. Auch die übrigen ; 


übrige Spielbetrieb im Handball fait vollkommen. 
Lediglich in Neiße finden zwei bedeutendere 
Nei I Dir b che tne ere 
eiße hat den erſchleſiſchen Meiſter des 
ſind die Stürmer hervorragende Schützen und die iel⸗ Eisl. b 
Hintermannſchaft bon Poſt Oppeln wird daher ee a. e,, | a rt 118 


ea! L jleiwig, zu Gaſte. Man erwartet einen aus⸗ 
ſchwer zu kämpfen haben, um Erfolge des Geg⸗ geglichenen Kampf, det vielleicht einen Sieg der 
ners zu verhindern. & 


UR oldaten bringen kann. Ebenfalls in Neiße ſtehen 
Die Oppelner gehen wohlgerüſtet in dieſen 


8 ſich die Ortsrivalen S S C. Neiße und die 
ſchweren Kampf. Der vorſonntägliche Sieg über DIR. Neiße Ottmachau gegenüber. 


Meine Besirtsmeiftericaft Eg en n so run. Sram 


In der kleinen Bezirksmeiſterſchaft iſt bereits 
nach vier Spieltagen in der Induſtrie⸗ 
gruppe in dem SV. Karf der Gruppenmeiſter 
ermittelt worden. Heute ſtehen ſich im Induſtrie⸗ 
bezirk in Hindenburg 


Schultheiß Hindenburg — SV. Karf 


gegenüber. Die Karfer, die im erſten Gang die 
aß er zwar glatt abfertigten, werden dies⸗ 
mal auf harten Widerſtand ſtoßen. Auf 
eigenem Platz ſind die Hindenburger gefährlich, 
Die durchſchlagskräftigen Stürmer der 
Gäſte werden aber für Erfolge all Ein Punkt⸗ 
verluſt würde den Gruppenmeiſtertitel der Karfer 
übrigens nicht gefährden. Spielbeginn 15.30 Uhr. 
In Coſel tritt 


Sportfreunde Coſel — Oberhütten Gleiwitz 
an. Die Coſeler werden in den Gäſten einen gleich⸗ 


Im Gan Gleiwitz treffen ih SV. La band 
und Reichsbahn Gleiwitz. Die beſſere 
Spielweiſe ſollte den Gleiwitzern einen ſicheren 1 
Sien bringen. Spielbeginn 15 Uhr. Die Fener- 
wehr Sosngitza empfängt den VfB. Hin- 
denburg. Die Feuerwehrleute haben erhebliche 
Fortſchritte gemacht, ſo daß man ſie als Sieger 
erwarten kann. Spielbeginn 15 Uhr. Bereits um 
11 Uhr treffen ig are rm ani und Sport ⸗ 
geſellſchaft. Man rechnet mit einem Erfolg 
der Sportgeſellſchaft. Vor dem Südoſtdeutſchen 
Meiſterſchaftsſpiel begegnen ſich die Alte Herren⸗ 
Mannſchaften von Vorwärts⸗Raſenſport 
und Vf B 

In Ratibor ſteigt ein intereſſantes Freund- 
ſchaftsſpiel. Auf dem 03-Rlaz treffen F 


Ratibor 03 — Hertha Breslau 


njammen. Die Ratiborer werden gegen die guten 
eitelfehlefier. schon beſondere Alken zeigen 
mijjen, um einen Sieg zu landen. Spielbeginn 
15 Uhr. 5 

Im Gau Neiße ſpielt der SSC. Neiße 
gegen den S V. Reichenbach. Die Neißer ſind 
als Sieger zu erwarten. Spielbeginn 15 Uhr. 
Schleſien Neiße weilt in Patſchkau und 
follte gegen die Sportfreunde glatt ſiegen. 
Spielbeginn 15 Uhr. Preußen Neiße fährt 
nach Glatz und wird dort gegen den VfB. 
kämpfen. 


Beuthener Waldlaufmeiſterſchaflen 
; der Leichtathleten 


Alljährlich wird die Leichtathletikſaiſon durch 
gallia carl Nachdem bereits die ein⸗ 
zelnen Vereine im Winter durch intenſides Wald- 
lauftraining und Vereinsmeiſterſchaften fi. ge» 
mügend vorbereitet haben, finden am heutigen 
Sonntag im Gau Beuthen des Oberſchleſiſchen 
Leichtathletikverbandes die diesjährigen Wald ⸗ 
laufmeiſterſchaften ftatt, 

Auch die diesjährigen Meiſterſchaften haben 
ein ausgezeichnetes Meldeergebnis erfahren. Be⸗ 
remdend wirkt es, daß wiederum der Polizei. 
portperein dem Start fernbleibt Es iſt 
jedenfalls ſehr zu bedauern, daß die Polizeiſport⸗ 
ler jo wenig Intereſſe für den Langlauf, beſonders 
für den Waldlauf aufbringen. Der Favorit 


mitwirken, der der geiſtige Führer der Mann⸗ 


ſchleſien würdig zu vertreten. Die Hintermann⸗ 
ſchaft der Gäſte bildet mit Südoſtdeutſchlands 
e Torhüter Wenzel und den bei⸗ 
den Verteidigern Scheurell und Herzig ein 
roßes Bollwerk. Auf die Läuferreihe können fie 
ie Gäſte verlaſſen. Vorwärts Raſenſport ſchick 
wieder ſeine bewährten Kämpen ins Feld. Allex⸗ 
dings erwartet man wieder b eſſere Leiſtun⸗ 
gen als am Vorſonntag. Die Läufer müſſen 
offenſiver ſpielen. Auch in dem Sturm muß wie⸗ 
der mehr Zuſam menhang kommen. Ober⸗ 
ſchleſiens Fußballgemeinde kann den Gleiwitzern 
vertrauen. Ein Sieg wird ihnen weiterhin die 
Führung ſichern. Das Spiel, das von Siebert, 
Forſt, geleitet wird, ſteigt um 15 Uhr. Der 
Kampf wird übrigens auch auf die Schleſi⸗ 
en Sender übertragen. 

Vorwärts Raſenſport: Sopalla: 
Styppa, Roppa; Furgoll, Hollmann, Jofefus; 
Wilſchek, Lachmann, Capla, Richter, Wosni. 

. Breslau 98: Wenzel; Herzig, Scheurell; 
Hrauſe, Tſchertner, Koſchel; Kleinert, Klein, 
Blaſchke, Radwan, Igla. 

5 Nach langer Zeit hat auch Beuthen wieder 
ein Meiſterſchaftsſpiel. Der Kampf 


Beuthen 09 — GH, Hoyerswerda 


der auf dem 09⸗Platz um 15 Uhr zum Austrag 
kommt, 18 Praes Intereſſe finden. Erſtmalig 
weilt der SV. Hoyerswerda mit ſeinen beiden 
Repräſentativen Joppich und Wenk in Schle⸗ 
ſiens ſüdöſtlichſter Stadt. Die Niederlauſitzer 
Gäſte werden ſchon eine achtbare Leiſtung zeigen 
und einen großen Kampfgeiſt aufbringen müſſen, 
wenn ſie dem Beuthener Publikum gefallen wollen. 
Beuthen 09 iſt wieder groß im Kommen. Aller⸗ 


aller 1 ie kämpfen und verſuchen, Mittel- 


fallen ſoll. Eine leichte Aufgabe hat Beuthen 
09 zu löſen. Sie empfangen den S V. Hoyers⸗ 
werda. Nach dem überlegenen 6:2⸗Siege der K i II 
aa beim erſten Treffen in Hoyerswerda, ; reis 
ann man auf eigenem Platze einen hohen Sieg wer as ſechs J peſchäftigt. Bis⸗ 
der Oberſchleſier erwarten. In Breslau fällt die bar legen de T ez h de er 
Entſcheidung um den letzten Tabellenplatz. Bres⸗ Jauer punktgleich an der Spitze. Allerdings 
lau 06 und Cottbus 98 errangen bisher kei⸗ kann heute ſchon eine Entſcheidung herbeigeführt 
nen Sieg. In Breslau haben die Ober Ausſichten werden. Der S TC. Görlitz hat auf eigenem 
durch einen knappen Sieg vom Tabellenende fort- Platze einen ſchweren Kampf gegen Walden 
Í burg 09 zu beſtehen. Die Waldenburger haben 
zukommen. Hans: 5 ig in dieſem Jahre erhebliche Fortſchritte gemacht 
Im Gleiwitzer Jahnſtadion begegnen ſich und 1 Heberrajegjum En aufiazten 11 10 
se Jedenfalls werden die Walden urger erſt na 
Vorwürts⸗Naſenſport Rue: Breslau 08 ct bitterten Ringen die Waffen ſtrecken. Der a 
Am vergangenen Sonntag haben die Gleiwitzer 997 e ei Hr 05 an 1 915 
Jaueraner werden ſich anſtrengen, damit ſie nicht 
von der Spitze verdrängt werden. In Schweidnitz 
begegnen ſich Preußen Schweidnitz und 
VfB. Liegnitz. Ein Sieg der Schweidnitzer, 
die in letzter Zeit ſchöne Spiele geliefert haben, 
ſollte nicht überraſchen. 
Pofal⸗ Endkampf 
| in Hindenburg 
Preußen Zaborze — Sportfreunde Mikultſchütz 
Im Gau Hindenburg wird heute der Sieger 
in den Spielen um den Pokal des Landeshaupt⸗ 
manng ermittelt werden. Wieder ſtehen ſich im 
Endkampf Preußen Zaborze und Sport⸗ 
freunde Mikultſchütz gegenüber. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag haben ſich die tüchtigen Mikult⸗ 
ſchüzer durch einen verdienten 3:2⸗Sieg über 
Deichſel . e für die Endrunde qualifi⸗ 
ziert. Gegen die Preußen haben ſie bereits ein⸗ í i A } 
mal in der Pokalendrunde einen Sieg heraus- ENTER halle Weis, nn.) Buben bie 
geholt. Diesmal wird ihnen das aber kaum ge- Platze haben die Sportfreunde immer große 
lingen. Die Preußen find wieder in guter Kämpfe geliefert, ſo daß man auch diesmal ihnen 
For m. Das haben fie erft am letzten Sonntag] einen Sieg zutrauen kann. Spielbeginn 15.30 Uhr. 
durch einen glatten Sieg über Vorwärts Breslau, In der Landgruppe führt Preußen 
die zu den beſten mittelſchleſiſchen Mannſchaften Neiße. Die Neißer haben die größten Ausſich⸗ 
zählen, bewieſen. Die Zaborzer werden ſich be⸗ ten auf den Gruppenmeiſtertitel. Lediglich der 
ſonders anſtrengen, um ſich weiterhin an den Po- S V. Tillowitz könnte noch Neiße gefährlich 
kalkämpfen beteiligen zu können. Die Mikult⸗ wen Hug | 
en werden ſchon aufopfernd kämpfen In Leobſchüßz begegnen ſich heute 
müſſen, damit die Niederlage, die ſie auf dem ge⸗ 17 : 
fürchteten Boden im Steinhoffpark zu erwarten Preußen eobſchüt er Tilokoip. 
haben, ehrenvoll ausfällt. Das Spiel, das einen Wenn die Tillowitzer noch einen Anſpruch auf den 
ſpannenden Verlauf nehmen wird, findet um 15 Gruppenmeiſtertitel erheben wollen, dann müſſen 
Uhr ſtatt. Nte gegen Leobſchütz ſiegen. Dies dürfte ihnen aber 
Auch im Gau Oppeln ſteigt die Pokalendeſſchwer fallen, da die Leobſchützer zu Hauſe mit 
dun de, in der fih der S B. Neudorf und der Kroßen Leiſtungen aufwarten. Auch die beſſere 
SB. F. 8 p 8 Stürmerreihe der Preußen ſpricht für einen Sieg 
= Falkenberg gegenüberſtehen. Die Nen- des Platzbeſitzers. Spielbeginn 15.30 Uhr. 
eitigen. 90 Minuten muß gekämpft werden! s ; s ; 3 
Bisher zeigten die Beuthen 111 der erſten Daher ſollten ſie auch diesmal den Sieger ſtellen. Freundſchaſtsſpiele 
Spielhälfte eine großartige Leiſtung, lagen immer Spielbeginn 15 Uhr. Im Gau Neiße⸗Neuſtadt 
in Führung, In den letzten 45 Minuten aber ge- werden die Zwiſchenrundenkämpfe ausgetragen. in Oberſchleſien 
fielen ſich die 09er, vom Siegesbewußtſein beſeelt, Der MSV. Neuſtadt wird ſich anſtrengen 
in techniſchen Mätzchen. Das kann manchmal ver- | müſſen, um Guts M uts Neuſtadt in Das Freundſchaftsſpiel⸗Programm iſt diesmal 
hängnisvoll werden. Alſo heute ener iſcher Kampf Schach zu halten. SV Obe rglogau findet] in Anbetracht der beiden ſüdoſtdeutſchen Meiſter⸗ 
bis zum Schlußpfiff. Das Torergebnis wird na⸗ dagegen in dem S V. Raſſelwißz einen leichten ſſchaftsſpiele mager ausgefallen. Im Gau Beuthen 
türlich von der Schußkraft unſerer Stürmer! Gegner, den fie ſicher ſchlagen ſollten. begibt fih Beuthen 09 © nach Bobrek und 
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'20,30--22,00; Nur für Gleiwitz: Konzert der Standarten⸗ 


11.15: gi „Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


Frauen find Fräulein Czich 


Gleiwitz 


Sonntag, 26. März 


6,35: Hafenkonzert auf dem Dampfer. N 
Geſangsvereinjgung „Phöbus“, 


9,00: Rätſelfunk. ai 


Kundgebung der Vereinigten Verbände ği 
tener Oberſchleſier. Anſprache: Reichsminiſter 
Goering oder Vizekanzler von Papen.“ 
Mitwirkende: Trompeterkorps des Netter 
Regiments Nr. 11, Städtiſche Feuerwehr⸗Kapelle 
Gleiwitz, Gleiwitzer Sängerſchaft unter Leitung 
von Muſildirektor Max Schweichert. 

12,00: Mittagskonzert der Schieff en Philharmonie, 

14,00: Mitta arenen 

14,10: Die blaue Mauritius wird verſteigert. 

15.15: Kinderfunk: Wenn ich in mein Gärtchen geh'. 
(Kinderreime, »ſpiele und »ſprüche. 

15,45: Nachmittagskonzert der re . 

17,45: Rückblick auf die Winterh lfearbeit in Niederſchleſ. 

17,55: Sportereigniſſe des Sonntags. 

18,25: Kammerkonzert. i 

18,55: Friedrich Auguft Ludwig von der Marwitz. 

19,25: Wettervörherſage. 


= 19,30: Seiteres Konzert auf Schallplatten. 


20,00: Dreißig Minuten Heiterkeit. Georg Drücker, 
Muſikalkomiker. 

20,30: Abendkonzert des Rundfunkorcheſters. 
kapelle 22, Gleiwitz. Leitung: Muſikzugführer 
Georg Sturm. 

22,00: Lanz Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 

22.80: zmuſik. 

24,00: Funkſtille. ? 


Montag, 27. März 

6,15: Funkgymnaſtik. 

6,5: rgenkonzert des Norddeutſchen Rundfunks. 
8,15: Wettervorherſage; anſchließ. Funkgymnaſtik für 


Hausfrauen. 
10,1010, 40: Schulfunk für Volksſchulen: Der Wander⸗ 
trieb in der Tierwelt. 
1130: Wettervorherſage. Konzert des Kleinen Orag⸗ 
\ rcheſters. 
10,05: Wettervorherfage; anſchließ.: Mittagskonzert: 
Alt⸗Wien auf Schallplatten. 
13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, Schiffahrts⸗ 


richt. 
14,05: Mittagskonzert. Waſſerſpiele (auf Schallplatten). 
14,45; Werbedienſt mit Schallplatten, außerhalb des 
Programms. 

15,10: Erſter landw. reishericht. 
15,30: Schulfunk für sſchulen: Energieformen und 
i Energievorräte in Deutſch 

16,00: Das Buch des Tages: Sowſetrußland und wir! 
16,20: Der 3. Internokianale Kongreß für chriſtliche Ar: 


575 in Ravenna. 

16,40: Unt 1 der Funkkapelle. 

17,80: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließ.: Können 
wir von Friedrich dem Großen Volkswirtſchaft⸗ 


liches lernen? 
17,50: Berichte aus dem geiftigen Leben. Dr. Hans Het- 
mann Adler. 3 2 
18,18: Fünfundzwanzig Minuten Franzöſiſch. Dr. Ed- 
mond Müller. x 
18,40: Der Zeitdienſt berichtet. 
19,00: Krakau. Dr. Otto Klegl. 
19,30: Wettervorherſage, Schlachtriehmarktbericht. 
19,35: Abendmuſik der Funkkapelle 


35 8 
20,00: Seutſche Städte erzählen. Bozen — Thorn — 


Lemberg — Memel. 

21,00: Kammermuſik des Amar⸗Quartetts. 

22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial⸗ 
Marktbericht, Programmänderungen. 

22,25: Funktechniſcher Briefkaſten. 

22,33: Bergturnfahrt in den Polauer Bergen (Nikols⸗ 


burg). 
22,50: Funkſtille. ) 
Dienstag, 28. März 


6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Morgenkonzert des Schleſ. Symphonie⸗Orcheſters. 
8,15: Wettervorherſage. 
40, 1010,40: Schulfunk für höhere Schulen: Umfang und 
11,15: Zeit, Wett $ eg bais ſſerſtand 

15: $ er, richten, Waſſerſtand. 
11,30: N e; ig 1 pus die 

sjährige milchwir e Mi 

1088: Gate i De GER 

„05: Wettervorherfage; anſchließ.: je Lieder und 

Mäürſche (Schallplatten). al i 


des Rennens dürfte Pror (NSV. Schmalspur) glieder des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufver⸗ 


der Sieger aus dem Lauf „Rund um das Stadion“ 
Ein Doch werden Kachel, vom gleichen Verein, 
ſowie Karſten⸗Centrum⸗Leute: Buret, Klimas und 
Habel, Stephan vom SC. „Oberſchleſien“ für den 
Sieg in Betracht gezogen werden müſſen. Bei den 
zichos und Fräulein 
nutte vom SC. Oberſchleſien Beuthen Fa- 


voritinnen. Recht zahlreich ift auch die Jugend 


beteiligt. Start und Biel befinden ſich in Do m⸗ 
1 am Waldſchloß. Der Start erfolgt um 
h hr. 


Fechtſport in Gleiwitz 


Oberſchleſiens Turnerfechter werden heute in 


Gleiwitz um 14 Uhr in der Turnhalle (Kreidel⸗ 


Straße) zu einem Anfängerfechten zuſam⸗ 
menkommen. Aus ganz OSberſchleſien find zahl⸗ 
reiche Meldungen eingegangen. Die Prüfung fin⸗ 
det unter Leitung des Gaufechtwartes Gärtner, 
Liegnitz, ſtatt. Jeder Prüfling hat drei Gefechte 
im Florett und eine theoretiſche Prüfung zu be⸗ 
ſtehen. Die böchſte Punktzahl beträgt 20. Aber 
ſchon 10 Punkte genügen, um die Berechtigung zur 
Teilnahme am Wetkfechten in der Mittelſtufe 
zu erlangen. i , 


Frühjahrswaldlauf der Turner 


Der diesjährige Frühjahrswaldlauf 
des 1. Bezirks des Sberſchleſiſchen Turngaues 
wird in Verbindung mit dem Gauwaldlauf am 


2. April, vormittags 11 Uhr, im Stadtwald Beu⸗ 


then⸗Dombrowa ausgetragen. Die Austragung er⸗ 
folgt nach den Wettkampfbeſtimmungen der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft, und zwar über folgende 
Strecken: Männer (Jahrgang 1914/1901: Lauf- 
ſtrecke etwa 7 Kilometer. 2) Einzellauf⸗Meiſter⸗ 
ſchaft, offen für alle; b) Einzellauf u Unterſtufe; 
e) Mannſchaftslauf für Vereine. Alterstur⸗ 
ner (Jahrgang 1900 und älter): Einzellauf, Lauf⸗ 
trecke etwa 3 Kilometer. Jugendturner 
Neigen 1916/17): Laufſtrecke etwa 3 Kilometer: 
a) Einzellauf; b) Mannſchaftslauf für Vereine. 
Teilnahmeberechtigt ſind alle Mitglieder des 
Oberſchleſiſchen Turngaues ſowie auch die Mit⸗ 


bunden find. 


19,50: nal e; En Neue Schallplatten. D l d d 

age: Dr. Edmun id. ut ch 

5: Voltelümliches Konzert der Funkkapelle. e 0 S an sen er 

21,00: Abendberichte. PEE 

21,10: Volksſchicſale im uboj . Oberſchleſien. Ma- 
nuftkript? Paul Kania, Leitung: Dr. Fritz 
Wenzel und Paul Kania. 

2,10: sehs Better, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 

3,30: Zehn Minuten Eſperanto. Vom Dom zu Breslau, 


Sonntag: 18,30: Probleme nationaler Bildung 
(Prof. Dr Rothacker). ; 


13,45: eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe, 


14,05: Wetiervorherſage; anſchließ.: Tonfilm ⸗Rückſchau Montag: 18,00: Das Ringen um die Volksgemein⸗ 

(Schallplatten). h Erhard Such an. ſchaft (Abgeordneter Dr. H. O. Rothe). 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten, außerhalb des Pro. 22,40: Merkwürdigkeiten aus dem Breslauer Botani: | Dienstag: 16,00: Frau und Nationaleugenik (Dr. 
D : 16,00: ? 


gramms. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht. 
15,40: Kinderfunk. Ein freifliegendes Modellflugzeug 
wird gebaut. 

16,10: Klaviermuſik. Ludwig Kühn. 

17,00: Bücher für den Bauern. 

17,20: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließ.: Gertrud 
von le Fort lieſt aus eigenen Werken. 

17,55: Der Zeildleuſt berichtet. 

18,35: Seutſche Muſik. (Abendmuſik auf Schallplatten). 
19,30: Wettervorherſage und Schlachtviehmarktbericht; 
anſchließ.: Reval. Dr. K. H. Elaſen. Sprecher 
Karl Traute. 
20,00: Aus Wien: Die Brüder Strauß. Orcheſter Joſef 


90 tae t ; 
22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 
änderungen. 
22,25: Politiſche Zeitungsſchau. 
92,50: Aufführungen der Deutjhen Bühne, Theaterplau⸗ 
deret von Walter Bäuerle. 
23,00: Kabarett auf Schallplatten. Richard Oddea. 
24,00: Funkſtille. 


Mittwoch, 29. März 


ſchen Garten. 
24,00; Funkſtille. 


Freitag, 31. März 


6,15: 8 
5: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
8,15: Mettervorherſage; anſchließend: Funkgummnaſtik f. 
Hausfrauen. 
8,30: Wie bilde ich meinen Haushaltslehrling aus? 
(Küchenzettel, Rezepte.) 
10,10 10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Szenen aus 
der franzöſiſchen Literatur. 
: Zeit, Weiter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,30: Bettervorherfage. Konzert, 
13,05: Wettervorherſage. n in ihren Auf⸗ 
trittsliedern. 2. Folge. ittagskonzert auf 
Schallplatten. l 
eit, Wetter, a a DER, Börfe. 
tagskonzert auf Schallplatten. 


med. Ilſe Szagun nh). 
18,00: Die berufsſtändiſche Aufgabe des Kani- 
manns (Zwiegeſpräch). 


Donnerstag: 18,00: Das bodenständige Handwerk 
als Träger deutſcher Volkskultur (Dipl.⸗Ing. 
Dr Lindner). 


Freitag: 18,30: Soziale oder private Verſicherung. 
(Zur Reform der Krankenkaſſen. General- 
direktor Dr K. Schmitt). 


15,10: Erſter landw. Preisbericht. 
enteuer mit Hausmuſik. 


unkkapelle. 


6,15: Funkgymnaſtik. 17,80: Zweiter landw. Preisbericht. orn. Prof. Otto 1 g f » 
6,35: 8 des Großberliner Konzert ⸗Or⸗ To eppel. 85 11,40: Preffebienft, Wetterbericht, Zeitzeichen, w: 
peſters. 17,55: Unverbffeutlichte Geſchichten junger Schriftſteller. Wirſſche fte 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 


Gerhard Eſchenhagen — Peter S einbach. 

18,25: Zeitdienſt. 

18,55: Konzert auf Schallplatten. 

19,30: Wetkervorherſage und Schlachtviehmarktbericht; 

anſchließend: Prag. Dr. Walter Nich el. 

20,00: Erſte Symphonie von Joh. Brahms. (Symphonie 

Nr. 1 C-Mon, Op. 68. Generalmuſikdirektor F. 

v. Hoeßlin. 

21,00: Abendberichte. 

21,10: Muſif der Operette Gräfin Mariza. 
eit, Wetter, e Sport, Programmänd. 

auſpieler⸗Anekdoten. 
22,40: Anterhaltungskonzert. 
24,00: Funkſtille. 


Sonnabend, 1. April 
6,15: Funkgymnaſtik. 
: Morgenkonzert. 


8,15: Wettexvorherſage. Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
gettervorherſage; anſchließ. Wie richtet der 
Landwirt den Futterbau ein, um ſicheres und 
reichliches Futter während des ganzen Jahres zur 
Verfügung zu haben? 
Landwirtſchaftsrat Scheidgen. 

11,50: Aus Leipzig: Konzert des Leipziger Sympho⸗ 
nie⸗Orcheſters. 3 

13,05: Celliſten und Pianiſten. (Mittagskonzert). 
eit, Wetter, e ee Börfe. 

lte Tänze. (Mittagskonzert auf Schallplatten.) 
14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landwirtſch. Preisbericht. 
16,00: Expeditionsfilm oder Abenteurerfilm? 
16,30: Geſänge an Gott. (Sechs Gedichte 


; Rneip. 8 
17,00: Das Buch des Tages. Werke eines Karpathen⸗ 


17,00: Nachmittagskonzert. — 17,55: Programmdurchſa e. 
— 18,00; Vortrag für Abiturienten. — 18,25: Leichte 


Wetterbericht. — 
23,30: Tanzmuſik. 


Dienstag, 28. März 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, itzeichen, Pro⸗ 
fi age. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 
Wirtſchaftsberſcht. — 15,35: Dücherſchan. — 1530: Mär 
chenſtunde. — 16,05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 
16,20: Vortrag für Abiturienten. — 17,00: Wirtſchafts 


* 


von Jakab 


1715: Sen ge 855 e Wolfgang Emler. 845. Wettervorherſage. fife im altertümlichen Rom. — 17,00: Symphonſekon. 
30: Zweiter landw. Pleisbericht; anſchließ.: Gab: | 9,45: Aus Wilhelmshaven: Indienſtſtellung des Panzer- zert. — 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: Vor der 


neuen Bauſaiſon. — 18,25: Leichte Muſik. — 19,00: Bor- 
trag über das frühere ſchleſiſche Schulweſen. — 19,15: 
Verſchiedenes, Sportberichte. — 19,30: Muſikaliſches 
Feutlleton. — 19,85: Preſſedienſt. — 20,00: Populäres 
Konzert. — 2,20: Sportberichte. — 21,30: Fyrtſetzung 
des Konzerts. — 22,10: Literariſche Biertelſtunde. — 
22,25: Programmdurchſage. — 2,0: Tanzmuſik. — 
22,55: Wetkerbericht. — 23,00: Tanzmuſik. 


ſchiffes „Deutſchland“. 1. Stapellauf des Pan⸗ 

zerſchiffes, 2. Kurze Schilderung des Schiffes, 
3. Indienſtſtellung. 

10,30: Aus dem Vatikan in Rom: 

gen Pforte mit Reihenfolge der kirchlichen Hand⸗ 

ufgen. 

11,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

12,00: Wettervorherfage; anſchließ. aus Wilhelmshaven: 

Stapellauf des Panzerſchiffes B auf der Mar 

rinewerft in Wilhelmshaven. 

12,30: Aus Königsberg: Mittagskonzert des Kleinen 

Dragorcheſters. 

13,05: Wetkervorherſage; anſchließ.: Schallplattenkonzert. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

4,05: allplattenkonzert. 

14,45: Werbedienſt. 

15.10: Landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

1540: Die Filme der Woche. 

16,00: Aus der Geſchichte des Heiligen Jahres. 

: tus A. M. Härtel. 

16,30: Aus Hamburg: Blaskonzert. 

17,30: Das Buch des Tages: Geſchichte und Bildung. 

Dr. Hans Hermann Adler. 

17,50: Meran. Wirtſchaftsgeograph Hoffer ⸗ Rei ⸗ 

1 


che nau. 
18,10: Die gute Antenne, die gute Lautſtärke und der 
\ gr niy Wilhelm a a a 
18,30: Die Künftler der Mailänder Scala. Konzert auf 
Schallplatten. 8 
19,10: Bei Bismarcks in Schönhauſen. (Hörbericht.) 
20,00: Wettervorherſage; anſchließend: Mummenſchanz. 
(Funkball der Inſtrumente). 
20,50: Abendberichte. ) | 
21,00: Seifenblaſen. (Eine kleine heitere Aprilrevue.) 
22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 
22,30: Tanzmuſik. 
24,00: Funkſtille. 


tana Kaſperlſpiel. Willi Günt her. 

Die ABC-Schügen kommen wieder zur Schule. 
Erich Mytz ka. 

18,10: Das Erwachen der Natur 
Guſtav Eiſenreich. 
18,30: Unterhaltungskonzert des 
Verufsmuſiker. 

19,25: Wettervorherſage, Schlachtvie marktbericht. 
19,30: Polka und Schleifer. Schwäbiſche Bauernmuſik. 
20,10: Zeit auf Flaſchen. Komödie von Friedrich Freeſa. 
21,10: Kabarett auf Schallplatten. Anſage: R. Odda. 
21,50: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 
22,20 Nachtmuſik des Philharm. Orcheſters Stuttgart. 
24,00: Funkſtille. 


Donnerstag, 30. März 

6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: ſenkonzert. 

8,15: Wetternorherjage. 

9.009,40: Schulfunk für Schüler vom 12.—15. Lebens» 
19 5 Eiſen und Stahl. Eine Hörfolge von Mar⸗ 
in Dey. 

1,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

b Wetterporherfage; anſchließ.: Der neue Mobiliar 
Vollſtreckungsſchutz für die Landwirtſchaft. 
Amtsgerichtsrat Dr. Wedde. 

11,15: Mittagskonzert des Kleinen Orcheſters der Schleſi⸗ 

13,10: St t 11005 ſchl hann St 

: Wettervorherſage; anſchließ.: Johann Strauß. 
»Mittagskonzert j 
13,45: See e Sa 
i skonzert au allplatten, 

14,45: Werbedienſt. $ J 

15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

15,40: Plauderei zum April⸗Wochenende von Ewald 


paroii 

15,50: Das uch des Tages: Von Waterloo bis Ypern. 

: Unterhaltungstonzert der Funktapelle. 

17725 rk ee HE a 775 Bu 

7,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließ.: 

muſik für Harmonium. Fritz Kaag. sonntag, 28. März 

18,00: Der Zeitdienſt berichtet, 10,00: Gottesdienſt. — 11,35: Miſſionsvortrag. — 

18,18: Unbekanntes aus dem Leben Johannes Brahms. 11,57: Zeitzeichen, Programmdurchſage, Wetterbericht. — 

18,35: Entproletariſierung des deutſchen Arbeiters. 12,13: Symphoniekonzert. — 14,00: Landwirtſchaftsvor⸗ 
Hauptmann a. D. Otto Mießner. trag. — 14,20: Muſik. —. 14,40: Was man wiſſen muß. 

19,00: Preßburg. Univ.⸗Prof. Dr. Dagobert Frey. — 15,00: Muſik. — 16,00: Faſtenpredigt. Biſchof Dr. 


im Frühjahr. Prof. 
Orcheſters Gleiwitzer 


Mittwoch, 29. März 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
re — 0; lättenkangert. — 
5,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,25: uſikaliſches Zwi⸗ 
ſchenſpiel. — 15,35: Kinderſtunde. — 16,00: Seichte Mu- 
ſik. — 16,20: Vortrag für Abiturienten. — 16,40: Bor- 
trag. — 17,00: Populäres Konzert. — 17,40: Die Role 
der Geſchlechter im Arbeitsverhältnis. — 17,55: Pro 
grammdurchſage. — 18,00: Vortrag für Abiturienten. — 
18,25: Leichte Muſik. — 19,00: „Die Schleſiſche Haus 
frau“. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte. — 19,30: Site 
rariſches Feuilleton. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: 


Kura⸗ 


— 21,45: „Am Horizont“. — 22,00: Geſang. — 22,35: 
Programmdurchſage. — 22,40: Mufikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. — 22,55: Wetterbericht. — 
Briefkaſten. 


Donnerstag, 30. März 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Prez 
grammdurchſage. — 12,10: Muſikaliſches wiſchanſpiel. — 

5 ftsbericht. 
15,35: Frauenzeitſchriften. — 1550: Leichte Muſik. — 


Rattowitz 


Haus: 


— ———¼ ˙ 


FE port im Reiche 


Fußball: Zu den Landesverbänden, die bereits 
mit der Abwicklung ihrer Meiſterſchafts 
Endſpiele beſchäftigt ſind, tritt an dieſem 
Sonntag als letzter auch no der Weſtdeutſche 
Spielverband hinzu. Allerorts gibt es Spiele von 
mehr oder minder großer Bedeutung. Frank⸗ 
reichs Nationalelf, die vor acht Tagen gegen 
Deutſchland ein glückliches Unentſchieden erzielte, 
ſtellt ſich in Paris der Auswahlmannſchaft von 
Belgien zum Länderkampf. 

Motorſport: Die erſte Großveranſtaltung des 
neuen Jahres auf motorſportlichem Gebiete iſt das 
am Sonnabend und Sonntag ſtattfindende Eilen⸗ 
riede⸗Rennen in Hannoper. Ueber 200 
Motorradfahrer aus allen Teilen des Reiches 
ſtarten zum erſten Lauf der deutſchen Motorrad» 
Straßenmeiſterſchaft. 

Hockey: Ein glatter deutſcher Sieg kann mit 
Sicherheit auch beim vierten Länderkampf 
Deutſchland — Frankreich erwartet wer- 
n der auf dem Berliner Preußenplatz vor ſich 
geht. ; 
Rugby: Auch in dieſer Sportart gibt es einen 
Länderkampf Deutſchland — Frankreich, 
und zwar in Paris. Im Gegenſaß zum Hyckey⸗ 
kampf werden bier wohl unſere Vertreter kaum um 
eine Niederlage herumkommen. 

Handball: Im Lager der Sportler haben mit 
Ausnahme des Baltenperbandes alle anderen Qar- 
deäberböänte ihre Meſſterſchafts⸗End⸗ 
ſpiele in Angriff genommen, und auch vexſchie⸗ 
dene Turnkreiſe haben ihre Entſcheidungsſpiele 
angeſetzt. 

Schwimmen: Eine ausgezeichnete Beſetzung hat 
das zweitägige Schwimmfeſt im Bismarckbad zu 
Altona gefunden, in deſſen Rahmen. auch ein 
Wafſerballturnier mit Weißenſee 96, 
Hellas Magdeburg und Ottenſen ausgetragen 
wird. In München werden die bayeriſchen 
Meiſterſchaften durchgeführt. 

Ringen: Die Auswahlmannſchaften von 
Rheinland und Westfalen tragen in Eſſen 
ihren alljährlichen Mepräfentatiofampr aus. 


rd und Eislauf Der Bezirk Oberlauſitz führt ſeine Wald⸗ 
des innerhalb der Grenzen des Oberſchleſiſchen[laufmeiſterſchaft in Sorau durch, während 
Turngaues. Die Meldungen ſind an Bezirksturn⸗ der Bezirk Niederlauſitz ſeine Waldlaufmeiſter in 
wart Walter Scholz, Beuthen (ATR.), Schaff⸗ J 
ranekſtraße 6, zu richten. 


Hauptverbandstag 
des 98. Eisſportwerbandes 


Heute hält der poconge Eisſportverband 
im Bahnhofshotel zu Kandrzin ſeinen dies⸗ 
jährigen Verbandstag ab. Die Tagung beginnt 
um 12 Uhr. Nach den üblichen Berichten kommt 
es zu Wahlen des Verbands⸗Kunſtlaufwarts 
und Verbandsjugendobmanns. Von den Anträgen 


iſt der des EV. Hindenburg von Wich 95 
ch 


Schwimmſtaſfel⸗Kampftag in Breslau 


Die Breslauer Schwimmſportvereine 
veranſtalten am Sonntag im Breslauer Hallen- 
bade ab 15 Uhr einen Staffel⸗Kampftag, der die 
beſten Breslauer Mannſchaften am Start vereinen 
wird. In den großen Staffeln darf man beſonders 
auf die ſpannenden Kämpfe zwiſchen den beiden 
führenden Breslauer Vereinen, dem Schwimm⸗ 
klub Boruſſia - Silejta und dem Alten 
Schwimmverein ſein. Die einzelnen Staffel⸗ 
konkurrenzen dürften harte und äußerſt ſcharfe 
Kämpfe um den Sieg bringen. 


er beantragt die Kunſtlaufmeiſterſchaften für Ober⸗ 
ſchleſien für 1934 nach Hindenburg. Auch das 
Problem der Freiluftkunſteisbahn in 
Gleiwitz wird eingehend beſprochen werden. 


Zuſammenturnen in Gleiwitz 


Die geübten Turner des 2. Bezirks treffen 
ſich am Sonntag um 9 Uhr vormittags in der 
Turnhalle der Schule 4 an der Schröterſtraße zu 
einem Zuſammenturnen. Dieſe Turnſtunde iſt be⸗ 
ſonders für die Teilnehmer am Deutſchen 
Turnfeſt in Stuttgart vorgeſehen, da die Zehn⸗ 
und Zwölf⸗Kampfübungen durchgenommen werden. 


Sport in Oſtoberſchleſien 


Die Pokalſpiele in Oſtoberſchleſien mie 
ten eigentlich mit den Begegnungen Amator⸗ 
ſki. Königshütte — Slonſk Schwien⸗ 
tochlowiß und Domb — Wawel Ane 
tonienhütte ihr Ende erreichen. Die erſten 
beiden Gegner kämpfen um den zweiten Platz. Der 
1. FC. Kattowitz tritt id Paruſchowic 
gegen die dortige Sileſia zu einem Freunds 
ſchaftsſpiel an. Der Club darf dieſe Begegnung 
nicht leicht nehmen, da die Paruſchowitzer auf 
eigenem Platz ſchon manchem Ligiſten eine Ueber⸗ 
raſchung bereitet haben. 


Gautagung in Falkenberg 


Im Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverband 
tagt heute der Gau 8 in Falkenberg OS. 
Bei dieſen Gautagungen kommen die Neueintei⸗ 
lung der Spielgruppen im Verband, die Durch- 
führung der Sportpäſſe im Verband ſowie der 
Spielerliſten zur Verhandlung. 


Gelündelauf 
der Breslauer Sportfreunde 


Die Frühjahrsgeländelaufſaiſon wird mit dem 
verbandsoffenen kraditionellen Gelände lauf 
der, Vereinigten Breslauer Sportfreunde im 
Südparkgelände eröffnet werden. Der Lauf, 
der alljährlich größtes Intereſſe findet, wird auch 
in dieſem Jahre wieder die beſten Mittel- und 
Langſtreckenläufer am Start ſehen und man darf 
daher in den einzelnen Klaſſen hochintereſſante 
Kämpfe erwarten. 

Der Turn g au Breslau bringt feinen Früh⸗ 
jahrswaldlauf in Dswiß zur Durchfüh⸗ 
rung mit dem gleichzeitig die Meiſterſchaften ver⸗ 


Chorkonzert. — 20,50: Berichte. — 21,00: Klapierkon ert. 


23,00: Franzöſiſchen 


Rätsel-Ecke 


Rätſel 368: 1. Stadt in Italien, 2, Verpackungs⸗ 
utenſil, 3, männlicher Vorname, 4, Pflanze, 5. Fußbeklei⸗ 
dung, 6. aſiatiſches Land, 7. Schauſpiel von Goethe. 


Silbenrätfel 


Kreuzwort 


N t — ü — ben — bir — bu — cho 

Die nicht ſichtbaren Buchſtaben ergeben, der Größe der 3 8 0 
einzelnen Dill nach hintereinander gelefen, eine Schank⸗ de — de — den — dol — dul — dorf 
ſtätte. 5 eint — en — en — fal — fel — ga 


Sprungrätſel 


gans — ge — ge — gim — i — in 
ir — taf — ke — ti — tis — kur — la 
and — lar — le — le — len — lers 
lohn — lu — lu — jus — ma — me 
mel — mel — na — ne — ne — nel 
6 — pa — pel — po — ra — rie — ris — 
do — tös — fa — fart — ſel — ſen — 
fer — ſpeſ — ſprung — te — ter — triif — 
tür — un — wal — wild — wur — vas — 
zel — zers. - 


EN 


Senkrecht: i 


3 Indiſcher 
Haustier, 3. Ausdruck beim Kartenſpiel, 4. Schachfigur, 
6 


Bettelmönch, 2. weibl. 
Ds Bühnenaufzug, 6, ſchwefelſaures Salz, ebirgs⸗ 
Viehweide, 10. Bündnis, 12, Feuerzeug, 15. rheiniſches 
Hochland, 17. Waldgott, 19. Raubfiſch, 20. Beginn eines 
Wettrennens, 21. Nebenfluß der. Donau, 22, Zwiebel⸗ 
blume, 23. Wildkatze, 24. Unternehmen, 25. Schreibflüſ⸗ 
ſigkeit, 28. Wehlaut, 30, Hilfszeitwort, 32. engl. Getränk. 

Waa gerecht: J. Drama von W. v. Goethe, 4. ma⸗ 
laiiſches Polksſtamm, 7. alkoholiſches Getränk, 8. Stadt 
in Sachſen, 9. ib. e aus „Nibelungen“, 11. Ne⸗ 
henfluß. von 18, 13. 9 ärchengeſtalt, 14. trockenes Gras, 
16. Teil eines lebenden Körpers, 18. deutſcher Strom, 
20. kleiner Fiſch, 23. aſiatiſches Hochland, 26. engliſche 


Zwölf Wörter (5 Buchſtaben) von folgender Bedeu⸗ 
tung find zu fumen; 


1. Verletzung, 2. Bienenzüchter, 3. Prophet, 4. grie⸗ 
chiſcher Buchſtabe, 5. deutſche Induſtrieſtadt, 6. zuſtehende 
Befugnis, 7. Wertzeichen, 8. Singvogel. 9. Fluß in Po- 
len, 10. Stadt in Italien, 11. Mekall, 12, Komponiſt. 


Der Auf ò inzel Worte b i 5 Aus dieſen Silben 
: i 28. türti ; en Raten Der einzelnen Worte beginnt in dem erſte und letzte Buchſtaben einen Spruch ergeben. 

Zahl, 27. Schweizer Kanton, 28. türkiſcher Name, 20. zn 55 1 ut = 

afrikaniſcher Strom, 31. Landeinteilung, 33. Hauptbe⸗ ſelbſt. die unit und endigk nad Pjeilridtung bort 


find 28 Wörter zu bilden, deren 


Die Buchſtaben der zwölf 


1. Waſſervogel, 2. Figur aus Aida, 
Kleidungsſtück. 


Franken, 4. europäiſche Inſel, 5, japaniſcher Hafen, 
6. Münze, 7. Liederkomponiſt, 8, ſchleſiſches Gebirge, 
9. Baumteil, 10. Erdteil, 11. Evangelist, 12, Edelſtein, 
13. Blütenſtand, 14. Stadt in Weſtfalen, 15. Rätſel, 
16. Gewürz, 17 Vorort von Wien, 18. Krankheit, 19. Pilz. 
art, 20. Vogel, 21. unbewohnte Gegend, 22. deutſcher 
Dichter, 23. Teil des Mantels, 24. Säugetier, 25. römi⸗ 
ſcher Feldherr, 26. Staat in Nordamerika, 27. Muje, 


8 1 R 3. Gebirge in 
ſchäftigung unſerer Kleinen, 34. Schichtkuchen, 35. Orts- nen felder ergeben ein i 3 


Ballrätſel Vuchſtabenrätſel 


adehinrrt bekannter Theaterdirektor 
aeimmmnnr deutſcher Dichter 
aaacnosv italieniſcher Abenteurer 
e de hi k mn pru Opernkomponiſt 
aeeilorsstt griechiſcher Philoſoph 
aemrruu I. franzöſiſcher Phyſiker 
deijjkoosstw ruſſiſcher Dichter 

d de ei k n w deutſcher Dramatiker 
adeennr 5, deutſcher Märchendichter 
aegillprrrz öſterreichiſcher Dichter 
e e hinstz deutſcher Philoſoph 

a e mers su holländiſcher Humaniſt 
1 In orS S italieniſcher Komponiſt 


Die Anfangsbuchſtaben der Söſungswörter ergeben 
den Namen eines berühmten Komponiſten. 


28. Kanton der Schweiz. (ch — ein Buchſtabe.) 


AKAnotenrätſel 


Nr. 366 
Auf jedem der Bälle, 


befindet ſich ein Wort 
deutung: 


Nr. 368 


vom größten bis zum kleinſten, 
(5 Buchſtaben) folgender Bes 


Borſetzaufgabe 
Vier — Stand — Formation — Cheſter — Land — 
Gott — Rektor — Sekt — Gerling — Eiger — Gelb — 
Kai. ATE 


In jedem Knoten befindet ſich ein Wort folgender 
Bedeutung: 


1. Aktie, 2. Stadt in der Mark, 3. Zweigstelle, 4, Sol. 
dat, 5. Vogel, 6. engliſche Küſtenſtadt. 


= N A A z ; i fl = Die durch Verknotung verdeckten Buchſtaben der ein⸗ 
„„Rätſel 366; 1. Stadt in Thüringen, 2. Teil des] Vor jedes Wort ſetze man eines der folgenden Buch . De t 
Schiffes, 3. Waffe, 4. Stadt in der Provinz Sachſen, ſtabenpaare, wodurch andere Wörter entſtehen; deren zelnen Knoten ergeben wiederum, richtig geordnet, Wör⸗ 


5. Behälter, 6. Beruf, 7. Tierkörperteil. 

Die nicht ſichtbaren Buchſtaben ergeben, der Größe 
der einzelnen Bälle nach hintereinander geleſen, einen 
Haushaltungsgegenſtand. 


ter folgender Bedeutung: 


1. Geometriſcher Ausdruck, 2. Bootsteil, 3. ſchlechte 
Eigenſchaft, 4. Brutſtätte, 5, ſüdamerikaniſcher Staat, 
6. junger Wein. ar 


Anfangslettern, der Reihe nad) abgeleſen, nennen einen 
weltberühmten Ingenieur. (de — di — ei — en — fa — 
in — la — la — or — re — ft — um.) 


Nicht warfen! 


—— — 
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Sie überflog ſchnell die wenigen Zeilen: 


to jung, Fräulein Chpiſtianſen. Ich hatt 
eine Tochter, — nicht viel älter als Sie 
ſprach nicht weiter, ſchüttelte nur noch einmal 
Alfs Hand und wandte ſich dann mit übertriebener „Sie können ſich alſo wirklich nicht zu dieſer 
Geſchäftigkeit wieder feiner Arbeit zu. % kleinen Höflichkeit aufſchwingen, Fräulein Alf 
Alf hatte noch lange zu warten, bis ſie endlich Chriſtianfen?“ 
in das Intendantenbüro gerufen wurde. Sie fand Alf ſchwieg weiter. Sie batte das Gefühl, daß 
Molari über Schreibereien gebeugt. Er blickte bei dieſer Trotz zu einer Erplofion führen müſſe, aber 
í ihrem Eintreten nur flüchtig auf und wies wort⸗ fie konnte nicht anders. 
Hierdurch wird Ihnen mitgeteilt, daß Ihre los auf einen der großen Lederſeſſel, in dem Alf Molaris Arme hoben ſich. Es ſah aus, als 
Gage ab 1. November auf 200 Mark monat- | ebenin ftumm Platz nahm. Es war klar, daß er wollten fie Alf an den Schultern packen. Dann 
lich erhöht wird. durch no wn Komödie nur ſeine Er⸗ 5 ſie mener 1 1 AN ‚nie ce en 
Der Intendant des Dornburgiſchen Landes⸗ regung verbergen wollte. ; 3 Hünde vergruben fih in ie Hoſentaſchen. „Sagen 
e 105 5 Endlich nach Minuten, erhob ſich Molari von Sie einmal, Fräulein Chriſtianſen, weshalb haten 
B. Mole feinem Schreihtiſchſtuhl, ging noch ein paarmal 
i. V.: Molari. auf und ab und blieb endlich vor Alf ſtehen. 
Vergebens wartete Hofrat Hippel auf den ' 


Sie mich eigentlich?“ 
À L „Nun?“ 
Ausdruck freudiger Ueberraſchung in Alfs Miene. 


e auch 
Er fen leicht angegrauten Haaren auf fie ſo abſtoßend 
wirkte? 


„Sie irun ib, Herr Molari,“ gab Alf kalt 
zurück. 
Alf blieb ſtumm. 


„Nein, weiß Gott nicht.“ 


„Run? Das macht gar keinen Eindruck auf „Nun? Haben Sie die Kritiken geleſen?“ „Alſo bin ich Ihnen völlig gleichgültig?“ 
See, pa 2 ? 7 2 7 2 . * 5 
Sie ?“ fragte er endlich berwundert. Wiſſen Sie, „Ja.“ „Darf ich mir die Frage erlauben, aus welchem 


daß das für eine Anfängerin ..“ „Halten Sie ſie für gerecht und verdient?“ 


Grunde Sie mich hierher beſtellt haben?“ 


A : : : “u L : 
„Auf, weſſen Veranlaſſung ift denn das ge- „Das kann ich nicht beurteilen. . ; „Um Ihnen eine neue Rolle zu geben und mit 
ſchehen?“ unterbrach Alf. „Aber ich. Und ich bin ganz der gleichen Mei⸗ Ihnen darüber zu ſprechen.“ Molari ging zu ſeinem 


1 e . . : 11 Ihr. i N Si 8 ni 7142 7 : 
„lut woſſen Veranlaſſung? Wie meinen Sie nung über Ihre Leiſtung. — Haben Sie das nicht Schreibtiſch, nahm ein Exemplar von Wedekinds 


TEL 

a8? Sie wiſſen doch, Fräulein Chriftiant daß bemerkt? ; SEE in Erdgeiſt“ und reichte es Alf hin. Auf dem grauen 
über Sean 00 1 9 Juen nn „Nein. — Sie haben mir ja bisher noch kein Papier ſtand bandſchriftlich das Wort 
augenblicklich Herr Oberregiſſeur Molari, zu ent⸗ Wort darüber: geſagt. icht bei Hivvel?“ Lulu'. . 

ſcheiden bat." 115 an E i Dot Sie denn noch nicht bei Hippel? „gu Jitte, wie erde in ibr Getit Fam, Be 
„Ja, Urlich. ntſchuldigen Sie meine Dach N . dh zb z Mmühte ſich aber in ihrem Trotz ſoſort, eine fü 
dumme Frage, Herr Hofrat.“ . Molari ſtand jetzt dicht vor ihr und ſah ihr in Mühe zu bewahren: „Danke!“ ſagte ſie kurz. 2 
Be a aber... freuen Sie fich denn gar |die Augen — auf feine zugleich lüſterne und ver⸗ „Sie werden beim Leſen des Stückes, das Sie 
lf emner Ma Hippel aufs nene. legene Art: nicht mit einem einzigen langen Blick, ja, wie, Sie mir neulich ſagten, noch nicht 

zuckte die Achſeln. 


| i „Ich weiß nicht recht, ſondern immer nur für den Bruchteil einer Se⸗ 
ab ich mich darüber freuen ſoll.“ — Sie faltete das 


kunde, dann wieder ſchräg zu Boden ſchauend, um 


u 


kennen 


0 0 e Sie ) ) zuend, Ich habe es unterdeſſen geleſen. Baron von 
Schreiben zuſammen, ſchob es in ihr Täſchchen und dann von neuem ihre Augen zu ſuchen. Dieſes fort- Haſſelt bat es mir gegeben.“ 
erhob ſich langſam. — „Dann hat mich Herr Mo- währende Hinundherblinzeln, diefes Unvermögen, „So? Alio dann werden Sie ja auch gemerkt 


lari wohl heute zu ſich beſtellt, um meinen Dank 
für dieſe Gagenerhöhung entgegenzunehmen?“ 
Betroffen von dem Ton dieſer Frage, jah ihr 
der alte Herr forſchend ins Geſicht. Und mit ein⸗ 
mal kam ein Verſtehen in ſeine Augen. Er nahm 
Alfs Hand und fante: „Ich weiß nicht, weshalb 
Herr Molari Sie sprechen will. Aber ich möchte 
Ihnen fagen, daß daß ich Ihnen für Ihre 
Zukunft alles Glück wünſche. Es würde mir ſehr 


einen Menſchen gerade anzublicken, hatte für Alf 
etwas ſo Aufreizendes, daß ſie ſich in einen böſen 
Trotz hüllte, wie in einen Stachelpanzer. 

„So, ſp?“ meinte Molari ſpöttiſch. „Finden Sie 
nicht, daß dann wenigſtens ein Wort des Dankes 
am Platze wäre? — Sei es auch nur, um wenig⸗ 
ſtens der Höflichkeit zu genügen.“ ; 

Alf hörte kaum, was er jagte. 


haben, daß dieſe Rolle weit höhere Anforderungen 
an Sie ſtellt als die bisherigen.“ ja 

„Sa, gewiß. Ich weiß, daß Sie mir die Fähig⸗ 
keiten für dieſe Rolle nicht zutrauen, aber ich 
werde mich bemühen 

„Wie kommen Sie darauf?“ 

„Sie haben es doch ſelbſt dem Baron gegen 
über geäußert, als er auf die Idee kam, das Skück 
zu ſpielen und die Lulu mit. mir zu beſetzen.“ 


5 i Sie muſterte ihn, 
während er ſprach, unentwegt — mit kühlem, ab⸗ 


daß der Baron 
daß ich Ihren 
ſpielen werde. 1 
über die Auffaſſung 
hungen der Lulu zu Doltor Schön ſind nicht ganz 
alltäglicher Art. Gleichgültig iſt ihr Schön jeden⸗ 


bewimperten Augen, den vollen und an den Schl. 


falls nicht. Sie liebt ihn und fie haft ihn. 
Beziehungen dieſer beiden Menſchen zu einander 
ſind ſehr tiefer und hintergründiger Art, — etwa 
io, wie 
zwiſchen uns 


hebend vor Zorn vor ihm: à 
Geben Sie mir den Umſchlag heraus! Oder ich 
werde ...“ 


Ne lachende Welt 
` Intel Sam gloſſiert 


. Wir: lelen, daß die Einkommenſtener 
in dieſem Jahre höher fein wird. Wenn 
das die Folge eines erhöhten Einkom⸗ 
mens wäre, hätten wir nicht das geringſte 
dagegen. ; x J 

Die Franzoſen erklärten 1917, ſie würden 
ewig in Amerikas Schuld Stehen... Es ſcheint, 
daß Amerika die Worte der Franzoſen damals 
nicht ganz richtig ver fta nden hat. 


In Chilago wurden im vergangenen Monat 
2255 neue Automobile gekauft und 3375 geſtohlen. 
Jetzt werden auch die Autodiebe bald . arbeits- 
os ſein. 8 ; 


. Eine New⸗Norkerin hat dieſer Tage 
fünften Male geheiratet. Daß die Leute 
immer — hamſtern müffen. 

‚ik 


zum 
doch 


Eine Irxrenanſtalt in Illinois hat einen 
Schönheits-Salon erhalten .. Es ſcheint, die 
Leitung des Inſtituts iſt von ihren Patienten 
— angeſteckt worden 


Auflöfungen 


; Silbenrätſel 

. Immelmann, 2. Narziſſe, 3. Dompfaff, 4. Çin: 
hufer, 5. Nietzſche, 6. Bülow, 7. Regen, 8. Ufelei, 9. No. 
velle, 10. Nihiliſt, 11. Eisleben, 12. Norne, 13. Amund- 
ſen, 14. Uri, 15. Sellerie, 16. Dreieck, 17. Enzian, 
18. Malaria, 19. Mauſoleum, 20. Admiral, 21. Nickel, 
22. Guido. 23. Eros, 24. Trikot, 25. Nadſcha, 26, Ulrich, 
27. Nauen, 28 Krabbe. g 5 

„In den Brunnen, aus dem man getrunken hat, ſoll 
man keinen Stein werfen.“ 


Aller Anfang iſt ſchwer 
„Einmaleins.“ 
Vexierbild 
Bild von oben betrachtet, rechts 
Baum; Kopf an der Flinte. 
; 3 Schach⸗Aufgabe í 
. Deren, e3—e2; 2, Gd3—el, Kd el, Xel; 
3. Ds—alf / 1. Kd —e2; 2. Deß—b2f Ka; 
3, Des alf . .., Kd 2; 2. Des —b2f, AS: 
f3; d1, ds; 3. Sed—g3, g5, c3, 5t. 
Kettenrätſel 


1. Eiweiß, 3. Bierglas, 5. Schrankkoffer, 
bein, 9. Bruchſtrich, 11. Regenſchirm, 


15. Stiefelknecht. 
Denk⸗Aufgabe 


zwiſchen Felſen und 


7. Schlüſſel. 
13. Herrſchaft, 


= 


Er 2 Fals Ji ‚Grippe 3 : Tas 7 7 | i 7 
vorbeugen i Panflavim- 9 


' PASTE LLE P 


ſelbſt die Regie führen wird und 

üptpartner, den Doktor Schön, 
nd eben deshalb müſſen wir uns 
verſtändigen. — Die Bezie- 


12 


Die 


wie die Beziehungen zwiſchen i. $i 
beiden.” 


Alf lachte leiſe auf, — ein böſes Lachen, das 


verletzen mußte und verletzen wollte. 


„Trotz Ihres Lachens, Fräulein Chriſtianſen, 


ift es ſo. Bedenken Sie, was das bedeutet: ich bin 
der einzige Menſch auf dieſer Erde, der Ihres 
Lebens tiefites Geheimnis beſitzt: die genaue Zeit⸗ 
angabe 


Ihres Todes.“ 
Mit einem Ruck ſprang Alf empor, ſtand 


„Sie ſind ein Dieb! 


„Ruhe, Ruhe, Kind! Ich meine es ja gut mit 


Ihnen. Ich will ja gerade vermeiden, daß Sie ſich 
unglücklich machen.“ 


Ich brauche Ihre Fürſorge nicht! Ich denke 


u gar nicht daran, den Umſchlag zu öffnen. Ich 
iwi 

Augen, wenn Ihnen daran liegt, den Schein Ihres 
Wohlwollens aufrecht zu erhalten. 
irgge es nicht, den Umſchlag in Ihrer Hand oder 
in 
ein Menſch jeden Augenblick die Möglichkeit hat 
ſich Gewißheit zu verſchaffen . .“ jl; 
iani Alf mit einem Aufſchluchzen vor Molari in 


ihn vernichten! Meinetwegen vor Ihren 
Aber ich er- 
der Hand ionit eines Menſchen zu wiſſen, daß 


Und plötzlich 


~ 


je Knie: „Ich fehe Sie an: geben Sie mir den 


michlag zurück!“ ; 
Molari richtete einen ängſtlichen Blick nach der 


Tür. Dann riß er Alf empor, drückte ſie wieder in 
den Seſſel und redete haſtig auf fie ein: 
müſſen ruhig miteinander ſprechen, Alf. : 
im Irrtum, wenn Sie glauben, daß der Umſchlag 


„Wir 
Sie ſind 


= ; & 12 Risse 
leid tun wenn . Sie dürfen mir altem Manne wägendem Blick, wie einen ausgeſtellten Gegen- |" Malori bekam einen roten Kopf, „So?“ Das a berichloffen ift. Ich habe ihn geöffnet und 
nicht übelnehmen, wenn ich ſo offen rede — wenn ſtand, und machte ihre Betrachtungen: Wie kam es bat der Baron Ihnen geſagt?“ — Er lachte höh⸗ neu 


Sie unter den Einfluß eines wenn Sie in 
ſchlechte Hände ... Nicht wahr, Sie verſtehen 
mich ihon? Nehmen Sie fid in acht! Sie find noch 


nur, daß dieſer ſchöne Kopf mit der hohen edlen 
Stirn, der untadelig geformten Naſe, den fein ge⸗ 
ſchwungenen Lippen, den großen, dunklen, lang⸗ 


niſch, als wollte er Beos Behauptung damit Lügen 
ſtrafen. — „Nun, jedenfalls kennen Sie jetzt das 
Stück. Und da wird es Sie ja auch intereſſieren, 


und 


Alf ſchlug aufſtöhnend die Hände vors Geſicht 
ſank ganz in ſich zuſammen. i 
1 (Sortfebung folgt 


